ig ker. 


i 


| — hat eine — 


Zäglidhe Auflage 


i 
| 
4 
| —— von 


39,500. 


Ki a ———— 


mn in — 


— — — 


1 Gent. 


Tr —— 


Cofegraphifche Depeſchen. 


(Gelicjert von der „United Breß*.) 


Inland. 


Die Arbeitsrilter Konvention. 


New Orleans, 15. Non. 
beitsritter-Konvention erörterte die 
Fragen betreffs der Grubenarbeiter 
und verwies ſie an den Beſchwerde- 
Ausſchuß. Viele Stunden vergingen 
mit der Ernennung der Ausſchüſſe. 


Die Ars 


(55 wurden Verfügungen betreff3 einer | 
Anzahl jufpendirter örtlicher Aifem= | 
biies getroffen; doch; wurde den Der- 
tretern der Preffe nicht mitgetheilt, | 
welcher Art diefe Verfügungen waren. | 
on dem Chriftlichen Frauen-Temper 
tenzvereine.lief ein telegraphijches Ge: | 
juch um Gelegenheit zu einer Rede an 
die Konvention ein. ES murde ein 
Ausſchuß ernannt, um eine pafjende 
Stunde hierfür zu bejtimmen. 

Noch heute diirfte die Beamtenmwah- | 
len ftattfinden, und man erwartet die | 
Wiederwahl von Sopereign zum Groß- 
meiſter. | 

New Orleans, 15. Nov. George. | 
Homard, der befannte Vizepräjident | 
der „American Railmay Union“, hielt | 
tor der Konvention der Arbeitgriiter | 
eine längere Rede und empfahl Ber: | 
einigung 
nen des Landes unter einheitlicher Zeiz') 
tung. Die Rede wurde aufmerkfjam 
angehört und fand gropen Beifall. Ei- 
ne ganze Sigung hindurd) wurde der 
Vorihlag Homwards erörtert. 


28ie gewöhnfid. 


Sackjonville, Yla., 15. Novo. Der be- 
rühmte Prozeß von Kohn G. Chrijto- 
pher u. U. gegen die „Standard Dil 
Co.“ wurde von Richter Cal im 
Kreisgericht zugunften Diefer Gejell- 
Tchaft entichteden. Die Kiäger hatten ei- 
nen Einhaltsbefehl gegen die Gelell- 
Ichaft verlangt, melcher diefelbe verhin— 
dern jollte, ihre Delmagazine in ber 
Vorſtadt Aiverfide wieder aufzubauen, 
‚ da Ddiejelben eine bejtändige Drohung 
‘ für das benachbarte Eigentgum jeien. 
‘m vergangenen Auguft hatte in diefe 
Magazine der Blit eingejchlagen, und 
fie waren biß auf den Grund niederge- 
brannt. Der Prozeß dauerte über zmei 
Monate, und während die Entjcheidung. 
ausitand, baute die Gejellichaft bereits 
das Gebäude wieder auf. Diefe Ent: 
Tcheidung wird eine große Anzahl ähn— 
licher Prozeffe, welche in verichiedenen 
Theilen Floridas im diefer Sache an= 
‚ geitrengt werden jollten, vereiteln. 


Senfationelle Berhaftungen. 


Ridgway, Pa., 15. Nov. Gieben 
Grubenarbeiter ı wurden bier unter 
Tchweren Anfchuldigungen, welche theila 
Niederbrennung von Eigenthum, theils 
Dpnamit-Attentate, theil3 Angriffe 
auf Urbeitgeber und Nicht-Gemerf- 
Igaftsarbeiter beireffen, in Haft ge— 
nommen. ‘ihre Namen find: Frant 
Wenerz (fol der Rädelsführer fein und 
u. U. dazu angeftiftet haben, daß ein 
Haus mit Dynamit in die Quft ge= 
fprengt wurde, wobei ein Sinabe tobt 
biieb, und mehrere andere Berfonen 
rerftümmelt wurden, fol fchon früher 
einmal einen Zuchthaus-Termin abges 
fefien haben), Ludwig Boſelbeck, Ed— 
ward or, Leo Worm, W. Geitner, 
Gebaftian Schwenther und Kofef Gei- 
tel. Alle Betreffenden wurden Nachts 
aus ihrenBetten geholt und eingefpertt. 
E3 wird noch etwa ein Dubend meite- 
rer Verhaftungen in Augficht geitellt. 


Der FHenermolod. 


Mafon City, Ya., 15. Nov. Die 
Ortſchaft Sheffield (mit 1000 Ein= | 
mohnern) murde durch eine nächtliche | 
Feuersbrunſt vollitändig vernichtet. 
Nur zwei Gebäude find übrig geblieben, | 
die Carhart’jche Banf und der Laden | 

I 
| 


aller Urbeiter-Organijatios | 





pon Schäffer & Reynolds. Gefammt- 
veriuft $125,000; Berficherung nur 
$50,000. 
Dampiernaprimten. 
Ungelommenz 


New York: Chefter von Southamp= 
ton; Circaffia von Glasgow. 

Baltimore: Stalia von Hamburg. 

Genua: Fürft Bigmard von Nem 
Dort, 

London: Menantic von Baltimore; 
Maritoba von New York. 

Slasgow: Grecian von New York. 

Liperpool: Numidian von Montreal; 
Germanic von New York. 

Boulogne: Rotterdam, von New 
Port nad) Rotterdam, 

Rotterdam: Ohio von Baltimore. 

Eouthampton: Moravia, von Nem 
Yert nah Hamburg. 

Bremen: Lahn bon New York, 

WUdgegangen: 


Nem York: Adriatic nach Liverpool 
(nahm aud) 20 Neger mit, melde nad 
Liberia, Weftafrifa, gehen und dieWor- 
hut einer Armee bon 4000 Farbigen 
aus dem Güben bilben, bie borthin 
überfiedeln und nur auf das Reijegelv 
warten); Waesland nach Antwerpen, 

An Smwinemünde vorbei: Benetia, 
bon Stettin nach New Nor. 

Rotterdam: Obdam nach New York. 

Southampton: Saale, von Bremen 
nad) New Hort, 

Genua: Kaiſer Wilhelm IT. nad 
New York über Gibraltar. 


Böetterdertat. 

. Für die nächtten 18 Stunden. fol- 
gendes Wetter in Jllinois: Schön heu- 
„te Abend. Am Freitag entjchieden käl⸗ 

in ber nördlichen und fchön 
in der füblichen Hälfte. Stürmif 
‚. Süd ) d, ber am Freitag wahr⸗ 
v [heimlich in Norbweitwind umiclägt. 


/ 


| Die „Albendpoft" | 


| brachten ihren Gefangenen 


Cynchmordverſuche. 


Lebanon, Ind., 15. Nov. Furchtbare 
Aufregung herrſcht in Zionsville, 10 
Meilen öſtlich von hier. Joſeph Con— 
rad, welcher ſchon einmal in Nord-Ca— 
rolina einen Mord verübt haben ſoll 
und in viele andere Händel verwickelt 
war, ehe er nach unjerem County fam, 
perwundete durch einen Schuß den her- 
porragenden Schuhhändler John Mark 
tödtlich, und zwar aus Eiferfucht me- 
aen einer Wittme Namens White. Con- 


: rad hatte vorher ftarf getrunfen und die 


Drohung ausgefprochen, die ganze 
Mart’ihe Familie umzubringen. Er 
feuerte vier Revolverfchüffe auf Mark 
ab, von denen drei trafen. 25 mit Re- 
boivern und Schrotflinten bewaffnete 
Männer machten Jagd auf den Mör- 
der und fingen ihn auch fchon nad) 15 
Minuten ein, worauf er vor einen Frie— 


| bensrichter gebracht und von Diejem 
| dem Kriminalrichter überwiejen murbe, 


Alshald rottete fi ein Innchluftiger 
Vollshaufe zufammen, und ein gemil- 


ı fer Xames Broughard hielt eine aufrei= 
| zende Rebe. E3 wurde ein Strid geholt, 


und e& murben wiederholte Verfuche ge- 
macht, den Gefangenen zu Innchen. Die 
Behörden jedoch waren machjam und 


heimlich 


| hierher. Die befante Wittme, mit mel- 
| her fi) Conrad nächitdem verheirathen 
' follte, erhielt die Drohung, daß ihr 


Haus in die Quft gejprengt würde, 
menn fie nicht binnen 48 Stunden den 
Drt verlaffe. Die Aufregung ijt beion- 
ders groß, meil diefe Tragödie fo kurz 
auf die Ermordung des James Taylor 
in Ihornton dur) Natoh Schäffer er= 
folgt ift. Noch immer find böje Unrus 
ben zu befürchten. 


Zyinnenfee- Schiffsunglüd. 


Ludington, Mich, 15. Nov. Der 
Schooner „D. ©. Auftin“ von Chicago 
wurde im Sturm. fahruntüchtig, und 
man ließ ihn daher auf den Strand 
laufen. Die Mannfjchaft gelangte an’3 
Zand, aber das Schiff ift mahrfcheine 
lich völlig verloren, wenn fich derWind 
nicht bald dreht. 

Der Schooner „Apprentice Boy“ on 
Chicago jtrandete, während er in unje= 
ren Hafen zu gelangen juchte, wurde je= 
doch bald wieder flott gemadt, ohne 
daß er großen Schaden erlitten hatte. 

Grand Haven, Mich., 15. Nov. In 
dem heutigen fohredlichenSturm ſchlug 
der Kleine Schooner. „Untelope“ von 
Ehicago unmeit des Einganges des Ha— 
fens um, und die 3 Inſaſſen ertran— 
ken. Das Boot verſchwand ſo raſch, 
daß es für die Rettungsmannſchaft 
unmöglich war, irgendwelchen Beiſtand 
zu leiſten. Die drei Ertrunkenen wa— 
ren, wie man hört, Skandinavier, 
ſämmtlich ledig und in Süd-Chicago 
wohnhaft. 

Zehn Minuten nach dieſem Unglück 
ſtrandete der Schooner „Alert.“ Ob 
derſelbe erhalten bleibt, hängt von der 
Windrichtung ab. 


Ausland. 


Hiurichtung. 

Berlin, 15. Nov. In Oſtrowo, Po— 
fen, it der Arbeiter Wojcieh Nomidi, 
welcher überführt morden mar, den 
Wirth Szcotfa aus Puftfom, Kreis 
Krotofchin, ermordet zu haben, hinge- 
richtet worden. Der Vater desjelben 
der frühere Wirth Michael Nowidi, 
welcher al3 der Beihilfe Jchuldig gleich- 
fal3 zum Tode verurtheilt worden 
mar, tit zu lebenlänglichereguchthaus- 
ftrafe verurtheilt worden. (Um Abend 
des 17. September v. %. wurde der 
Wirth Szezotla aus Puſtkow, als er 
mit ſeiner Ehefrau und ſeinem zwei— 
jährigen Kinde von einem Beſuch bei 
ſeinen in Roſchki wohnenden Schwie— 
gereltern auf offenem Wagen zurüd- 


fehrte, auf vem Wege von Rojchfi nach | 


Gorzupia au8 dem Hinterhalt dur 
einen Schuß im den Kopf meudjlings 
getöbtet. Auch die Ehefrau wurde durch 
einen Schuß in den Hals Jo jeher ver= 
munbet, daß fie nah Techstägigem 
Kranfenlager ftarb. Vor ihrem Tode 
bat fie in lichten Momenten Angaben 
gemacht, die den Arbeiter Mojciech No- 
midi und deffen Bater Michael Nomidi, 
Nachbarn Ted Sgezotla, als Thäter 
ftarf befafteten. Die Wirthichaft des N. 
murde furz borber jubhaftirt und von 
Szezotla eritanden. Hierdurch entitand 
zmwijchen den beiden Nachbarn, melch 
früher eng befreundet waren, eine bit- 
tere Feindſchaft, welche ſchließlich die 
Veranlaſſung zu dem Morde geworden 


»ofarts Künftler-Iubilänm. 

München, 15. Nod. Das 25. Yu 
biläum als ausübender Künftler an der 
Münchener Hofbühne hat General-Dis 
rektor Ernft Boffart gefeiert, und diefe 
eier gejtaltete fi zu einer glänzenden 
Dpation für ben gefeierten Yubilar. 
Das Programm der eier brachte einen 
Vortrag des Dramaturgen der Hof- 
hühne Ludwig Stark, einen Feitgruß, 
gebichet und gefprochen von dem auch 
als Dichter und Schriftfteller rühmlich/t 
befannten Münchener Poftmeifter Yer- 
dinand Wilferth und die Feitrede von 
dem Oberlandgerichtsratd Dr. Bern» 
hard Hofmann, Mitglied der Genof- 
fenfchaft dramatifer Autoren und 
Komponiften. Reden und Grüße feier- 
ten den Dichter und den Schaufpieldi- 
teftor. "Der Gefeierte dankte in län- 
ei Rede, melde zugleich Das eigene 
—— und ein Bild der BE 

ng der Münchener Bü gab, an 
welcher Boffart pom.1. Auli 1864 bis 
1887 und nun wieder feit dem 12. No= 


zember 1892 jhaufpielerifch thätig if, 
ie tea 


und mit einen Dog aui 
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Chiceago, Donnerſtag, den 15. November 1394. — 5 Uhr-Ausgabe. 


| den (chloß. Aus allen Teilen Deutfch- 


lands, Europas und aus Amerika find 
dem Gefeierten Glüdwünjche zugegan- 
gen, 

Staiferrede an die Neliruten. 


Berlin, 15. Nov. Bei der jchon er- 
wähnten Wblegung de3 Treu-Eides ber 
neuen Refruten der Berliner, Span- 
Dauer und Charlottenburger Garnifo- 
nen, welche durch fchlechtes Wetter Un 
terbrecfung erlitten hatte und heute 
zum Wbichluß gelangte, hielt der Kai- 
jer vor dem Altar, gegenüber dem Kal. 
Schloß, nach dem üblichen proteftantts 
chen und fatholifchen Gottesdienit, 
folgende Anfprache: 

Nachdem Ihr mir Treue geſchwo— 
ren habt, begrüße ich Euch als meine 
Soldaten. Ich hoffe, Ihr ſeid Alle gute 
Chriſten; denn wenn Ihr gute Solda— 
ten ſeid, müßt Ihr auch gute Chriſten 
ſein. Ihr werdet zu wachen und zu 
kämpfen haben für die Wohlfahrt des 
Vaterlandes. 

„Ihr Soldaten ſeid meine Wächter 
und werdet den Vorzug genießen, un— 
ter meinen Augen zu dienen. Ihr wer⸗ 
det einen ſchönen Rock tragen, und in 
dem Augenblick, da Ihr ihn angelegt 
habt, werdet Ihr etwas Edles ſein. Er— 
innert Euch ftet3, daß die Farben, mel- 
che Xhr tragt, niemals injultirt werden 
bürfen. Gehorht dem Eid, den Jhr ab=- 
gelegt habt, jeid muthia und tadesver- 
achtend. Ahr müht nicht nur die Ehre 
des Baterlandes nah außen ber- 
theidigen und daheim Ordnung er- 
halten, fondern auch unfere heilige Re= 
ligion beichüßen; ‚nöthigenfal® mit 
Gurem Leben!” 

Zum Tode vernrtheift. 


Köln, 15. Nov. Das Düffeldorfer 
Schmwurgericht hat die Brüder ojef 
Wirk (aus Vennheide bei Neerjenf und 

| Karl Wirk (au8 Lehe) wegen Doppel: 

| mordes zum Tode verutheilt. (Wie 

| Boitberichte melden, hatten die Beiden 
Nachts in Anrath die Bäckerei der Ge- 
Tchmwifter Rutten überfallen und zmei 
im Alter von 58 reip. 60 Jahren jte= 
hende Brüder derigamilie erjtochen. Des 
Meiteren erhielt ein Mädchen Berle- 
Bungen, welchen fie wenige Tage jpäter 
erlag. Die Gebrüder Wirk hatten ein 
umfaffendes Geftändnig abgelegt.) 


10 Monate Hefängniß. 
Drespen, 15. Nov. Hr. Gradnauer, 


l 


bermittler aufzutreten, ermwidert, daß 

e3 das Erjuchen ablehnen müfje, wenn 

nicht Japan jomohl wie China die Ver- 

mittelung Deutjchland2 verlangten. 
22 Perfonen ertiunken! 


London, 15. Nov. Das britifche 
Schiff „Culinere“, melde am 1. Df- 
tober von Hamburg nad) |quique ab» 
gegangen war, ift in dem geftrigen 
Stiurme 80 Meilen von Spurn Head 
(Grafſchaft Yorkfhire) geicheitert. 22 
Perſonen ertranken, einſchließlich des 


Kapitäns und ſeiner Gattin. Acht der 


Leichen ſind an dasGeſtade geſchwemmt 
worden. 


| 
| 


des Lyman ſtieg. 


Man glaubt, daß auch der britiſche 
Dampfer „Zange“, der von Hamburg | 
nad Saffi beftimmt war, untergeganz | 


gen ift. 
Hochfluthen in Cypern. 


Bekannten mit freundlichem 


London, 15. Nov. Die Mittelmeer | 
Inſel Cypern wurde ebenfalls von gro= | 
hen Ueberſchwemmungen heimgeſucht. 
Eine Depeſche aus der Stadt Limaſol 
(an der Südſeite der Inſel) meldet, 
daß 21 Menſchen ertrunken ſeien, und 
die Zahl der umgekommenen Hausthies | 


re ſich weit in die Tauſende belaufe. 
(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


ooorxalbericht. 


Verheerende Feuersbrunſt. 


French Car Company“ ein— 
geäſchert. 


heute Morgen ein großes Fabrikgebäu-⸗ 
de der „Welld & Trend Car Compas | 


ny“, an der Alhland- und Blue 3 





land Moe., in Schutt und Wjche vers | 


wandelt, Nur die nadten Umfaffungs- 


der gefammte Inhalt — zahlreiche 
Straßendbahnwagen und’ ein großes 
MWaarenlager von Farbitoffen — voll- 
ftändig zerjtört wurde. Der Gefammt- 
verlujt wird auf $25,000 veranschlagt. 

Die Flammen waren zuerjt gegen 6 
Uhr am nördlichen Ende des Gebäu— 
de3 zum Ausbruch gefommen und hat- 
ten fich von dort mit unglaublicher 
Schnelligkeit 613 unter den Dadhıituhl 


i ausgebreitet. Nur den energifchen Un 


der befannte Nedätteur der „Sädhli= | 


fchen Wrbeiterzeitung“ dahier, wurde 
nach) längerem Prozeß zu 10 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, weil er in einem 
Artifel qefagt hatte, er habe, während 
er als linteroffizier diente, für den ©o= 
zialiemus in der Armee Propaganda 
gemacht. 
Berfhwundener Haukdircktor. 


Budapeft, Ungarn, 15. Nov. Der 
Bankdireftor Mar Fräntel ift ver 
Thmwunden, und man befürchtet, daß er 
Gelbitmord begangen hat. 


Am Sarg des Bareı. 


St. Petersburg, 15. Nov. Im Lau— 
fe des heutigen Nachmittags hörte end— 
lich der abjcheufiche Negent auf, und e3 
murde viel fälter. Das Gedränge des 
Volkes von nah und fern, welche einen 
legten Blief auf die Leiche Mleranderz 
1II. werfen wollten, wurde ein unge- 
heures. Wus vielen Theilen Guropa3 
trafen noch Bejucher ein. Bor dem 
Eingang zum Winterpalaft halten auch 
biele Wagen mit Gepäd. Lange Reihen 
ſchwarzgekleideter Leute des Mittelſtan— 
des, reich geſchmückte Offiziere und fa— 
ſhionabel gekleidete Studenten ſtrömen 
beſtändig, in zwei Gliedern, in die Ka— 
thedrale. Viele müſſen ſehr lange war— 
ten, bis ſie dem Sarg nahen können. 
Es zeigt ſich nicht mehr ſo tiefe Bewe— 
gung, wie bei den erſten Beſuchern, 
ſondern mehr Neugierde. Die Reihe der 
zu Fuß Herankommenden iſt ſtets etwa 
| dreiviertel Meilen lang; länger läßt 
| man fie nicht werden. 

Der Equipagen-Zug por dem Win- 
terpalaft it eine halbe Meile lang, und 
beitändig fommen noch neue hinzu, des 
ren Injaffen aber in bejtimmter Ent- 
fernung vom Eingang augfteigen und 
ihren Plaß unter den Fußgängern ein- 
nehmen müflen. 

Der Regen hat einen großen Theil 
der Trauerdeforationen verborben; aber 
bor Einbruch der Nacht find die meijten 
durch neue erjeßt worden. Die Stadt 
it nur ein einziges großes Trauer 
haus. 

Die Japaner und Ehinefen. 


London, 15. Nov. Eine Depefche 

aus Tien Tjin meldet, daß dem deut- 
Then Oberjt v. Hannefen, welcher fich 
in der Geeichlacht unmeit der Mün- 
dung des Yalufluffes jo verdient mach» 
te, jet .da3 bollftändigee Kommando 
über die. chinefifhe Armee übertragen 
worden ilt. 
. Dolohama, Japan, 15. Nov. Die 
japanifchen Blätter äußern fich ungün-» 
jtig über da& Anerbieten Großbritan- 
niens, in dem Krieg zwifchen Japan 
und China zu vermitteln; fie erbliden 
darin lediglich eine mit Nüdficht auf 
bie britifchen Intereffen im Orient bes 
abfichtigte Bewegung zugunften Chis 
nes, 

E3 ift wieber zweifelhaft geworden, 
ob Port Arthur vollftändig von den 
Japanern.-eingenommen ift. NHiefige 
Zeitungen jagen, Port Arthur fei auf 
ber Landſeite jtärfer verteidigt, als 
auf der Geefeite; e3 jei bort Durch reich- 
ih 100 Sanonen gededt, und wenn 
die Chinefen fich ernftlich vertheibiaten, 
R werde der Angriff auf der Landſeite 


ehr blutig Jein. 


ſtrengungen der Löſchmannſchaft iſt e3 
zu verdanken, daß dasFeuer auf ſeinen 
Heerd beſchränkt blieb, obwohl man im 
Anfange befürchtet hatte, daß die gan— 
ze Fabrikanlage dem gierigen Elemente 
zum Opfer fallen würde. Man vermu— 
thet, daß das Feuer durch die Gelbit- 
entzündung eines Delbehälterö veran- 
laßt wurde. Da3 ausdgebrannte Ge- 
bäude war nur eim Stocdwerf hoch), 
hatte aber eine Wusdehnung bon 
500x50 Fuß. Dur den Brand iit 
auch das ganze Telephonfyitem an der 
Blue Ysland Moe. unbrauchbar ges 
mordensDer Verluft. den die obenge- 
nannte Gejellichaft erleidet, it nur 
theilmeife durch Verficherung gededt. 


Kaufte Meflingfpähne ftatt Gold: 
ftaubes. 


Zur fpäten Nachmittagzitunde heute 
waren die Mdvofaten in dem geftern 
vor Richter Adams begonnenen Prozeß 
gegen Louis Steinberg, Mar Golvftein 
und William Silbermann noch nicht 
mit der Auswahl der Gejchivorenen fer- 
tig. Die genannten drei Männer fte- 
ben unter der Anklage, am 28. Dezem- 
ber v. %. einen gemilfen Abraham An- 
derfon um $2000 bejchwindelt zu: ha= 
ben. Gie follen ihm vorgeredet haben, 
daß ihnen nur noch $2000 fehlten, vom 
einem „Srünhorn“, der nicht wiſſe, was 
fein Schat mwerth fei, 35 Pfund Gold- 
ftaub zu kaufen. Dem Underfon. er- 


ı geiprochene Vermuthung voll und ganz | 


Ihien das Gefchäft ein qutes und er! 


gab den Leuten die $2000, nachdem der 
Jumelier Bufchbaum eine ihm von den 
Angeklagten gelieferte Probe Goldftaub 
unterfuht und für echt erflärt Hatte. 
Al8 er das Geld bezahlt Hatte, ftellte 
e3 jich Heraus, daß fein Einfauf aus 
meiter nicht? als Mejling-Feilfpähnen 
beitand. 

Die Angeklagten werden bon den Wd= 
pofaten Rofenthal, King und Morik 
Salomon vertheidigt. 


Drei Jahre Zuchthaus. 


Bundesrichter Allen hat den früheren 
Poſtelerk Benjamin F. Tufts, der ſeit 
den legten zwei Jahren zahlreiche Brie- 
fe und Poſtanweiſungen unterſchlagen 
hatte, zu drei Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt. Der Angeklagte, deifen Verhaf- 
tung feinerzeit großes Aufjehen erreg- 
te, war mehr ala 22 Nahre im Dienft 
gemwejen und hatte fich jtet3 eines tadel- 
lofen Rufe zu erfreuen gehabt. Die 
Verhandlung des Falles war nur kurz, 
da Tufts ein vollesGeftändniß abgelegt 
hatte, und e3 fich daher nur um die 
Höhe des Strafmahes handelte. Als 
da Urtheil verfündigt wurde, brach 
der Angeflagte laut ſchluchzend zuſam— 
men. Er hatte offenbar eine milde 
Strafe erwartet, da e3 allgemein be- 
fannt war, daß er nur aus Noib, um 
feine Familie vor Entbehrungen zu 
Thüten, zum Diebe geworden mar. 
Somohl der ehemalige Diftriktsanmwalt 
Milchrift, wie der PoltinfpeftorStuart, 
hatten die größten Anftrengungen ge- 
macht, um den unglüdli Mann me- 
nigftend por dem Zuchthaufe zu bewah- 
mar © % . 


* Herr 
am Sonntag Vormittag um 11 Uhr 
unter den Aufpizien der „EthifchenGe- 


fenfchaft“ im Grand Opera Houfe ei⸗ 


Berlin, 15. Nov. Deutjhland Hat | nen Vortrag über Frau Humphrei 


auf Daß Erjuien 


M.- M. Mangafarian wird 


D’Malien fteut fiq. | 


Schweitermord. 


* 


. Anzeigen ⸗ 


— in der — 


„Abendpost“ 


— Haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Jahrgang — Nr. 272 


Ein Selbitmörder. 


Er ehrt von einer Reife nach dem | Der Prozeß gegen John Fowler | Erfchoß fich, als ihm ein Glas Bier 


- Biten zurüd. | 
I 

Jit gegen Bürgichaft auf freiem | 
Fuße. | 

Heute Vormittag furz vor 11 Uhr | 
fuhr bei der Oft Chicago Ave. Polizei= 
ftation eine elegante Equipage vor, | 
aus welcher zumErjtaunen aller in dem | 
Norridor Anmweienden der lange ges | 
juchte John O’Malley in Begleitung 
des Polizeichef3 Brennan, des Alder: 
man Kelly und des Legislaturmitglies | 
Ein felbitgefälliges | 
Lächeln umfpielte fein glattrafirtes®e- 
fiht, al3 er, in das Bureau des Sins | 
Ipeitors Schaad tretend, von mehreren | 
Hände: | 
drude begrüßt wurde. 

Bekanntlich wär vor Richter Kerften | 
ein Verhaftsbefehl gegen O’Malley mes | 
gen Drohungen, die er am Tage nad) | 
jeinem Attentate auf Varlis gegen den= 
ſelben ausgeſtoßen hatte, erwirft wor= 
den. Der Richter ftellte die Bürgfchaft 
für fein Erfcheinen auf $1000 feit, 


und Mid. Mullins, Nr.’30 Superior 
Gtr., unterzeichnet wurde. 


nach wenigen Minuten dort, um feinem 
Munjche zu willfahren. Nachdem dieje 


chem Varlos um die Verhaftung DO’ 
Walleys wegen der befannten Scieß- 
affäre am Wahltage eingefommen war. 
Auch hier jtellten die genannten Freun— 
de des Er-Genators die auf $3000 


mauern find ftehen geblieben, während | feſigeſe zte Bürgſchaft. 


Alſo iſt es der Polizei, nachdem ſie 
tagtäglich in ſpaltenlangen Artikeln 


der engliſchen Zeitungen, nach welchen 


die findigen Berichterſtatter derſelben 
SMalley in allen Gegenden derStabt 
gejehen, ja Jogar felbft „intervierot“ zu 


Gaben behaupteten, heftig angegriffen | 
worden war, doch endlich gelungen den | 
den fühnen Er-Senator aus feinem | 
hieſigen Verſtecke hervorzuholen? O, 
nein! Sie wären auch bisher dazu gar 
nicht im Stande geweſen. 


Vielmehr 
hat ſich die von der „Abendpoſt“ aus— 


beſtätigt, daß er, während man auf ihn 
fahndete, gar nicht in Chicago anwe— 
ſend geweſen ſei, und die Herren Be— 
richterſtatter, 
Neuigkeiten über ſein fortwährendes 
Auftauchen in der Stadt in die Welt 


ſetzten, ſich gewiß gern die für ſie gar 
nicht zu verachtende, auf ſeine Verhaf- 


tung ausgeſetzte Belohnung verdient 
hätten, wenn nur etwas Wahres an 
ihren Berichten geweſen wäre. 
O'Malley hat nach ſeiner eigenen 
Angabe, am Donnerſtag nach dem 
Wahltage, alſo am 8. November, Chi⸗ 
cago verlaſſen und ſich nach Newark, 
N. J., begeben, von wo er heute Vor= 
mittag zurückkehrte und auf der Hyde 
Park Station den Zug verließ. Von 
hier aus ſetzte er Herrn Lyman von 
ſeiner Ankunft und der Abſicht in 
Kenntniß, daß er ſich freiwillig ſtellen 
wollte. Sofort wurde der Polizeichef 
davon benachrichtigt und begab ſich mit 


"Herrn Lyman und Herrn Kelly nach 


der genannten Station, wo er die for: | 
melle Verhaftung vollzog. 

Uebrigens ſcheint O'Malley troß des | 
über feinem Haupte fchmebenden "Da= 
motlesjchwertes recht guter Dinge zu 
fein, denn er berließ Herrn Hambur= | 
ger Geriht mit einem vergnügten | 
„Good bye“ und der Bemerkung, daß | 
er, um fich bon feinen Anftrengungen | 
zu erholen, einen Zandaufenthalt neh> | 
men wolle, 

Wie Polizeichef Brennan erklärt, 
theilte ihn D’Malleg heute Morgen | 
furz nach feiner Verhaftung mit, daß 
er nur deshalb nach dem Dften gereiit | 
jei, um bort felange zu marten, bi3 | 
fich die Aufregung in Chicago über | 
fein Betragen am Morgen nach dem 
Wahltage gelegt habe, | 


Zum Mörder geworden. 


Der italienifhe Polititer John | 
Panghighi, weldher am Mbend des | 
MWahltages von feinem Landsmann | 
Antonio Spabero in brutaler Weile | 
mißhandelt wurde, ift heute zu früher | 
Morgenjtunde feinen Verlegungen er= | 
legen. Ueber den blutigen Vorfall ift | 
bereit3 in der geftrigen „Abenbpojt” 
ausführlich berichtet worden, jo daß 
die Einzelheiten den Lejern noch wohl 
erinnerlich fein dürften. Spabero be- 
findet fich zur Zeit in einer Zelle des 
Eounty-Gefängnifles, da es ihm nicht 
gelungen ift, die geforderte Bürgfchaft 
aufzubringen. Er behauptet nach wie 
ber, daß Panghighi den Streit vom 
3cune brad), und daß er jelbft nur in 
Nothmwehr ‚gehandelt habe. Der Ber 
ftorbene wohnte mit feiner Yamilie in 
dem Haufe Nr. 41 Michigan Straße, 
mojelbft der Coroner wahrjcheinlich im 
Laufe de3 morgenden Tages den Sn- 
queit abhalten wird. E3 ift übrigens 
allgemein aufgefallen, daß.die Polizei 

fi in feiner Weife um die ganze An= 
gelegenheit befümmert hatte und erit | 
durch den Marquetie-Elub, der einen 
politifchen Mord vermuthete, zum Ein 
[chreiten gezivungen werden mußte. 


* Der Goroner ordnete heute einen 
über. den Tod eines vier Mo- 


nate alten Kindes an, welches gejtern 


ee e Rt. 8357 Superior Ave. 


| ten Nade,n, deren jeder eine drei Zoll 
l | Tange und’ ebenfo tiefe Wunde verur- 
welche von zweien jeiner Freunde, Tho= | 
mas Me&ormid, Nr. 92 Ontario St. | 
| Tage. 
DO’Malley | 
ı bat Diejelben perfönlich von der Sta= | 
tion aus durch das Telephon um diefen | 
= | Freundichaftsdienit und fie erjchienen | 
Ein fabrifgebäude der „Wells & | | 
| hen, daß der Angeklagte feine Schmwe- 
Yormalitäten erledigt waren, ging die | 


| Jeif ie c — 
Eine verheerende Feuersbrunſt Hat | Reiſe zu Richter Hamburger, vor wel— 


welche die intereſſanten 








| die Uhren zum Preife von $240- pro 


| Ernennung dem Stadtrat zur Beltä- | 


von Richter Brentano begonnen. | 

Der Trleiichergefelle John Yoroler, 
ein früheres Mitalied der Schlädhter- | 
Union in den Stodyards, hat fich zur | 
Zeit vor Richter Brentano auf die Ans | 
flage zu verantworten, am 19. Auguit 
dv. %. feine Schmweiter, die verheirathete | 
Bridget Boyd, in deren Wohnung, Nr. 
53 Ulerander Str., ermordet zu haben. 


| Sohn Forler war an dem von den Uns | 


hängern des Debs während des großen | 
Eifenbahnftreif3 angeordnet gemelenen | 
Sympathiejtreit der Schlachthausar— 


| beiter betheiligt gewefen, und mar da= 


ducch gänzlich mittellos geworden. Er 
gerieth mit jeiner Schmeiter in Steeit, 
als diefelbe ihm das Geld verweigerte, 
feine Wäjche aus der MWäfcherei holen | 
zu fönnen. Fowler jtand offenbar noch 
unter den Einfluß reichlich genoffener 
Spirituojen; er wurde mit feiner 
Schivejter handgemein und verjegte ihr 
mit einem Schlachtmeifer zwei Hiebe in 


achte. Die tödtlich getroffene Frau er- 
lag ihren Wunden noch an demjelben 


Der ganze Vormittag heute (und 
mwahrfcheintich auch noch der Nachınit- 
tag) mwerden bon der Ausmahl der 
Gefhmorenen in Anfpruh genommen. 
Die Vertjeidigung will geliend ma= 


Iter in Selbftvertheidigung erjtach, wird 
aber mahrjcheinlih aroße Schwierig= | 
feiten haben, den Gejchworenen dieſe 
Theorie plaufibel zu machen. 

Als Zeugen der Staatsanmwaitfchaft | 
jind vorgeladen: Michael Murphy, Anz | 
nie McCarthy, John DO’Boyd, der Bo | 


| Yizift Michael Purcel und der Arzt Dr. | 


%. Mitchell. 
Wichtig für HSausbefiger. 


Die Waflerfteuern für die Nordfeite, 
einjchlieglih Late View, Hyde Bark, | 
Late, Yefferfon und Cicero werden jebt | 
im ftäbtifchen Wafleramte entgegenges | 
nommen. Wer fich den üblichen Ra= 
bat: von 15 Prozent zu Nuten machen 
will, muß die Waflerfteuer für oben= 
genannte Stadttheile bi3 zum 1. Des | 
zember d. %. bezahlt haben. An Ieb: | 
terem Tage wird mit der Entgegennab> | 
me der Waflerjteuern für die Weitfeite, | 
mit Ausnahme der 27. und 28. Ward, | 
begonnen und der Rabatt von 15Pro- 
zent für diefen Stadbtheil gilt bi zum 
1. Januar 1895. Die Rechnungen für | 
Maflerlieferung können aud) in irgend | 
einer Office der United State und | 
Pacific Erpreß Co..gegen Entrichtung 
einer Gebühr von 5 Cents für Red: | 
nungen unter $25 bezahlt merben. ı 
Zreig-Offizen der obengenannten Er: | 
preß-Gefellfehaften findet man in fait | 


jeder größeren Apothefe. Wer mit der | h 


Bezahlung feiner Waflerfteuer am 1. | 
Februar nächiten Jahres noch im Rüd- 
ftande ift, dem wird die Waflerzufuhr 
abgedreht werden. 


Koftbare Uhren. 


Der Eouniy-Rath ermädhtigte in fei=-) 
ner legten Sigung den Superintenden= 
‚ten für den öffentlichen Dienft, mit der 
„Bneumatic Elod Eo.” einen Kontraft | 
für die Lieferung von 12’ Uhren für | 
das Kriminalgericht3-Gebäude mit 60= | 
tägiaer Probezeit abzufchließen. als | 
die PBrode befriedigend ausfällt, jollen | 


Stüd, alfo für eine Gefammtjumme | 
von $2880 angefauft werden. Sad: 
berftändige behaupten nun, daß bejagte 
Uhren im gewöhnlichen Markt für $3 
pro Stüd zu haben find und daß die | 


| Belaflung der Countyfafje mit obiger 
| Summe eine Unverfchämtheit oder eine | 


Dummheit Seitens de3 Countyrathes | 
ift. Für basfelbe Geld mürde die | 
„Weftern Union“ auf einen Zeitraum | 
bon 25 Jahren diefelbe Anzahl Uhren | 
liefern mit der Verpflichtung, diefelben | 
täglich zu reguliren. Dagegen ijt von 
den Uhren, welche jegt angejchafft wer= | 
den jollen, faum anzunehmen, daß fie | 
länger al3 10 Jahre, ohne reparirt oder | 
durch neue erfegt werben zu müflen, ae= | 
braucht werden fünnen. | 

Vielleicht ift der neue Countyrath, | 
der ja noch vor Ablauf der Probezeit 
in’ Amt fonımt, einfichtig genug, den 
fauberen Uhrenhandel, wie er geplant 
ift, nicht abzuschließen. 


Mayor Hopkins erklärte heute Vor- 
mittag, daß er den Namen des Nach- 
folger8 des Komptroller® Aderman | 
nicht bor nächiten Montag Abend be- | 
fannt geben werde, indem er dann bie | 


| 
Der neue Komptroller. 
| 
I 
| 
| 


I 


tigung zu unterbreiten .beabfichtige. 


ı Alle Anzeichen deuten jedboh darauf 


bin, daß der befannte Brauer Rubolph 
Brand mit dem verantwortlichen Po- 
ften betraut werben wird, „Wie es 
heißt, joll Hr. Brand auch bereits feine 
Bereitwilligfeit: ausgefprochen Haben, | 
dem Rufe des Mayor3 Hopkins Folge | 
zu leiften. j 


* Gouberneur Wltgeld hat Elijah. | 
Ramfay an Sielle feines fürzlich ver- | 
ftorbenen Baters, Rufus R. Ramfay, | 


| zum Staat3jchagmeifter ernannt. Der | 
neue Schatmeifter it zwar noch fehr 


jung, aber er ift jedenfall3 mit den Ob- 
liegenheiten feines Amtes genau ver- 
traut, da er jeit Jahren ala Chefclerf 
in der Dffice feines Vaters bejchäftigt 


i 


verweigert wurde, 


Miles Novotney, ein im Haufe Nr. 
12 Spruce Str. wohnhafter Steno» 
arapd, und William Upton, Befiben 
der Schankwirtichaft Nr. 518 W. Har> 
tiion Str., brachten heute Morgen, turz 
nach drei Uhr die Meldung in die Mar« 
wel Str.=Station, daß Tih ein Mann 
in der Wirthichaft des Upton erjeofa 
den habe. 

Sergeant Ch.Johnſon ſchloß ſich der 
Bedienungsmannſchaft des Ambulanz⸗ 


wagens an, um die Sache etwas ge— 


nauer zu unterfuden. Ein entjeßlia 
cher Anblid bot fich den Beamten dar, 


| al3 fie nach dem erwähnten Haufe fas 
ı men. Bor ihnen, auf dem Boden, lag 


der noch zudende Körper eines Manned 
in einer Zache dunklen Blutes mit eia 


I ner flaffenden Wunde in der rechten 


Söläfe. Zu feinen Füßen lag ein Res 
poiver fchweren Kalibers. 
Der zum Iode Vermundete athmetd 


ı noch und wurde fofort in das Countys 


Holpital überführt, wo er aber bald 
feinen Geift aufgab, ohne wieder zum 
Belinnung gefommen zu fein. 
Eigenthümlich find die mit dem Tox 
de 3 Mannes in Verbindung ftehen« 
den Einzelheiten. Ungefähr zweiStun« 


| den vor der That betrat ein anftändig 
' geHleideter und nichts weniger wie lea 
| bensmüde ausjehender Mann das ge 


rannte Lokal. Derſelbe ſetzte fich am 
einen Tifch, beftellte ein GlasBier, wel= 

3 ihm auch gereicht wurde. Er war 
luftig und guter Dinge ohne dabei über 
mäßig zu trinfen. 

Um 3 Uhr faß der Mann immer 
noch wie angewurzelt auf feinem Stuh« 
le, er jprach und tranf nicht mehr, fon 
dern lächelie ftil vor fich hin. Upton, 
der Wirth, trat zu ihm heran und for= 
derte ihn auf, das Lokal zu verlafjen. 
Der Mann rührte fich nicht. Hierauf 


| ging Upton hinter den Schanktifch zus 


rüd, legte jeinen Revolver vor fich auf) 


| die „Bar“ und twieberholte feine Auf« 


forderung. Anftatt derfelben aber 
nachzufommen, jtürzte fich der räthfel= 
hafte Gaft auf die geladene Waffe und 
verlangte ein Glas Bier, welches ihm 


|. der ungeduldig gewordene Wirth ein« 
| fach verweigerte. 


„Wenn Sie mir nicht zw trinten ges 
ben, erichieße ich mich,“ Tagte hieraufi 
der Mann, doch Upton legte feinen Bora 


' ten fein Gewicht bei und Hlieb bei fei« 
I ner Weigerung. Gleich darauf fnallta 
ein Schuß und der entjegte Wirth jah, 
| wie der Unglüdfiche mit einem Aufs 


Threi zu Boden jant, 
Aus den bei dem Todten gefunbenem 


 Bapieren aeht herbor, daß der Selbft» 


mörder ein in Nr. 71 Bernon Part 
Place mwohnender Buchhalter Namen 
VB. Moqgum if. Er Hinterläßt eine 
Er die ihrer Niederfunft entgeaen« 
ieht. 


Die Diejon: Affaire, 


Vor Richter Kerften ftanbem heute 
unter der Anklage, am Wahltage dem 
bon der „Abendpoſt“ ſchon mehrfach era 
wähnten brutalen Mordangriff auf 
Herrn E. M. Didfon vor dem Haufe 
Nr. 113 Jlinois Str. gemadht zu has 
ben, die mitlerweile verhafteten Matth« 
Riley, Barney Bird, Wrn. Moffat und 
Ch. Tindall. Die Verhandlung wurde 
auf Erjuchen der Anklage bi3 zum 23... 
November verichoben, an welchem er 
mine Dijon hoffentlich imftande jeim 


| wird, perjönlich im Gerichte zu erfchei- 


nen. Sämmtliche Angeflagten mwurbem 
unter eine Bürgjchaft von je $5000 ges 
jtellt. Fyür Iindall, welcher der Haupt= 


attentäter ſein ſoll, wurde dieſelbe noch 


im Gerichtsſaale von einem gewiſſen 
Frank Loftus und Wm. Lynn gezeich- 
net, und Birch, welcher, wie an anderen 
Stelle dieies Blattes erwähnt, auch mit 
dem Colliander-Morde in Verbindung 
gebracht wird, hofft am Nachmittage 
gleichfalls von guten yreunden aus 
feiner einjtweiligen Haft befreit zu wer« 


| den. 


Kurz erwähnt maq noch werben, baf 
der im Haufe Nr. 259 N. Clark Str. 
wohnende Herr E. Matthews, welcher 
den Verhaftöbefehl gegen den -geiterm 
dingfeit agmacdten Tindall ermirkte, 
geitern Abend von einem gemwiflen Mca 
Eormid tHätlich angegriffen wurde, mie 
man annimmt, um ihm für bie Bereit- 
willigfeit, mit welcher er für Didjom 
eingefprungen war, zu betrafen. . + 


Zemperaturftand in Chicago. 


Der Ihernoineterftand auf ber Wel« 
terwarte im Auditorium» Thurm ftellte 
fich feit unferem lebten Berichte, wie 
folgt: Geftern Wbend um 6 Uhr 40 
Grad, Mitternadt 39 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 38 Grad und heute 
Mittag 54 Grad über Null. _ı 5 


Rurz uud Neu. 


* Der Coroner wurde heute benach⸗ 
richtigt, daß die 3Yährige Yrau May 
Williamd vergangene Nacht in ihren 
Wohnung im Haufe Nr. 86 Wella 
Str. bei einem Sturz von der Treppe 
fo fchmere Verlegungen erhielt, daB fie 
denjelben kurz darauf erlag. 

* Heute Morgen brach, durch einem 
überheizten Heerd veranlaßt, in der 
Küche dei von Henry Garber bewohn⸗ 
ten und Ed. ©. Dreyer gehörigen Haus 
fes Nr. 1261 Armitage Ae., ein 
aus, welches an dem Gebäube $200 
—3 > —* —— ver Belt * 
richtete. rt gejamm zluft 
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— In zwei Kinderverſorgungs⸗An⸗ 
ſtalten zu Montreal, Canada, ſind 
plötzlich Diphteritis und Scharlachfie⸗ 
ber ausgebrochen. 

— Die politiſche Lage in St. Johns, 
N. F. iſt wieder ſehr bedenklich, und 
die Anhänger Whiteways verlangen, 
daß die Regierung unverzüglich ab— 


In Oklahoma wurde ein Deut— 

r Namens Börkle nebſt Familie von 
Mitgliedern der Cook'ſchen Räuberban— 
de überfallen, welche ihm alles Geld 
ſowie zwei Pferde raubten und ſeine 
älteſte Tochter vergewaltigten. 

— Die in New NYork eingetroffene 
briitiche Barfe „Kate F. Troop” (von 
Singapore, Indien) brachte den Kapi- 
tän und die Bemannung der italieni- 
Tchen Barfe „Torquato“ mit, welche am 
7. November untergeangen war. 

— Sn der Bundeshauptitadt ijt das 
4jährige Töchterchen von %. ©. Mes 
Dermott, welches vor 9, Wochen von 
einem tollen Hunde in’3 Gejicht gebilfen 
inorden war, inter allen Unzeichen der 
Hundswuth geſtorben. 

— Zu Elizaberhtown, Ky., kam es 
bei einer republikaniſchen Siegesfeier 
zu einem Streit zwiſchen Weißen und 
Ferbigen, und Blake Robertſon, ein 
Sohn des früheren Kongreßabgeordne— 
ten Thomas A. Robertſon, wurde er— 
ſchoſſen 

— Wie aus Huntington, W. Va., 
mitgetheilt wird, ſoll das Ergebniß der 
letzten Wahl in den Counties Wayne 
und Cabell angefochten werden, ſodaß 
wahrſcheinlich 4 demokratiſche Legis— 
latur⸗Mitglieder an Stelle von 4 re— 
publikaniſchen als gewählt erklärt wer— 
den. 

— In New NYork machte eine Explo— 
ſion von Gas in der Miethskaſerne Nr. 
435 Elfte Straße großes Aufſehen. 
Der Feuermarſchall gelangte zu derlle— 
berzeugung, daß der vorſätzliche Ver— 
ſuch gemacht worden ſei, das Gebäude 
(in welchem 15 Familien wohnen) in 
die Luft zu ſprengen. Es wurde Nie— 
mand verletzt, aber die Zerſtörung war 
beträchtlich, und der Schrecken ſehr 
groß. 

— Der Bundes-Generalanwalt Ol⸗ 
nen hat.eine wichtige Entſcheidung be— 
treffs der Auslegung der Klauſel der 
meiſtbegünſtigten Nationen in dem Ver— 
trag zwiſchen den Ver. Staaten und 
Preußen abgegeben, wonach Salz, wel— 
ches aus Deutſchland nach den Ver. 


Staaten eingeführt wird, nach derſelben 


Rate verzollt werden muß, wie ſie vor 


der Annahme des jetzigen Zollgeſezes 
beſtand, da amerikaniſches Salz nicht 


nach Deutſchland zollfrei eingeht. Dieſe 


für Rübenzucker. 
Ansſand. 

— Der franzöſiſcheſSenat nahm ohne 
Debatte eine Geſetzesvorlage zur Er— 
höhung des Zolles auf Roſinen an. 

— Der alte Bismarck hat ſich wieder 


bon ſeiner GeſichtsNeuralgie erholt. 
Auch das Befinden feiner Gemahlin | 


hat ſich wieder etwas gebeſſert. 

— Eine Pariſer Depeſche meldet, 
daß die bekannte Schauſpielerin Sarah 
Bernhardt zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt werden wird. 

— Bei der Reichs-Stichwahl in 
Bernburg, Herzogthum Anhalt, ſiegten 
die Nationalliberalen. Die Sozialiſten 
erhielten aber 4000 Stimmen mehr, als 
bei der erſten Wahl. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
der vielgenannie Antiſemit Hans Leuß, 


welcher einen der Kaſſeler Wahlkreiſe 


im Reichstag vertritt, unter dex Ankla— 


ge des Meineids verhaftet worden iſt. 


— In verſchiedenen deutſchländiſchen 
Blättern taucht die Meldung auf, daß 
Fürſt Hohenlohe, der neue Reichskanz— 
ler, den Ex-Kanzler Bismarck mit Zu— 
ſtimmung des Kaiſers beſuchen werde. 


braſiliſchen Miniſteriums 
vollſtändige Einvernehmen, 
zwiſchen dem 


ten Peixoto beſteht. 


— Zu Las Palmas, an den K —— ir 92 — 

— gründlichen Reinigung der Straßen 
und Alleys nach den folgenden Wards 
an 14.18. 20,3 


ſchen Inſeln, iſt der britiſche Kreuzer 
Calypſo“ eingetroffen, 


wurde, nachdem es ſich in einem hefti— 
gen Sturme von den übrigen Schiffen 
des Geſchwaders losgetrennt hatte. 


— Die Londoner „Times“ läßt ſich 


melden, daß die Krankheit des Zaren 
Alexander und die Reiſe nach Livadia, 
einſchließlich der 600,000 Rubel, wel⸗ 
che unter die Aerzie vertheilt worden 
ſeien, im Ganzen 10 Millionen Rubel 
gekoſtet hätten. 

—Aus Tien Dſin, China, kommt die 
kaum glaubliche Nachricht, daß Tau— 
ſende von Perſonen, welche aus Kin— 





dad Schul: | 
Schiff, melches fchon verloren gegeben 


be er Ye ee * 


“Dr Tr 


Stabt Iprtoli auf der Infel Sizilien 
(mit etma 2000 Einwohnern) angrif 
und troß des verzweifelten Widerjtan- 
bes der Gendarmen und der Bürger- 
Ichaft eroberte. Zwei Gendarmen fie- 
fen im Rampfe, und eine große An— 
zahl Bürger wurde verwundet, Die 
Räuber plünderten die Stadt auß und 
eilten mit der Veute in das Gebirge. 
Sie werden jet vom Militär verfolgt: 

— Das Sturmmetter in England 
und im britischen Kanal ift noch immer 
nicht ganz vorüber. In der Nähe von 
Dover ift ein normwegiiches Schiff ge- 
jtrandet, und derfapitän und ein Theil 
der Bemannung ertranfen bei dem Ber- 
Tu, fich in einem der Boote zu retten. 
Die übrigen Matrofen wurden mittel? 


einer Leine, welche man vom Ufer aus” 


durch einen Mörferichuß nach dem ver- 
unglüdten Schiff fchleuderte, in Sicher- 
eit gebracht. — Unmeit Biliffingen, 
Holland, murde ein Rootfenkutter von 
einem Dampfer in den Grund gebohrt, 
wobei 8 Berfonen ertranfen. Noch 
biele Eleinere Schiffäunfälle werden ge= 
meldet. 





Lokalbericht. 


Südparf:-Behörde. 


Sn der geftrigen Situng der Süd- 
parf-Rommiffäre, an der fich aud) zahl- 
reiche Brüdentontraftoren betdeiligten, 
wurden die Pläne und Angebote für 
den Bau eines neuen Gewähshaufes 
im Sadjon Bark einer genauen Prü- 
fung unterzogen. Etwa 20 Angebote 
maren eingereicht toorden, die im Ko- 
tenanjchlage zwiichen $125,000 und 
$8,000 vartirten. Das niedrigite Ange- 
bot hatte die Firma Jonathan Glarf 
& Son” gemacht. Die Pläne. für das 
Gebäude jind von D. H. Buraham & 
&o. entworfen worden. Nach einer län 
geren Debatte befchloffen die Kommil- 
järe, die Vergebung des Kontraftes bis 
auf die nächite Sihung zu verjchieben. 

Yyür die Errichtung einer eleftriichen 
Beleuchtungsanlage am nördlichen En- 
de vom Jadjfon Park und am Midway 
Plaifance wurden die folgenden Kon- 


| trafte vergeben: 


Dynamos und Lampen für 50 Bo- 
genlichter — „Brook Eiectric Compa= 
ny“, $4900; Maihinerie — „Edward 
P. Allis Co.“, $36,000; Dampfkeijel 
— „Campbell, Zell & Co.“, 83173; 
ſechs Meilen Leitung — „Safety Cable 
Company“, 83570. 

Aus dem vom General-Superinten— 
denten vorgelegten Bericht iſt erſichtlich, 


daß die Nivellirungsarbeiten im Jack— 


ſon Park und am Midway Plaiſance 
nahezu vollendet ſind. Die Arbeiten ſol— 


len jetzt eingeſtellt und erſt im März 
des nächſten Jahres wieder aufgenom- 
men werden. Die Polizeimacht ſoll vom 
erſten Dezember an auf 40 Mann re— 


Entſcheidung hat nicht minderGiltigkeit Dugirt werben. 


— ——————— —— 


Neue Rauchverbreuunugs-Vorrich— 
tung. 

NauchinTpektor Adams; A. E. Har— 
per, ein Agent 
Co.“; W. A. Sharp, 
der Firma Swift & E0.; X. E. Smith, 


Obermafchinift der Firma Armour & | 9°75° 
auseinander. 


Co., ſowie noch mehrere andere Her— 


ren ſtatteten geſtern dem „Woll-Haus“ 
von Armour «&e Co. im Schlachthaus— 


diſtrikt einen Beſuch ab, um eine mit 


der Dampfkeſſelheizung in demſelben 
in Verbindung gebrachte Rauchverbren— 
nungs-Vorrichtung auf ihre Wirkſam— 
keit zu prüfen. Das Prinzip der neuen 
Vorrichtung iſt das, daß aus einer 
Anzahl kleiner Röhren, wie ſie für die 


Gasleitungen in den Häuſern benutzt 
werden, mit großer Gewalt erhitzter 
Dampf und heiße Luft über die Feue— 


rung in dem Ofen getrieben werden. 
Dadurch wird der Rauch ſelbſt ſo ſtark 
er mit Hilfe des ihm 


erhitzt, daß 


durch die Luftröhren zugeführten 


Sauerſtoffes verbrennt. Die Vorrich-⸗ 


tung wurde von den Sachverſtändigen 
für eine nahezu vollkommene Leiſtung 
des Rauchverbrennungs-Problems er— 


— Die Zuſammenſetzung des neuen Rn: 
zeigt das | 

welches | 
erwählten Präfidenten | 
Moraes üurid dem bisherigen Präfiden- | 
| mittag eine genügende Anzahl Leute 


— — 


Straßen-Reinigung. 


Vorſteher Schofield vom Straßen— 
reinigungs-Bureau ſandte heute Vor— 


nit Fuhrwerken zum Zwecke einer 


22., 23., 24., 29., 30. und 34. Ward. 
Die 15. und die 16. Ward follen eben- 


| fall8 jpäter berüdkfichtigt werden. Die- 
| je Ertraarbeii fol in Folge de3 Bes | 


richt3 de3 Sanitäigfomites der „Civic 
Teberation” angeordnet worden ſein 
und wird auf Koften der Ward:fton- 
traftoren ausgeführt werben. 


Das Kabel rif. 


Eine Unterbredjfung, welche andert- 
bald Stunden andauerte, entjtand ge- 


| Stern Abend um 6 Uhr 30 Mifüten im 


hau Flüchteten, von den chimefiichen | Verkehr der Nord Clark Straßenbahn, 


Ikuppen für Feinde gehalten, und meh- 
rere Hundert der Flüchtlinge durch 
Schüſſe getödtet wurden. 

— Die Raufleute von Hamburg, Lü- 
bed, Bremen, Stettin und Flensburg 
fowie die Hamburg = Ameriktanijche 
Dampferaejellichaft haben Protejte ge- 
gen das Verbot der Einfuhr amerita- 
niihen Rindviehs eingereicht. Die Be- 
amten der amerifanijchen Botſchaft in 
Berlin Sammeln noch immer fachmännis- 
fches Material, mit welchem fie ihreAr- 
qumente gegen diejes Verbot unterftü- 
gen wollen. ' 

— Kürzlich biegen die portugiefifchen 
Behörden in Mozambique, Weftafrita, 
den dortigen amerilanifchen Kanful 
W, Stanley Hollis einjperren, unter 

ber Beichuldigung, daß er einen Kaf- 

fer, deg et bei.der Beraubung feines, 
bes Konluls, Haus erwilchte, zu töbten 
verfucht habe. "Er wurde wieder freige- 
u 18 der Staffer fich von feinen 
rlegüngen erholte, und erhebj jeht 


Muß Rom wird mitgetheilt, daf 
et, bon etwa 100 Mann, 
belde ganz militärif vorging, die 


veranfaßt durch die ungejchictte Hand- | 
ı Habung de3 Hebel von Geiten eines 


„Sripman.“ Der Reparaturwagen de3 
Herrn Verted wurde jofort zur Stelle 
heordert. &3 jtellte jich heraus, daß das 
Kabel entziei war, und daß der Scha- 
den wohl faum vor heute Morgen gut 
gemacht werben fünnte. Die Straßen: 
bahngejellfchaft, welche mittlerweile be- 
nachriehtigt worden war, jandte endlich 
eine Anzahl Pferde, welche dann die 
ungeduldig getmordenen Paflagiere aus 
ber Klemme zogen. 


* Die  „Chicago:, Milmaule- & 
St. Baul Behagefellf ft“ wutde von 
Mary Schulg wegen Verlegungen, die 
fie bei einem Unfall auf jener Bahn er- 
hielt, auf Zahlung von $28,000 Scha- 
denerjaß verflagt. 

* Mayor Hopkins hat fich bereit er- 
—* dem — des —2— 

dereind don Chicago“ zu entſprechen 
und letzterem eine ſchöne ſeidene Bun⸗ 
— n. Die Ueberreichung 
dieſer wird der Anlaß zu einer 


Beh des genannten Vereins bil- 


a N 


der „SUinois Gteel | 


$ 1) I ' N iſt | 
Obermaſchiniſt Rechts und links ſtob die um dieſe Ta— 











Bird ebenfalls verhaftet. 


Die übrigen Mitglieder der,, O’NTal- 
ley Bande“ follen Chicago ver: . 
laffen haben, 


Der Polizei gelang es geſtern doch, 
fchlieglich noch einen der Kerle zu fans 
gen, melche für die Rädelsführer bei 
dein biutigen Weherfall auf Die Beam- 
ten in dem Wahllofal" Nr. 117 Dat 
Str. in der Nacht nach der Wahl ges 
halten werden. Es iſt das Barney 
Birch, ein mehrfach vorbeſtraftes In— 
dividuum und ein notorifches Mitglied 
der berüchtigten „D/MalleyBande”, 
Er wurde in der Wohnung feiner Zu— 
hälterin, eines Frauenzimmers” Na- 
eng Minnie Daly, in dem Haufe Nr. 
274 Superior Str. gefunden. Der 
Verdächtige machte einen Fluchtverfudh, 
der jedoch, da das Haus‘ mit Polizijten 
umjtellt war, feinen Erfolg hatte, Der 
Gefangene wurde zur Djt Chicago Ave. 
Station geführt. Er gab an, die Ab- 
ficst gehabt zu haben, jich nad) dem 
nquejt über den Tod Colligpders frei- 
willig der Polizei zu ftellen. Zugleich 
perfichert er, nicht an der Morb-Af- 
färe in Nr. 117 Daf Str. betheiligt 
gemejen- zu fein. 

&3 befinden fich jegt unter dem Ver: 
dacht, direft oder indireft für jene 
Merdthat verantwortlich zu jein, in 
Haft: Barney Bird, John Durpin, 
Gem Koftus, Mathem Riley, Ed. D’- 
Brien und Muffet. Ihre Freunde ges 


ben jich Mühe, ihnen die Freiheit zu. 


erwirfen, und werden fih mwahrjcein- 
lih binnen Kurzem zu dieſem Zwecke 
mit einem Habea3 Gorpus-Gejuh an 
einen der Richter der höheren Gerichte 
wenden, 

Ron Maj. Sampfon, George Bing- 
bam, „Elabby” Burns, „Kid“ Mur: 
pby und MeGagney, gegen die alle 
Hafibefehle megen Mordes erlaflen 
jınd, hat die Polizei bisher noch feine 
Spur gefunden; ebenfomenig von dem 
Ex-Senator O'Malley. Inſpektor 
Schaack iſt überzeugt, daß alle dieſe 
Kerle die Stadt verlaſſen haben. Nach 
Schaacks Ueberzeugung wird nur noch 
John Santry, der bei jener Mord-Af— 
färe ſelbſt ſchwer verwundet wurde, in 
Chicago verborgen gehalten und die 


Polizei hat die Hoffnung noch nicht 
' Nuffel, Edhart und Wenter—5, 


aufgegeben, ihn jchlieglich Doch noch zu 
fangen, wenn er nicht vorher einer 
Wunde erliegt. 


Schwer verlegt. 


Geftern Nachmittag, kurz nach ſechs Duszinsti, in ihrer 


Uhr, wurden der polizitt Thomas 
Hayes und ein arabijcher Haufirer, 
Kamens B, Halhil, von einem leichten 
Magen an der Ede La Salle und 


Arams Str. umgerannt und erheblich | 


verwundet. 

Pferd und Wagen waren zuerſt in 
der Adams Str., etwas weſtlich von 
La Salle Str., bemerkt worden. Der 
Inſaſſe des „Buggy'“, ein feingekleide— 


ter Herr, bemühte ſich vergebens, Herr 


des unbändigen Thieres zu werden; 
desfelbe griff plögli aus und jagte 
nun wie rajend an Adams Str. öftlich. 


geszeit die Straßen anfüllende Menge 
Muthig jedoch trat der 
Bolizift Hayes dem Pferde entgegen, 
wurde aber umgejtoßen, wobei er fich 
leichte Wunden an Kopf und Rüden 
zuzog. Schlechter erging e8 dem Haus 
firer, welcher nicht rafch genug zur@ei- 
te gefprungen war; er fam unter die 
Hufe des Pferdes und erfitt fehmere 
innere Verlegungen, 

Die Jdentität des Mannes im Wa- 
gen konnte nicht feitgeftellt werden. 

Die Verwundeten wurden in ihre 


| Wohnungen gebracht; Hayes nach Nr. 
789 Elybourn Ave, und Halhil nach 


Nr. 140 Sherman Str. 


— 1° —— 
Eine Zwangsreife, 


Die vor einigen Tagen in. Chicago 


verhafteten Gaunerr Charles 9. 
MWeatherby und Fred Rodinjon, weiche 
ten New Morker Spirituojenhändler E. 
Niderfjon um eine Summe bon $800 
beraubt haben follen, find heute in Be- 
gleitung zweier Geheimpoliziften nad) 


| ter Metropole am Hudjon abgereiit. 
| Die beiden Beamten 
| mit den nothwendigen Requilitionspa- 
| pieren bier eingetroffen und hatten die 


waren geitern 


frecden Hallunten fofort in ihre Obhut 


genommen. E85 verlautet übrigens, daß | 


Weatherdy auch von den Poligeibehör- 


ten Galiforniens aefuht wird, da er | 


vor mehreren Monaten au& dem Zucht- | 
| danfen. 


baufe in San Trrancised ausgebrochen 
mar und bisher nuch nicgk eingefangen 
werden fonnte, 

Nchmen die Hilfe Des Gerichts in 

Anſpruch. 

Die „Siſters of Charith of St. Jo— 
ſeph“ haben im Kreisgericht einen Ein— 
haltsbefehl gegen Herrn Fiſcher von 


der Grundelgenthums-Firma Brock— 


haufen, Fiiher & Co. beantragt. Durch 
denjeiben joll e8 Herrn Filcher verboten 
werden, ein Gtundftüd der Hägerifchen 
Scheitern megen einer Steuerrechr 
nung von 531129.2 zwangsweiſe ver— 
kaufen zu laſſen. Die Schweſtern hatten 
jenes Grundſtück im Jahre 1890 von 
Herrn Fiſcher, wie ſie angeben, nur 
unter der Bedingung gekauft, daß er 
die rückſtändigen Steuern für dasſelbe 
bezahlen ſolle. 


Vereins⸗Augelegenheiten. 


Die letzte Verſammlung des Cleve— 
land Frauenvereins war die zweihun— 
dertſte dieſer ſtrebſamen Organifation 
und wurde zu einer kleinen Feſtlichkeit 
gemacht, bei welcher es äußerſt gemüth⸗ 
lich herging. Die Damen Maria Moch 
und Meta Besmann gaden mehrere De— 
klamaktionen zum Beſten; Frl. Ida 
Günther erfreule die Geſellſchaft durch 
ihr hübſches Zitherſhiel und ſchließlich 
wurde flott —*8 Die vergnügte 
Geſellſchaft steh 8 lange nach Mit- 
man hing al bm Burfe aß Gare 
men ging mi ab nach Haufe, 
auch fernerhin für das-Gedeihen ihres 
— — nach beſten Kräften wirken 

wollen. 
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Der große Kanal. 


Die Abwafjer-Behörde entjcheidet 
fi für feite Brüden. 


Mit 5 gegen 3 Stimmen entjdhieb 
die Mbwaferbehörde in ihrer geftrigen 
Situng, die für die Errichtung bon 
Augbrüden über den Abwaſſerkanal 
eingelaufenen Angebote zu vermwerfen 
und nach Angeboten für fefte Brüden 
auszujchreiben. 

Dies gefchah auf Grund eines Ma- 
joritätSberichts, welcher von den Tru- 
ſtees Boldenweck, Eckhart, Ruſſell und 
Kelly unterzeichnet war und ſich ganz 
entſchieden gegen Zugbrücken erklärte, 
dahingegen den Bau von feſten Brücken 
befürwortiete. Der Minoritätsbericht 
empfahl die Annahme der Angebote für 
Zugbrücken über den Abwaſſerkanal bei 
Lemont, Willow Springs und Romeo 
und war von den Truſtees Cooley und 
Altpeter unterzeichnet. Die beiden Be— 
richte waren das Reſultat der Bera— 
thungen des vereinigten Finanz- und 
Ingenieur-Komites. 

In dem Majoritätsbericht wurde die 
Behauptung der Minderheit des Komi— 
tes, daß die feſten Brücken der Schiff— 
fahrt hinderlich ſeien, als nicht ſtichhal— 
tig bezeichnet, da der Kanal in erſter 
Linie dazu diene, die Geſundheitsver—⸗ 
hältniſſe Chicagos durch Anlage eines 
Abzugskanals zu beſſern. Die Schiff— 
fahrt auf dem Kanal komme erſt in 
zweiter Linie in Betracht. Es ſei kei— 
neswegs die Abſicht der Mehrheit der 
Komitemitglieder den Schifffahrts-In— 
tereſſen desKanals zuwider zu handeln, 
aber die Zugbrücken würden erſt nach 
Verlauf von vier oder fünf Jahren 
nothwendig werden. Ueberdies ſei es 
Komitemitglieder, den Schiffahrts-In— 
die Behörde Zugbrücken baue, die vor 
Alter morſch würden, ehe man ſie ge— 
brauchen könne, oder beim Bau von 
feſten Brücken die Summe von $50,000 


ſparen ſolle. Der Bau von feſten Brü— 


cken würde etwa 810,000 koſten, wäh— 


rend Zugbrüden nicht unter einem Kos | ® I 
ı einer elefttifchen Vorrichtung, 


Itenbetrage von $60,000 gebaut werden 
könnten. 


Der Majoritätsbericht wurde nach 


längerer, lebhafter Debatte mit folgen— 
der Abſtimmung angenommen: 
Dafür: Boldenweck, Prendergaſt, 


Dagegen: Cooley, Altpeter und Gil— 
morte—3. ; 
— 


Ein Bügelciien als Mordwaffe, 


Geſtern Nachmittag ftarb Frau John 
Wohnung, Nr. 
8747 Commercial Uve., an den Folgen 


eines Schlages, den fie von einer ges | 
N ee, zanomatt DOT | Scharfer und wohlverdienterTadel. 
einiger Zeit mit einem Bügeleijfen über | _ 

den Kopf erhieit. Beide Frauen mohn= | 


willen Frau Agnes Krzyszanomäft vor 


ten in demfeldensaufe und waren duch 


die Vermittelung ihrer Kinder, melde 


mit einander zu fpielen pflegten, all: 


mählig vertraute Freundinnen gemor= | 


den. Sie lebten im beiten Frieden mit- 
einander, bi3 vor etwa 6 Wochen ein 
Fräulein Sadie Rogazfi der rau 
Durzinski einen Beſuch abſtattete. 


Frau Krzhszanowski ſoll nun eines 
Tages in cinem Geſpräche über 


junge Mädchen mißfällige Aeußerun— 
gen fallen gelaſſen haben, während 
Frau Duszinski dasſelbe in Schutz 


nahm. Aus diefer Meinungsverfchies | 
| denheit entipann fich ein HeftigerStreit, | 


in deifen Verlauf Frau Agnes nad 


einem Vügeleifen griff und ihrerfsreuns | 
Din den verhängnißvollen Hieb ver- 
ſetzte. Ein Arzt nahm die ſchwer Ver— 
wundete in Behandlung, aber ihr Zus | 
| ftand verfchlimmerte fi troß jener | 
ı Bemühungen von Tag zu Tag. Ge: | 


ftern zog ihr beforgter Gatte nod) ei- 
nige andere Werzte hinzu, allein e3 war 


zu ſpät. Frau Krzyszanowski wurde 


noch geſtern Abend verhaftet und nach 
der Süd Chicago Polizeiſtation ge— 
bracht, wo ſie ſolange verbleiben wird, 
bis der Coroner ſein Urtheil abgegeben 
haben wird. 


— — — 


„Abdendpof‘‘, tägliche Auſſage 39,500. 


— —— 


Kamen an die falſche Adreſſe. 


Auf der Armory Polizeiſtation ſitzen 


augenblicklich zwei rabiate Kerle Na— 
mens Wm. Kaiſer alias Ed. Reilly 
und Frank Howard, die von dem im 
Hauſe Nr. 281 Dearborn Str. woh— 
nenden A. Bramhall mit Sicherheit als 


| die Räuber bezeichnet wurden, bon des | 


en er am Sonntage überfallen wurde, | 97. j 
a Sonntag | | obigem Theater noch nie 


Die Direktion hat deshalb ı 17. November, in der Senefelder Halle, | 


Nr. 565 Wels Str., nahe North Ave., | 
„Schteftiche | 


Shre Verhaftung haben fie ihrer eige- Bm 
nen Frechheit und Unfenntniß zu ver- | MOTdEN. 


Sie rempelten nämlid am 


Dienftag Abend an der Ede der Elarl 
und Bolt Str. die Geheimpolizijten 


zu fpät, daß fie an eine faljche Adreffe 
gefommen waren, als fie von den Be— 
amten kurzer Hand für verhaftet erflärt 
wurden. Bei einer auf der Polizeiita= 
tion borgenommenen Ditchludhung der 
Strolche fand man mehrere Meier und 
geiadene Revolver bei ihnen. 


“Ich litt an Unverdaulichkeit. Die 
Speisen machten mir viele Beschwerden. 
Ich nahm Hood’s Sarsaparilla nach den 
Mahlzeiten und ehe eine Fiasche aufge- 

braucht war, konnte 
ich ohne Beschwer- 
den tüchtig essen. 
Ich habe Haod's Sar- 
saparilla Vielen em- 
pfohlen. Ich hörte 
nie, dass es zu heilen 
verfehlt habe. Neu- 
lich hatte. unser Sta- 
tionsagent die Grip- 
ya Als er wieder 
# fühig wär aufzuste- 
# hen, hatte er ein un- 
angenehmes Gefühl 
senmeti in seinem Kopfe. Er 
sarte, sein Kopf käme ibm wie ein grosser 
Ofen vor, und er war unfähig, seinen 
Piiichten nachzukommen. Pr nahm 
Hood’s Sarsaparilla und nachdem er an- 
dertbalb Flaschen gebraucht hatte, war 
er vollkotnmen geheilt. Wahrlich, Hood's 
Sarsaparilla ist kein Humbug.” JOHN 
BENNETT, Sunman, Ind. 

Diese Aussage wird von Bigney & Co., 

Apotheker, Sunman, Ind., bekräftigt. 


Hood’s ii heilt 


en 


PILLEN sind rein vezetabilisch. sgötam ; 


H0CD'S5 
inen harmlos, immeı zuverlässig und 


' ten, um den Verkauf 


da3 | 


Abendpoſt⸗ Chicago, Donnerftag, den 15. prodeniber 1894; 


Sie täusichten ih in ihm. 


Wurde für geiftesfranf gehalten 
und macht eine wichtige Erfindung. 
Peter Sauer, ein junger Elettriter, 
der vor ungefähr einem halben Se 
mit Frau und Kind in dem Haufe Rr. 
3337 Hoyne We. in Brighton Part 
wohnte, hät, wie er jeloft verfichert und 


ſein Advokat Charles J. Schaat be: 


ang die beſte Ausſicht, bald ein rei— 
cher Mann zu werden, und damit ſeine 
Verwandten und Bekannten, die geneigt 
waren, ihn während der letzten Zeit 
für einen Lumpen“ zu halien, der es 
verſäumt, für feine Samitie zu jor- 
gen, jehmer zu beichämen. 

Seit Beginn des vergangenen Som- 
mer& bemertte Frau Sauer, daß mit 
ihrem Peter, der jonft nach vollbrach- 
tem Tagemwerk nur für fie und das 
„Baby“ Sinn zu haben jchien, eine 
Veränderung vorgegangen jei. Peter 
grübelte viel, wurde mwortfarg, ja jo- 
gar grob, wenn fich ihm jeine Angehö- 
rigen mit Liebfofungen näherten. Ei- 
nes jchönen Tages erklärte er, daß er 
überhaupt nicht mehr für Lohn arbei- 
ten werde, „meil er eö nicht nöthig ha— 
be.” Er gab auch wirklich jeine Stel- 
lung auf. Nun muß ihm aber doc 
nicht gleich Alles nah Wunich gegan- 
gen fein, denn er geriet mit jeiner Fa— 
milie in Noth. Die Frau fand mit dem 
Kinde bei ihren Eltern Aufnahme und 
fagte fih auf Anrabhen derfelben gang 
von ihrem Gatten los. Dadurch wurde 
Peter für feine Befannten noch unge- 
nieffparer, und Diejelben erklärten of— 
fen, daß e8 bei ihm nicht ganz richtig 
im Oberftübchen fei. Peter murde jogar 
in Schußhaft genommen und vor das 
Srrengericht geitellt, aber auf Grund 
des Verfprechens feiner Mutter, dab 
fie für ihn jorgen wolle, wieder freige- 
geben. 

Sept ftellt es fih heraus, daß fein 
Geift, während aller der Monate feines 
Tamilientrubel® mit einer Erfindung 
heihäftigt mar. E3 beiteht diefelde aus 
deren 


bon der wichtigften Bedeutung jein 
fo. Die Erfindung joll bereit3 von 


| den Militärbehörben geprüft und der 
| Regierung zum Anfauf empfohlen wor- 


ven fein. Das ift auch der Grund, wes=- 
wegen die Erfindung felbit noch geheim 
gehalten wird. Der Preis, den die Re- 
gierung für diefelbe bot, fol ein jehr 
hoher fein. Der Erfinder jelbit und 
fein oben genannter Advofat follen fich 
zur Zeit in Wafhington, D. E., aufhal- 
ihres Patentes 
abzuſchließen. 


An dem Verfahren gegen einen ge= | 
ı mwilien Thomas Corcoran, der, wie jeis | 
nerzeit von der „Abendpoft” gemeldet 
| murbe, megenDiebftahls einer Quanti= | 
tät Hafer, melchen er auß dem Laben | 
| von Clarence E. Coy, Nr. 1004 53. St. | 
geſtohlen, hatte, verhaftet und verklagt | 


worden war, gaben die Gejchmorenen 


‚ gejtern ein auf „Nicht ſchuldig“ lauten— 
des Urtheil ab, obwohl die Bemeife ge= | 
gen den Angeklagten erdrüdend waren. | 
| Richter Brentano, vor meldhem die | 
ı Verhandlung ftattfand, 
fonderbaren Herren mit einer mohlver= | 


entließ dieſe 


dienten, Jcharfen Rüge und ordnete an, 
daß fie für die fchlechten Dienfte, die 
fie der Gerechtigkeitäpflege geleiſtet 
hätten, die fonft übliche Entjhädigung 
nicht erhalten follten. Er erflärte ih- 
nen deutlich und unverblümt, daß feine 
Heffnung oder Möglichkeit vorhanden 
fei, mit folcden Gefchmworenen, die die 
Harften und offeniten Beweife nicht in 


| Betracht zögen, VBerbrechern ihre wohl- 


verdiente Strafe zu geben. a 


Deutſche Volkstheater. 


Freibergs Opernhaus. 


Wie ſchon früher berichtet, iſt die 
Halle und Bühne dieſes Theaters durch 
das Feuer in der vergangenen Woche 
in keiner Weife beſchädigt werden, ſo 
daß bereits am legten Sonntag die | 


Theater-Vorftellung ohne Unterbre- 
hung vor einem gut bejuchten Haufe 
ftattfinden fonnte. Am nächiten Sonn 
tag bringt Direktor Ludwig Grobeder 
das borzügliche Voltsftüd mit Gejang: 
„Nord und Süd“ oder: „Der deutich- 
frangöftfche Krieg“, von H. Müller, 
zur Aufführung. Dies Stüd ift in 


weder Mühe noch Koften gejcheut, um | 
dem Publitum wieder etwas Außeror= | 
ı ventliches zu bieten. Die Herren Frik | 
; + | Werner und Arthur Raven find als | 

5 j 4 
Budley und Elliot an und merften erjt Säfte fit biefe Aufführung geiwonnen, | 
ebenjo werben die neuen Gefangsein= | 


fagen und die hübiche Uniform-Aug- 


lung beitragen. j 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


(Eingejandt.) 338 
Merthe Redaktion! 


Betreffs des Antrags von Ald Cough⸗ 
lin, von 
Auskunft zu erhalten, ob es nicht Mit» 


tel und Wege gibt, die Brodpreiſe im 


Verhältniß zu den Mehlpreiſen zu re— 
guliren, erlaube ich mir, den geehrten 
Herrn Stadloater zu bitten, gleichzei⸗ 
tig um Auskunft einzukommen, ob der 
Herr Korporationsanwalt nicht Mittel 
und Wege weiß, das Publikum zu 
zwingen, dasſelbe Quantum Brod zu 
kaufen, wie bei den höheren Mehlprei⸗ 
ſen, und während der heißen Jahreszeit 
nicht Brod und Kuchen ſelbſt zu backen. 
Es wäre dies nöthig, damit der Bäcker 
nicht, wie es jetzt thatſächlich der Fall 
iſt, nur den vierten Theil ſoviel zu ba—⸗ 
den hat, wie im Sommer und bon dem 
Wenigen oft no genua für feine 
Pferde übrig hat, wenn er e3 nicht Dor- 
ieht, daß Lieberflitffige zu verbrennen. 
rgend etivas muß geichehen, um den 
üder au im Winter bei jedem Fah 
zum KRoftenpreis von $2,80, die 
„ungeheure Summe“ bon $5.80 berdie- 

nen zu laffen. D. Radloff, 
42 N. Aſhland Ave. 


Ein 


ı Violena, die Schuiterin . 


| Leni, jeine Wirtbihafterin . . . 





aufgeführt | 


dem Korporationsanmalt | 


‚Dentiches Theater in MiWiders. 


Ein bocintereffanter Iheaterabend 
wird dem deutfchen Bublitum am näch- 
ften Sonntage aus Anlaß einer nad 
trägfihen Feier des A00jten Geburts 
tages von Hand Sacha geboten werden 
Es mwird ein echter „hiftorifcher Luft: 
fpielabend“ werden, an dem uns die 
fulturbiftorifhe Untididelung des 
deutfchen Luftfpiels von ber Zeit des 
Hans Sachs dis zur Gegenwart durch 
Beifpiele vor Augen geführt werben 
fol, Die Zufammenjtellung der. er- 
iten drei Stüde ftammt von Heinrich 
Zaube, mährend das vierte und lebte 
Stüd von dem -befannten Lujtipiel- 
dichter Guftan Kadelburg verfaßt ilt. 
Das ganze Programm ift bereit in 
Milwaukee zur Aufführung gelangt 
und hat dajelbit allgemeinen Beifall 
gefunden. Eröffnet wird die Vorftel- 
lung mit dem Faftnachtsfpiel „Das 
heiß Eyfen“ von Hans Sachs, das zum 
eriten Male im Jahre 1531 in Nürn- 
berg über die Bretter ging. Einige Be- 
merkungen, die in dem Programm ber 
obenerwähnten Milmauteerr Auffüh- 
tung über diefes Stüd enthalten wa— 
ren, dürften auch für das biefige Pu- 
blitum von großem Interkffe fein: 

„Das Heiß Enfen“. (1531). Die 

Yeftnachtsfpiele wurden auf öffentli- 
Ken Plägen zur Tageszeit und auf ei- 
ner improbiftrten Bühne ohne fzenifche 
Vorbereitung aufgeführt. Die Dar- 
fteler waren Dilettanten aus dem®ol- 
fe, Handwerker oder Studenten. Die 
YFrauenrollen wurden von Männern 
dorgeftellt, die Verfe wurden ſtandirt 
und die Reime hervorgehoben, wie über- 
heupt das ganze Stüd in auffagendem 
Zone ohne viel Bewegungen, welche 
zwar feinen marionettenattigen, aber 
doch einen Tinfilchsunbeholfenen Ein- 
drud machten, gefpielt murbe. 
‚ Einige recht ergögliche Szenen, die 
in diefem Faftnachtipie I vortommen, 
dürften mohl nicht verfehlen, auf 
die Befucher eine außerordentlich erhei- 
ternde Wirkung auszuüben, 

Die beiden übrigen Stüde find „Die 
ehrlich Bädin mit ihren drei vermein- 
ten Liebiten“, aus dem Jahre 1615, 
und „Hanswurft“ von Gottlieb Pre- 
haufer aus dem Xahre 1729. 

Das volitändige Programm lautet 
wie folgt: 

Das Hei Eyien. 
Faſtnachts ſpiel auf frewdiger Schawbine eröff⸗ 


net von Hans Sachs. 
Zum erſten Male aufgeführt in Nürnberg, 
im Jahre 151. 
a Macx Fiſcher 
Perſonen in das Spiel. 
Der Bawr (Bauer).SBermaunn Werbke 
Die Bawrin (Bäuerin) „Ludwig Kreik 
Die Gepatterin... » 


Ein 


Der 


Die ehrlich Bäcfin mit ihren drei vermeinten 
Liebſten. 

i Voſſenſpiel zur Lehr und Kurzweil gemeiner 
Chriſtenheit, Frauen und Jungfrauen zum dolde— 
nen Spiegel, von Jacobus Apreéer. 
Zum erſten Male aufgeführt in Leipzig, im 
Jahre 1615. 

Verſonen in das Spiel. 

Wilwalt, det Bäder .. 
Leuthold, ſein Knecht 

Hanibal, det Goldihmied . . . 
Marie, die Golpjhmiedin . 
Dietlieb, der Eıchneider 

Ugatbe, die Echneiderin . . 
Kndres, der Schuiter 


Hanswurft. 


Der traurige Küchelbäder und jein Freund in 
der Noth. 


XLon Gottlieb Prebauier. 

Ein bier noch nie gefebenes, für diefen Tag befonders 
eingerichteres Fritifches und ſehr komiſch, lehr— 
reih und Tuitiges SFreudenfpiel, vom Wer: 
fafler der „Wirtbin mit der jchönen Hand“, 

Zum erften Mate aufgeführt in Wien, im Jabre 1729. 
Sutherz, ein reicher Mann . . . Theodor Pechtet 
Taddäns, fein Vetter Ludwig Kreiß 
Agnes Weiſſe 
Gretle, ſeine Magd (Schwäbin) . Bertha Hagemann 
Hanswurſt, ein armer ſüchelbäder, Ernſt Gſchmeidler 


In Sivil. 


Shmwanf in einem Alt, vn Guftav 
Kadelburg. 


Zum eriten Male aufgeführt inr Berliner Hofihan: 
p | 


Januar 1804. 
Hermann Werbke 


ſpielhaus im 
Oberft von Garten . 
SHennd, jeine Towmter . . . . Bertha Hagemann 
Major von MRutbenitein . ... . Mar Fiſcher 
Lieutenant Edgar von Waldow . . Frl. Holth 


Fri, Burſche bei Harten Ludwig Sreiß 


Sn den Smifchenatten werden mufi= | 


falifche Aufführungen, die der Entite- 
hungszeit der einzelnen Stüde ange- 


paßt find, zum Vortrag gelangen. Aus | 
Alledem ift erfichtlich, daß den Thea= | 


I fcben. Über deren Tod dem Seiundheittamte zwiſchen 


terkefuchern am kommenden Sonntage 


ein jeltener Genuß bevorfteht, zumal | 
auch auf die Infzenirung große Gorg- | 


falt verwandt worden ilt. 


Der VBorveftauf von Sipen ift heute 


an der Kaffe von MeMiderd Theater 
eröffnet worden. 


— ——— — 
Feite un» Beranügungen. 


Große Schlefifbe Kirmeß. 
Außerordentlich vergnügt wird es 
fiherlihd am nädjften Samitage, den 


zugeben, woſelbſt ber 
Kranfen-Unterftüßungs =» Verein von 


' Chicago” eine große Hirmeh abzuhal- 
ten aedenft. Schon feit Wochen find | 
| bon dem Arrangementötomite die tveit- | 


ftattung viel zum Erfolge der Worftei- | gebenditen Vorbereitungen getroffen 


werben, fo dab der Erfolg dei Feftes 


im Voraus als gefichert gelten darf. 


Die Belucher werden eime reiche Trülle 
bon Unterhaltungen und Scherzen al- 
ker Art vorfinden, die Yicherlich ihre er- 
beiternde Wirfung nicht verfehlen wer⸗ 


den. Auch für gute Mut und Erfri- 


ſchungen iſt in beſter Weiſe geſorgt 
wetden. Ein Beſuch dieſer luſtigen Kir- 
miß kann darum aus vollem Herzen 
empfohlen werden. 


Dierzehnter Jahresball. 
Der Tleifher-Gefellen - Unterftü- 


| Bungßverein wird am: kommenden 
 Samftage, ven 17. November, in Frei⸗ 
| bergs Opernhaus, Rt. 180-182 Dft 
22, Str, 
| ball abhalten. Bon dem Arrangements- 
| fomite wird allen Befuchern ein in jgder 
| Beziehung genußreidher Abend- gatan- 
| tirt, Der Beginn des eltes ft auf 8 
| Uhr Wbends feftgefegt worden. 


* Der frühen Milfionär Wlbert €. 
Neelen bat geftern den Richter Eming 
vergeblich, einen von hartnädigenGläu- 
bigren weren Hupothefenichulden ver- 
lanaten Subhaftations Betkauf ſeines 
an der 22. Str. und dem Fluß gr 
genen Waarenfpeicherd atfzufäieben, 
da er binnen Kurzem in der Lage zu 
fein hofft, jeine Gläubiger zu befrie- 
digen, 


. s XHeodor Pentel | 





) Sermann Werbfe | 
Gharitas, jein Weib Agnes Weiſſe 
Karl Koenig | 

. . Carl Holty | 
Hedwig Beringer | 
Mar Fiicher | 
Ana Richard | 
Theodor Peihtel | 
, Dttilie Gjchmeidler | 


| Epntbia A. Richey; Garl gegen Alma R. 





feinen wierzehnten Jahres= | 


Die Poligiften-Entlaffu:.. 


Vorläufig bat Polizeichef. Biinnan 
nur 75 Boligiften aus dem Dienfte ent» 
laffen, nämlidh 27 wegen vor der Un 
terfuchungsbehötde ſchuldig befundener 
Vergehen und die übrigen zum Zwecke 
der ara Ausgaben des 
Departementd, Wie Hr. Brennan er- 
Hlärt, ift er gegwungen, die Ausgaben 
für die nächften zwei Mönate um $40,- 
000 Herabzufegen und um biefes Biel 
zu erreichen, müffen böchftwahrfchein- 
[ih noch weitere Entlaffungen vorge 
nommen werben. 


Srieftaſten. 


ns €. 9. — Es giebt zur Zeit Briefmarken 
90 Gebe don 1, 2,3 4, 5, 6, 8 10, 15, W und 
Doch a Tiejenigen für 30 md 9 Cents jollen jes 
— — durch ſolche im Werthe 
Anis und 1SDollar erſegt werden. 8-Brief⸗ 
marfen giebt 8 nicht. * ur 

A. N) — Wenn S J 43 8 

Wenn Sie Ihr Geld einer Sparbank 
andertrauen Wollen, jo müilen Sie dies (dom auf 

— üfen Sie die au 
— —*5 bin thun. E8 gibt veridhiedere derars 
tige Inititute bier, Die des Nertraweu? Des Bublis 
fums bollfommen würdig find, aber auf Empiehlung 
einzelner fünnen wir uns nicht einlafien 

M. E. — Rein, die „Abendyok« erihef 

nu Am, Die „Abendpoft“ ertheilt Feine 
Auskunft in Streitfragen, die ji f 

Tarn 22 ‚ die au 
andere Glüdsjpiele beziehen. PR a SEEN 

Bm S. — Wenn Sie Ihre % i 

. * Sie Idre Forderung ein⸗ 
Hagen, ehe feit_ der gerichtlichen Veiblagnabmne des 
Geihiftes 30 Tage verflofien find, bekommen Sie 
Ihren Lohn doll ausbezahlt, d. b. wenn die Redi⸗ 
mäßigkeit ber gorderung anerkannt wird und ba3 
vorhandene Vermögen diefelbe dedt. Veriäunen Sie 
jedod den tihtigen Zeitpunkt, jo werden Sie mie 
die anderen Gläubiger behandelt. 

3. €_8. — Um eine Scheidung 
müffen Sie fi zunähft an einen R 
den. Die Gefchichte wird, jelbit wenu 
von Statten gebt, nicht unter 850 Toiten. 

€. F. — Wenn Sie, lieber Serr, erfahren wollen 

wo in Chicago der „Bauchtanz“ aufgeführt wird, 
müffen Sie fi fon eime andere Austunftsiteite 
iwie die Redaktion der „Abendpoit“ juchen. 
„® u, S. —SDie Einzelſtaaten haben, außer den 
Farben des Deutſchen Reiches, auch ihre eigenen 
Sandesfarben. — Rein, diejes Recht hat der deurjihe 
Raiier nicht. 


3u erlangen, 
niwalt wens 


e noch ylatt 


r 


⸗ ——— ——— 


Heiraths⸗Licenſen 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Comuty Clerf3 ausgeitellt: " 


Mofes Peafe, Nofe Williems, 2, R. 
Senty Sannon, Lu Venna Quid, 27, 9. 
—— — Catherine Erbach, 8 8. 
aries Rheutan, Dattie Shoomafer, 26, 21. 
Berry Hirſchdeimer Azalia Welt, 3, 
Walter Perry, Clara Schadelmier, 7, M, 
„sohn zunnis, Anna Karlſtrom, 3, 9. 
Charles Kingery, da Metangblin, 3, 8. 
George Sobler, Maria Martin, 31, W. 

Sohn Donohue, Margaret 

Patrick MeMahon, Stad, 7, 3 

E. Bogardus Shaw, Charlotte Siheere, 8, : 
Nozef Gorny, Agniesta Wojciefomsta, 6. x) e 
sohn Gullabion, Annie Sunderion, ©, 
Timothy Sullivan, Delia Tabnen, 97. 9. 
Nihard Eliner, Marie Wenter, 9, a, 
Stout Harftad, Mary Beterfon, 30, 19. 

John Kawalsti, Annie Waskiewicy, 21, IR. 
Andrei Beterjon, Agnes Armftrong, 25. 35, 
Vaclad Noha, Aırtonia Andelopa, 26, 4. 
Auguft Schweile, Johanna Bohl, 26, 23. 
Ihomas Nitchie, Anna Hunbes, 33, 9. 
Frant Martin, Annie Schenke, 40, 30. 
Heinrich Laumften, Therefia Golz, 45, 37. 
Baclav Mitchell, Mary Shonba, 9, 19, 
Joieph Sequin, Engenia Mihaud, 3, 3. 
James Mitchell, Mary O’Neefe, 30, 30. 

San Schacit, Tella Schad, 3, 9. 

rederid Schmidt, Beifie Mideriham, 2, 18. 
Herman Sranjon, Minnie Schroeder, ®, 18, 
rrederit Nepraionot, Fanny Daniel, 24, 18. 
William Mood, Mattie Wattie, MW, MW. 
Camille Cavait, Caroline Blajer, 209, M. 
Guftaf Oferman, Emilie Olion, 9, 25, 
Dennis Burke, Maliib Engliib, 0, 19, 
George MiGullum, Luella Eaftburne, 24, 8, 
Henep Klitfe, Emma Stier, 21, 18. 

Qlerander Kelly, Sufie Williams, 30, %. 
Peter Pejor, Aımie_ Collie, 24, 18 

Soiepb Garpenter, Trannie Liebes, R, 21. 
Anderem Rumlen, Roje Einhorn, 21, AR 
Charles Hirih) Maria Goben, 34, 21 

Karl Jobnion, Aıma Ekitrand, W, 27 
Albert Kunnow, Annie Riftoiw, 96, 23, 
Lorene Suoly, Beifte Reirazfa, 2, 

Fred Votten, ‚Laura Waterntan, 9, >4 
Ionag jrener, Inlia Biermann, 6, 

Sohn Ban Bon, Mattie Partensty, 8, 9. 
Willtem Howard, Lizzie Neimemader, 33, 1& 
Frank Baur, Thereſa Oihner, 37, 9. 
Morris Roach, Delia MeGuire, W, 77. 
Albert Bairitom, Lizzie Boerner, D, @. 
Dscar Hierte, Bilma Olion, 3b, 30. 

Evan Bedfon, Emilie Lund, 92, 32. 

George Glart,’ Sarah Nobnfon, 8, 8. 
William Brinfman, frlorence Hiagins, 3, M. 
Frantfet Marfalit, Anna Zat, 2, 20. 

Harry Gmwetiema, Katu Nepburn, 19, 9. 
Thomas Shea, Sufie Reilly, 30, 24. 

William Wbittafer, Mollie Grabam, W, 9. 
Guftan Rhode, Emilie Kriftopher, 32, 25. 
Charles Held, Nellie Chamberlin, 2, 18. 
Ernit Doft, Helena Desdorf, 2, 4. 

Walter Alvord, Virginia Dalion, %, M. 
Fran? Garner, Martha Garbett, 23, 17. 
Stephen Buford, Nettie MWbite,33, WM. 
Charles Moore, EChriftina Fuhr, 2, W. 
Edward Furtato, JYofie Walfh, 2, 21. 
Harry Bratt, Carrie MAtampn, 9, 19. 
PBartlomi Sudit, Maryanna Koblonsta, ®, WM. 
Trrancee Sheaban, Caroline Rudolph, 25, 3. 
Sporp Gopps, Ada Nacob!, 33, 32. 

Sanak ZHbala, Maryanna Tuczynski, B, B. 
Edward «Grades, Tyrances Berry, 34, 4. 
Auguft Nichter, Annie Helwig, %, 21. 

John Cavdana, Kofie Baran, 27, 42. 

Harry Yan Voorhees, Clara Sheibal, 36, 26. 
Aıilliam Leonard, Ar., Emma Neff, 30, 9. 
Frank Vuchanan, Lotta Porter, 36, 21. 

Sred Walter, Delia Halton, 7, 2%. 

Aofeph Kolb, Mary PVortenstn, 8, 4. 
Warren Milner, Jeanette Nortbrup, 30, 25. 
Mlerander MeRoob, Kennie Wation, 24, 9. 
Sofef Stanad, Rozalia Vofita, 27, 18. 

I. William Morganftein, Nora Murpbp, 27, 


— — — 
Todesfälle. 


Nacftebend veröffentlichen mir die Lilte der Deuts 
geftern, nnd beitte Mittag Meldung ziging: 


n 


ran; Vlaemfe, 308 Larrabee Str., 72 3. 
Adolph Doje, 3134 For Str, 93. 


— e — 
Scheidungsklagen 


wurden geſtern eingereicht von: Hermann gegen Frie⸗ 
derile Loneny, wegen Ebebruchs; John K. gegen 
R. Jenſen: 
Kittie gegen Mobert Goonen, Wegen böswilligen Bers 
laffens; Jennie D. gegen William K. Smith; Elara 
gegen Mitchell Ritchie; Wlifabetb' gegen Clarence 
Gordon; und Mabel gegen Albert Barker, megen 
graufamer Behandlung. 


————— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: F. Braefelke, 
Aöd. Bachtein-Flats mit Baſement, 813 QTurier 
Ave., B000; John Alt, Bitöd. Yadftcin-Flats mit 
Bajement, O0 N. Robep Str., 50000: A. Werner, 
Möd. Frame-Flats, 2440 Noble Ave., 32300; © 
MFubruan, Ditöd, Baditein-Flat® mit Laden uud 
Baiement, 744 Wedfter Ave., 35000: Nobn Eeaert, 
Möd. Tyrame-jFlats, 5557 Carpenter Str., 22200; 
E. 4. Garljon, Ziöd. Backſein-Flats mit Baſe— 
mert, 5893 Wabeſh Are, 3300 Ausuit Rober, 
zehn Altöd. Baditein-Flat3 mıit Läden und Baſe— 
ments, Van Buren ımd Sanamıron Str., $0,00n; 
®. 8. Brodiwan, itöd. Padltein-Flatd mit Bajes 
neent, 641 Marfbfield Ave., 52500. 


— —— 
Marttberidt. 


Chicago, den 14. November 189, 
Diefe Vreife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje. 
Kobl, T5e-41.25 per Kifte. 
Sellerie, 5c—20e der Dusend, 
Kartoffeln, 4öc—5K der Bufbel. 
Stwiebeln, $1.25—$1.50 ver Barrel. 
Rothe Rüben, T5c per Barrel. 
Blumenkohl, 67c—T5e per Dusend. 
Tebendes Geflügel 
Junge Hühmer, Te per Pfund. 
Hüsster, Sc—5hc Der Pfund. 
Trutbübner, SIc—6c per Bund. 
Enten, Sc—She per Bund. 
Bänje, 55.00-87.00 per Dngend. 
Wild. 
Mallard:Enten, 3.0-83.3 per Tuhend, 
Keine Enten, T5e--$1.25 ver Tugend. 


Schnepfen 81.25 per Dutend. 
Brairie Ehiden, 84.25-51.50 ver Tugend, 


Rebhühmer, B.25-83.% ver Tugend, 
Butter, 2 
See Rayımbutter, Zr. 
Räie 

GHedbar, HK Ic per Biund. 

Amber, Yc—10 per Biund. 
dweizer, 1X—11c 

Gier. 
Friſche Eier, 18c-2% ver Tugend 
Frndte. 

Hepiel, . N xetr Baxxel. 
iteomen, 3.0.0 per Lifte 
Fangen, $2.0— 2.5 ver Miite. 

Sommer-Weizgem 
Mr. 4, ri; Rr. 3, Mer. 
Winter: Weijem 
. 3 rotb, este; Rt. 4 Toib, 
. 2 bart, 5; Nr. N bart. 
Roggen. 


Maıs 

. 2 gelb, Re; Ar. 3 gelb, SIe 
Dafer. 

.% Be: Kr. 3, IK 
Dem 

. 1 Xamsite, 30-$11.50 

Ax. Tineind. c 


2 Me. 
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Wohlmeinend, aber untzlos. 


Durch den Schiedsgericht 3-Kongreß, 
der dieſer Tage in Chicago abgehalten 
wurde, iſt die ſogenannte ſoziale Frage 
ihrer Löſung allerdings keinen Schritt 
näher gebracht worden, aber trotzdem 
ſind die Verhandlungen recht lehrreich 
geweſen. Denn ſie müſſen alle Theil— 
nehmer ſowohl wie alle unbefangenen 
Zuhörer davon überzeugt haben, daß 
„Die Frage” in äußerſt mannigfacher 
Beleuchtung gejehen, und folglid) in 
jehr verfchiedener Weife beurtheilt wer= 
den kann. Re nach dem Lichte, das je 
ter Einzelne bei der Betrachtung hat, 
fommt ihm das Bild rofia, grün, blau, 
grau oder fchwarz vor. Die Meinun- 


.... 83.00 | 
"35.00  pabt wäre, jo würde er morgen ſchon 


| nichts mehr taugen, weil er durch eine | 


tert werden öber om haha. iſ dos 
anı Ende gleichgi. tig. Gewöhnlich ift 
ber Staat jogar ein jehr firenger und 
harter Arbeitgeb ser, ‚weil er, iwie die ihm 


| nachgeb ildeten Korporatien, „teine See- 
ı IE” hat. 


..18mt | 
2 Geuts i 


..6 Gents | 


©o viel ift jedenfalls ficher, daß bei |. 


dem ganzenGerebe nicht8 herausfommt, 
Lage der Maffen thatſächlich verbeſ⸗ 


per nicht den geringfien Antheil gehabt. 


— 
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Nachbarreich, als im Jahre 1887 be— | Bezirk abgegebenen Stimmen an ben | deran, auch den Rebe ve zu verlie- 


Selbft wenn irgend ein Verbeſſerungs⸗ 
plan den heutigen Bedingungen ange-⸗ 


| einzige große Erfindung über den Haus | 


fen geworfen werben fünnte, 


Welche 


Umwälzungen in der ganzen menſchli— 


gen gehen deshalb nothgedrungen weit 


auseinander, 
hauptet, daß FR Schatten zu tief jeien, 
erflärt der Ande re, e3 jei immer noch 
mehr Licht, als Schatten vorhanden. 


jeldit die Anfichten To fehr getheiit find, 


Werbeſſerungsvorſchlägen erſt 


Ehrend der Eine bes | 


chen Gefenjhaft hat der Dampf her⸗ 
vorgebracht, von dem ſich die Philo— 


„Abendpoli⸗, Chicago, Donuerſtag, den 15. Noveuber 1894. 


— 


Die Beleihung der ruffiihen Werth: 
papiere. 

Die Nachricht von der Aufhebung 

des Beleihungsverbots für ruffiiche 


| 
| 


Merthpapiere feitens des Chefs ver | 


Neichäbant fommt nicht unerwartet, 
Sie ift die naturgemäße Yolge der 


Rußland, aber zugleich audy ein Zei- 
politifcher Beziehungen zu dem großen 


jtanden. Die von der regierungsfeind- 


Ward. 


Aus dem Wapltommiffariat. 


Frank Lawler hat noch Hoffnung. |. X n die deutfchen Vereine und Bürger | 
REITER 
Ars Minnefota le ergreifen» | 

ünner, Fraus | 


Die Zählbehörbe gelangte 
mit der amtlichen Zählung biß zur 14. 
Da die 12, Ward die erite 


| x a Or UT) Mard ift, melche zum 4. Kongreibezirf 
ı wirthichaftlichen Werftäandigung mit | Rt, melde 3 grebbez 
An den Yortfchritten, durch melche bie | 


gehört, jo legt Frank Lawler, der ge— | gewor)en. 


— — Zei⸗ ſchlagene unabhängige Kongreßkandi— 
— chen ſür die Wiederherſtellung beſſerer dag ** 
ert-worden fit, haben die Schönſchwä— 


lichen Preſſe viel angefochtene Maßre- 


gel war unter den damaligen Verhält— 


niſſen vollkommen berechtigt, ja, ſogat 


geboten. 


Auch hat ſie nach gelegentli- 


ſchem Zugeſtändniß ſelbſt gegneriſcher 


Blatter wahrſcheinlich dazu 


gedient, 


den europäiſchen Frieden zu erhalten, 


der damals duürch die ruſſifche Kriegs⸗ 


ſophen des vorigen Jahrhunderts nigts 
räumen ließen! Wer mi {ll aljo vorher= | 


fügen, wie die Menſchheit geſtellt fin 


wird, wern e8 ihr beifpielsieife gelin- | 


gen follte, die Sonnenwärme unmittels 
bar zu verwertben? Golange es Men— 
hen geben wird, werben fie Tümpfen, 
itreben und — leiden müffen. 
Baradies auf Erden wird niemals foms 
mien. 
Bath vom Feinde, 

Da der Herauögeber der „Chicago 

Zribune“ von fehr vielen MWerehrern 


luft ernftlich bedroht war. Der Krieg 
hätte natürlich in erjter Xinie Deutjch- 


. land gegolten, das fich nad} zwei Fron= | 
ten zu wehren gehabt haben würde. Als | 


| ein twirtfamessitittel zur Verginderung 
| de2 Sirieges mußte angeficht3 des. ewi- 


ı gen Unlehnsbedürfmijjes des rujliichen | 
Das | 


| deutfchen Reich fein. 


und Freunden für den Bundesjenat 


vorgeſchlagen wird, 1 it eö Doppelt 


werthvoll, ſeine Unfichten über die zu= 


' fünftige Sejtaltung der Sollgejege zu 


nicht Die Rede fein. Der Kongreß Ichien | 


dich bereit3 darauf einigen zu wollen, 


| legentlichen 


daß Streiks, Boycott3 und Lockouts 
der heutigen Gelittung unwürdig mä= | 


ren und der friedlichen 


weichen follten.E3 handelte jich eigent- 
lich nur noch darum, wie die Eini- 
gung in jedem Falle am beiten erzielt 
werden könne. Richter Tuiey meinte, 
man fünne imeder 


Vereinbarung | 


zwifchen Unternehmern und Arbeitern | e EN 
| zutjeßen, Daß jie Die 


ı ee an +) jondern nur den Freihandel. 
fo fann von einmüthigen Neform= oner | 


bernehmen. 


twegs die Tarifreform verworfen hat, 


beichranit Hätten, die Dcs:inleyg- Bill 
abzuhobeln und abzujcaten, ihre ge- 
Auswüchſe zu beſchneiden, 


jo hoch waren, daß ſie den Truſts 
und Syndikaten Unterſchlupf gewähr— 


Reiches, das in Deutſchland haupt— 
ſächlich ſeine Schuldverſchreibungen 
unterzubvingen gewohnt war, die Ver— 


ſchliehßung dieſes Marktes für fernere 


Ausgaben von ruſſiſchen Staatspapie— 


ren und womöglich die Austreibung 


der im Lande vorhandenen aus dem 
Die Aufhebung 
der Beleihungsfähigkeit dieſer Papiere 


ſeitens des Chefs der Reichsbank follte 
ein weithin ſichtbares Warnungszeichen 


* er fein. 
Herr Medill glaubt, daß 

| 32— r 2 ) cf 1 8: | 
Menn nun jchon über die Sachlage | das Volt in der Iehten Wahl. feined- | 


Us Tolches machte e& auch unge— 
heure3 Auffehen und erzielte Die ge= 
wollte Wirkung in vollitem Umfange. 


' Hunderte, ja, vielleiht Iaufende von 


„Nenn ı 
| Die Demoiraten“, jagt er, „jich darauf | 
recht | 


Millionen an ruffiihen Staat3papie= 
ren wanderten aus Deutfchland zum 


| Theil na) Rußland jelber, zum grö- 
ı Reren Theil nach Frankreich. Es wie— 
| terholte fie) der Vorgang, der fich eini- 
die Hölle etivas zu ermaßigen, wo jie | 


ae Jahre vorher anläßlich des afgha— 


ı nifchen Streitfalles in England abge- 


ten, aber jie niemals jo jtart herunierz | 


amerilantihenZöh: | 


ne beeinträchtigen ionnten; wenn fie Die | 


Blaine'ſchen Gegenſeitigkeitsbeſtim— 
mungen darin gelajjen und, falls mehr 


ı maßregel 


ı Geld nothwendig war, dasfelbe Durd) | 


den Unternehmer | 


zwingen, einen Betrieb fortzufehen, der | 


fich von feinem Standpunfie aus nicht 
lohnt, noch den Arbeiter, für einen 
Lohn zu arbeiten, der ihm nicht genügt. 
Wohl aber könne man die Unternehmer 
Towogl wie die Arbeiter zwingen, 
zu Sorporationen zujammenzutgun, 
die dann dem „Bejeke“ 
macht werden mühten. Dagegen vers 
nıied Nichter Gibbons dieſen augen= 
Iheinlichen Widerhpruc und vertrat 
den Lehrſatz, daß „die Geſellſchaft“ das 
—— cht hat, ihrer Wohl— 
fahrt alle — — unterzuord— 
nen, daß ſie alſo auch befugt iſt, 
Schiedsgerichte einzuſehen, denen die 


ſich 


unterthänig ge— 


Arbeiter wie die Kapitaliſten ſich unter- 


werfen müſſen. So ziemlich alle 
Redner waren von der Vorausſehung 
ausgegangen, daß der Widerſtand ge— 
gen die Schiedsgerichte — ſeien ſie nun 
freiwillige oder erzwungene, — einzig 
und allein von den Kapitaliſten 
ausgehe. Da brach Samuel Gompers, 
der Präſident des nationalen Gewerk— 
ſchaften-Bundes mit folgenden Aeuße— 
rungen dazwiſchen: 

„Zwangs- Schiedsgerichte — 
Zwangs⸗Schiedsgerichte? — — Nicht, 


| ten” 


eiiie Heine Ertrajteuer auf Bier 
Schnaps bejwafft hätten; wenn fie der 
Einlommenjteuer aus tem Wege ge- 
gangen wären, und wenn fte nicht jo 


hätten, — jo ware e8 den Ytepubiila= 


Inwieſern haben nun die Demokra— 
ten den Freihandel eingeführt? Sie 
haben allerdiags den Zoll auf Rohwol— 
le abgeſchafſt, aber zu dieſem Schriite 
hat Herr Pediil ſelbſt beſtändig gera— 
then. Im Uebrigen haben ſie ſelbſt die 
höchſten und ungerechteſten Zölle nur 
ſo weit beſchnitten, daß die amerikani— 
ſchen Induſtrien durchſchnittlich noch 
inmer mit 40 Prozent „beſchützt“ ſind. 


und | 


jrielt hatte, wo der britifche Patriotig- 
mu3 aus freien Stüden da3 that, mo- 
zu in Deutjchland erjt der Neichsfanz- 
ler Durch eine politifche Verwaltungs 
das Signal geben mußte. 
Daß diefe Abftoßung jo großer Maf- 
fen von Papieren nicht ohne eine ent= 
Iprechende Preisherabjegung fich voll- 
ziehen konnte, war natürlich nicht zu 
vermeiden; die Vorwürfe, die Deömegen 


x e nid | der deutfchen Regierung und ber ihre 
jebr für werrotteies Geld gejihwärmt | 


Mapregel unterftügenden Preffe ge- 


| : | | macht wurden, waren nicht3dejtomeni=- 
nern jehr Jchiwer gefallen, fie aus dem | 
' Gattel zu werfen.“ 


Dadurch wird nicht nur der Unterfüied | 


zwiichen den amerifanifchen und euro- 
paiipen Löhnen ausgeglichen, Jontern 
in vielen Sgnduftriezweigen bdedt ‚der 
„Schuß“ den ganzen Arbeitslohn, 
der überhaupt gez ahn wird. Hätten 
die Fabritkanten weniger Lärm geſchla— 
gen und weniger gedroht, wenn die De— 
moirtaten einen Zollſchuß von durch— 
ſchnittlich 45 Prozent eingeführt hät— 
ten? Oder wären die „ſchlechten Zei— 
ausgeblieben, wenn die Zölle um 


65 Proz ent höher angeſetzt worden wä— 


wenn die amerifanifchen Arbeiter etz 


was zu Jagen haben. ch erkläre Ihnen 
als einer, der ein Pen Bür- 
ger ilt, al3 einer, der die E Einrichtungen 


ner, der helfen will, die Republit uns | 


jeren Kindern und der Nachwelt unbe: 


einträchtigt, aber verbeffert zu vererben, | 
ı ftimmt hätten, wenn die Blaine’ja,en 


daß ich meinen Mitarbeitern und Mit: 
arbeiterinnen rathen würde, fich zu er= 
heben und mit allen ihnen zu Gebote 


mwiderjegen, ihnen Die 
Schiedsgerichte aufzudrän— 


zu 
Zwangs — 
gen.“ 
Nachdem dieſe Bombe eingeſchlagen 
zen wieder einziß, vertagte ſich 
bares Material“ geliefert, aber daß er 
Mittel und Wege gefunden hat, Die 
Lodnftreitigfeiten aus der Welt zu 
Ichaffen und die Arbeiter zufrieden zu 


nahen, wird id; Jchiwerlich behaupten | 


laffen, Wie Herr Gompers in jeiner 


ren? lm das zu glauben, muß man 
jehr einfaltigen Herzens fein. 
Dan fol au vom Gegner Nath 


ger unberecdhtigt, denn e8 gab fonft fein 
Weittel, den drohenden Krieg zu ber: 
hindern. Und ein BapiersTzeldzug, der 
iein Blut foftet, feine Saaten und 
Hitten zerftört, ift jedenfalls einem 


männermordenden Völkerkriege vorzu— 


ziehen. Zum Kriegführen gehört be— 
kanntlich oor allen Dingen Geld, und 
da Rußland dies nicht hatte, auch nicht 
ſofort ſelbſt anderweitig bekommen 
konnte, ſo mußte es eben auf ſeine 
feindlichen Pläne verzichten. Aber auch 
ſelbſt für den Fall, daß der Krieg zum 
Ausbruch gekommen wäre, würde die 
Austreibung der ruſſiſchen Papiere 
dem Volkswohle Deutſchlands genutzt 
Gaben. Denn Rußland, das denOrient— 
krieg mit einer Milliarde Schulden 
hatte bezahlen müſſen, würde ein „Ver— 
nichtungskrieg“ gegen Deutſchland, in 


den unſer Volk nöthigenfalls den letz⸗ 


ten Mann und den letzten Groſchen 
hätte daran ſetzen müſſen, noch viel 
theurer zu ſtehen gekommen ſein, und 
das Ende davon wäre der Staatsban— 
terott geweſen. D. h. alſo, das feind— 


liche Land hätte den Krieg auf Koſten 


annehmen, aber lezterer muß wenig⸗ 


ſtens Hand und Fuß haben. Es wird 


indeſſen keinen vernünftigen Menſchen 
verehrt, unter denen wir leben, als ei-— 


einleuchten, daß die Bierſteuer „volks— 
thümlicher“ ſein würde, als die Ein— 
kommenſteuer, oder daß beiſpielsweiſe 
die Chicagoer Arbeiter demokratiſch ge— 


Reziprozitätsmaßregeln, deren Wir— 


| fung fie nie geſpürt haben, in der Ta— 





Rede gang richtig hervorhob, it das 


eigentliche Räthfel micht das Verhält- 
niß zwiichen Unternehmern und —* 


Arbeitgebe temat ni 
| geber ganz Ihltema Üg Beitieben | Raum für franzöfiiche Staafspapiere 


tern, jonveen: Die zeitweilige Beichäfti= | 
sungslofigtei vieler Taufende, die fü | 
big und mwillens find, zu arbeiten. Die 


Löhne und fonftigen Arbeitsbedinguns 
gen regeln fich einerfeit3 Durch das Ge- 


je don Angebot und Nachfrage, und | 
werben anbererjeitß durch die -Drgani= | 


jationen beeinflußt, Wie aber ift es 
zu Wege zu bringen, daß für alle Ar- 
beitsfähigen und Arbeitzluftigen auch 
jederzeit Urbeitögelegenheit 


vorhanden Ti? Die Sozialijten find | 


nun freilich mit der Antwort bei ber 
Hand, daß „der Staat“ diefefbe befor- 
gen fol, aber um diefe Aufgabe erfüls 
len zu tönen müßte ber Staat der 
einzige Unternehmer fein und je | 
den Bürger feiner Freiheit berauben. | 
Der Einzelne diirfte nicht mehr feinen 
eigenen Wünfchen und Neigungen fol- 
gen, fondern müßte fih bon den Beam= 


ten des Staates nach ihrer Laune und. 


Willfür. verwenden laflen. Daß die- 
felben Urbeiter, die fich nicht einmal ei- 
nem Fivangs-Schiedägericht unteriwer- 
Sen wollen, auf ihr Selbftbeftimmungs- 
recht, ihre Freizügigleit ihre Berufs- 
wahl und ihr hößeres Streben vetziö- 
ten und fi mit der allgemeinen Wb- 
fütlerang an der Staatäfrippe begnü- 
gen \mürden, ift eine geradezu lächerliche 

Antahme. Wenn das ihr Ideal wä— 
re, hätten ſie ſich nicht aus der Skla—⸗ 
verei und der Leibeigenſchaft befreit, 
bear ob — —— „Heren“ gefül- 


| 
| 
| 
| 
! 


| 


— Jo 


| 
| 


| 


| der st. nach der 


f hef d ſuche riſbill geblieben wären. DieWahrheit iſt 
— — und bleibt, daß „das Volk“ die jeweilig 


herrfchende Bartei für alle wirthſchaft⸗ | 


| lichen Uebeljtände verantwortlich macht 
| und die Einzelnheiten 
| i | ebenjo wenig verjteht, wie bie Bere 

wat, die alle bisher errichteten Schan= | * 
der 


Kongreß. Möglicherweiſe hat er „ſchätz⸗ 


nungen der Aſtronomen. Darauf has 
ben die Kepublitaner gebaut, und das 
raus allein erklärt fi) ihr Sieg. 


Der Kniff der Geſchützten. 


Der „N.Y. Herakd“ hat durch Un- 
terſuchungen feſtgeſtellt, daß ſowohl 
im Staate New York wie im benad- 


der Zollftage | 
' ten, an den fih Rußland nunmehr mit | 


ı barten Nem Serfen die politifche Ein= | 
ſchüchterung der Arbeiter feitens ihrer | 


worden ijt. Allenthalben in den dorti- 
gen Yabrikjtädten find in den Mo: 


jeines Feindes geführt. Einen unmits 
telbaren Einfluß oder gar einengmwang 
auf die Entjchließung der deutjchen, 
Kapitaliften, welche ruffiihe Papiere 
bejaßen, hat die deutfche NWRegierung 
nicht ausgeübt. Sie hat dem einfchlä= 
giaen Verfehr an den Börfen und an 
der Hollgrenze fein Hinderniß in den 
Meg gelegt, wohl aber hat fie dur 
ihre Haltung in der Trage verhindert, 
daß eine damals jchon längjt beabfich- 
tigte Singherabfegung der ruffiichen 
Papiere zu Laften der deutſchen Inha— 
ber ausgeführt wurde. Diejes Zind- 
opfer zu bringen, war vielmehr dem 
franzöfifchen Kapitalmarkt vorbehal- 


fo großem Erfolg wandte, daß ber 
größte Iheil der ruflifhen Staat3- 
Idhuld gegenwärtig in Frankreich ge- 
halten wird. England zeigte fich jehr 
wenig aufnahmebereit. Dort meiß 
man zu beurtheilen, wie binderlich für | 
die Bolitif ein großer Befi anSchuld- | 
verfchreibungen eine ausländijchen 
Staates werben fann, mit dem man 
auf mehr oder weniger geipanntem 
Fuße jteht. So leuchtet e3 ohne mei | 
tereg ein, daß in Deutfchland fein 


dat, jelbjtverftändiich ein großes n= 


terefie für die Zähiung der in biefem | man zum Leben braucht, 


Tag. Er behauptet, den Beweis lie- 


ten gezählt wurden, al$ überhaupt ab: 
gegeben worden ſeien. 


| 12. Ward allein gezühlt worden fein. 


Dh nun diefe angeblichen Diedrzabluns | 


| gen dem gewählten Standidaten Aood- 
man zugute getommen und gegen Law⸗ 


ler ausgefallen ſind, kann ſelbſtver— 
ſtändlich nicht genau feſtgeſtellt werden. 
Lawler hat jedoch das Votum des 


4. Kongreßbezirks beanſtandet 


in nächſier Woche wird die Zählbehörde halle 
ſchloſſen, 
um zur Linderung des Elends der ar- 
men Heimgeſuchten in Minneſota bei- 
Sie hat einen Ausſchuß er⸗ 
nannt mit dem Auftrage, alle deutſchen 


die Zahlen in den fraglichen Bezirken 
einer Reviſion unterwerfen. Zu die— 
ſem Zwecke ſollen auch die Richter und 


Clerks des 35. und des 36. Bezirks der 


12. Ward peweloben merven, um ge: 
mwilfe Ungleichheiten in ihren Berichten 
zu erklären, Wuch behauptet Zarmler, 
befhworene Ausfagen von genügenden 
Wählern. au anderen Bezirien 
12, Ward in Händen zu haben, um 
den Nachweis liefern zu fünnen, daß 
eine größere Zahl Wähler für 
fimmte, al3 ihm in den Wahlberichten 


| zugeltanden wird. 
Geftern wurde in der Zufammen= | 


zahlung de3 im 3. Kongrekbezirt ab» 
gegebenen VBotums ein Fehler entdedt, 
wodurch MeGanns Pluralität 
Belknap auf 31 Stimmen 
wird. Demnach erhielt MeGann im 
Ganzen 15,356 und Belknap 15,325 
Stimmen. Sonſt zeigte bei der amt—⸗ 
lichen Zählung das Votum für die 
übrigen Kandidaten bis jetzt keine we— 
ſentliche Abweichung von den Polizei— 
berichten. 


Geſtrige Unfälle. 


Der Bremſer John Walſh hatte ge— 
ſtern das Unglück, 


Zuge herabzuſtürzen, wobei er ſich eine 


geſtern | 


und ı 


ber | 


ı ren. 
fern zu fönnen, daß in zahlreichen Bes | 


I 
zirfen der 12, Ward mehr Stiminen | Stande, überall zu helfen, mo Hilfe | 


für die verfchiedenen Kongrepfandidas | 


ſie wiſſen aber auch, 


ihn | 


in unmittelbarer | 


Ichwere Verlegung des NRücdgrat2 zus | 


309g. Ein Ambulanzwagen 
den Verunglüdten nach dem County: 
Hefpitale. Seine Familie wohnt in 
dem Haufe Nr. 1175 W. Late Str. 


Ihaffte | 


Ein entjeglicher. Unfall hat fich ges | 


jtern in dem Mafchinenraum der „SI: 


lindis Stahlwerke“ zugetragen. Der 


befelbft angeftellte Arbeiter Frant Mo: | 


misfi war mit dem Verladen von Ei- 
jerplatten bejchäftigt, als plößlich der 
Arm eines Hebefrahns herabfiel und 
den Unglüdlichen jo jchwer verlehte, 
daß er nach wenigen-Minuten feinen 
letzten Athemzug that. Die 
wurde nach der Familienwohnung des 
Verftorbenen, Nr. 8840 Commercial 


Are. gebracht, mo ber Coroner heute | 


Bermittag den üblichen Inqueſt ab⸗ 
hielt. Momisti war 28% Jah ‚re alt. 

Der 62jährige Kohn Boyd verun- 
glücte geftern Nachmittag, indem er 


Leiche | 


| 
| 


I 


beim Tenfterpugen aus dem zmeiten 
Stodiwerk des Haufes Nr. 551 India: | 


na Str., auf den Bürgerfteig herabfiel. 
Man ſchaffte den bedauernswerthen al— 
ten Mann nach dem Alexianer-Hoſpi— 
tal, deſſen Aerzte einen lebensgefäheli— 
chen Schädelbruch konftatirten. 


— — ——— 


Ein herzloſer Gatte. 


Kittie Cooney hat ihren 
Frank auf Zahlung von Alimenten 
verklagt. granf war am 19. Auquit v. 

J. gerichtlih gezwungen worden, 
Kıdgerin zu heiratden, da er der Va- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Nähe der Station Stasca von feinem | 


| ter ihre damala noch nicht „gedorenen 


Kindes mar, er hatte feine Frau aber 


Gatten | 


die | 


iofort wieder verlaffen und fich auch | 


noch nie um dag am 9. November 1893 


| DeutschesTheater = Hel ickers. 


geborene Kind derjelden befümmert. 


| Die Klägerin gibt an, dah ihr herz= | 


loſer Verführer und Gatte ein Bei— 


mögen von 820,000 beſitzt und 





| 


| märe, und doch war die Yage hinficht- | 


naten vor der Wahl von republifanis | 
ı Then Fabrifanten Herabfeßungen der | 
Arbeitslöhne vollzogen und dem demo: | 


fratifchen Tarif zur Lajt gelegt wor— 


den, nur um die Arbeiter ind ifas | 
In DIR BREDOSHER FIER FERUOENR- | daß um die ruffiichen Bapiere | 
| men den Hornoll-andidat „, doch auf eine gute Urt losgeworben tft, | 
Goch re een | intem e8 fie troß bes Preigrüdganges | 


niſche Zager zu treiben und ihre Stim- 


den. Nachdem das Manöver den ge— 
wünſchten Erfolg gehabt, ſind 


Deutſchlands zu Frankreich 


die 


Klagen verſtummt und man hört nicht 
nn | mit dem Mafjenbefiß der noch dazu im 


länger die Behauptung, daß die hiefi- 


gen Induftrien unter dem demofkratis | 


chen Tarif nicht beftehen und gedeihen  zuffifchen Werthe im GHinblid auf bie 


; Unguperläffigfeit der politifchen und 


fönnten. In einzelnen — allerdings 


jehr wenigen — Fällen hat man fogar | 
„auf Grund de3 republifaniichen Sie- 


ges“, ber angeblich beifere Zeiten ver— 
bürge, bereit? Lonerhöhungen be: 
roilftgt und damit ben betriebenen 
Schwindel vollends handgreiflich ge— 
macht. Der Tarif ift bekanntlich jegt 
| derfelbe wie vor der Wahl, und die re- 

publifanifcheBartei hat troß ihres Sie- 
ges nicht die Macht, während der nädh- 
iten paar Jahre aud) nur fopiel als ei- 


nen YPBuntt davon abzuändern. Es 


isegt auf der Hand, dak der Fabrifant, 
58 die Löhne 
erhöhen fanıt, fie auch dor ber Wahl 
nicht zu erniedrigen möthig Hatte: — 
m daß, wenn er e3 2 Baht & 

arit Damit nichts zu thun x 
(„Anz d» 9 


lich Rußlands bei Aufhebung der Be— 


es ſind. 
Schließlich darf nicht überſehen werden, 


höher veräußern konnte, als es fie er- 
worben haite, während ohne Zweifel | 


Zinsertrage jo erheblich herabgefegten | 


wirthſchaftlichen Verhältniſſe Ruß⸗ 
lands ungeachtet der ſeit einigen Jah— 
ren ſo ſchön glatt abſchließenden Rech⸗ 
nungen des Staatshaushaltes ein kei— 
neswegs geringes Wagnifß verknüpft iſt. 

„Köln. Ztg.“) 


zefet die Sonntagsdeilage der Abendpon 


Die „„Alton’‘ ift Die befte Bahnlinie 
nad Californien. 


Meter bie „Tepe ** ern Route‘, Gr: 
fter Kaffe Fuliman:Schlafwagen, Pullman 
Teuriſten Schlafwagen- Dienſt, niedri e Fahr⸗ 
preiſe und ſchnelle Fahrt. Durch von Ghica⸗ 
go taglich, nach dem engen ——— 
Mabtzeiten anf dem Zuge oder in den 
hof⸗ —86046 ſervirt. recht vor * 
Wal an R. Somerville, Stadt Ticket⸗Oj⸗ 
fice Chicago & Alton, 195 Klarf Str. a2: 


age. 


| 


| 
| 


ein | 


Eintommen von $1500 das Jahr hat, | 


daß er aber troßdem niemals 
terhalt feiner its ei — 


— — — — 


* James A. 
unter zahlreicher 


beitrug. 


Dohle wurde geſtern 
Betheiligung von 


tionen beerdigt. 


* Hermann Lorenz macht in einer 
gegen ſeine Gattin Friederide anhän= | 
gig gemachten Schetdungsklage geltend, 
daß diefelbe in unerlaubten Beziehun- 
—F zu einem gewiſſen Chas. Solbman 
teht 

F Bei dem Verſuche, von einem 


Nr. 677 Sedgwick Sir., aebtacht. 


Die 
Bürgers 


Iſt, die Arbeit an den Drainirungs-Kanal zu 
bejichtigen, von weichem dreizehn Meilen, an 
der Chicago & NAiton: Bahn, zwiihen Sum: 
mit umd Vemont, gelegen, ſoweit gediehen 
jind, day eine Belihtigung Auperit interej: 
iant, belegrend und höchſt nuterhaltend iſt. 
Die Arbeit wird von Sachverſtändigen als 
bedeutend intereſſanter erklärt, als die Arbeit 
der Anleguug des Suez⸗ oder Panama-Ka— 
nals, un it ein ebenjo großes und Foitipieli: 
ges Unternehmen, wıe die Beltausitelfung. 
Die Chicago & Alton Bahn verfauft jeden 
Samjtag und Sonutag billige Rundfahrt: 
Greurfiond- Tidet3 von Chicago nad allen 
Punkten an dei intevefjantenten Seftionen 
des Drainirungs-Kanals. Dieje herabgeiet- 
ten Raten jind aud) gültig jür eine Anzahl 
ahlet an ihrer Fine entlang dem hüb- 
R: feingäertuf, Defondes neei net jür 
Faminen⸗ und Geſell chaits Piknits Ancel: 
Erkurſio nen und für Sommer Ausfluge Ein— 
eher. 
’ ee Einzelheiten, Tidets, Nahr 


wi üge u. |. m. fprehe man ver © er 
Sa; 9 . Sommerpille, Stabt:Pafjagier: 
d t der Chicago & Alton: Bahn, 
me ©. Glart Sır., Chicago, ZU. 14 imejadı 


in | 
| voller Fahrt befindlichen Kabelbahn- 
teihbarkeit ruffifcher Papiere gefpann- | zuge ae. er ge: | 
ter, alS die gegenwärtigen Beziehungen | fern ber 31 Jahre alte Gejchäftsreijen- > 
ı de Francis ©. Keßler, indem er | 
Fall kam und ein.ft doppelten Bein- | 

brud) davantrug. Der Verlehte wurde | 

in einer Drofchke nach feiner Woänung, | 

Geſang⸗ 


zu 


jetzige Pflicht eines jeden guten 


zum Uns | 


| fein Frei d in der Notü. 
| vil‘‘. 
| ter Kopulare Preiſe. 


Seiten der hieligen Arbeiter-Drganifa= | 


| ren, wollen gefl. 
| 18. Nobember, 
| ftattfindenden Verjammlung 


| der bisherigen Weife fortzufegen, 
gewieſen. 


iß November, um 


Aufruf. 


Chicagos! 


der Nothſchrei zu uns: r 
en und Kinder find durch frchierlich- 


Waldbrände heimath- und obdachlos 
Sie haben plötzlich all iht 


Hab und Gut tetloren — und in Er» 


mangelung 3 Nothwendigſten, das 


find fie nahe 


ner von Dinnelota alletm tft nicht im 


r.otß thut; ein Keder muß mithelfen, der 


Mr | ein Herz dazu hat. 
| Wenigitens | — — 
2000 ſolcher Stimmen ſollen in der 


Die Einwohner Eh 
beiten, ma3 e8 heit, 


Nothwendigſten beraubt zu ſein, ſie ha— 


ben es ſchmerzlich genug — | 


tmie mehe Kälte und Hunger thun — 
wie wohlthuend 
und ermuthigend Hilfe in 
wirkt! — Daes erkennend, 
ſtattliche Verſammlung von Vertretern 
deutſcher Organiſationen in der Turn— 


nichts unverſucht zu laſſen, 


zutragen. 


Kirchen, Logen und Vereine aufzufor— 


| dern, durch Versing-Bai willigungen und. 
ı Kolleltionen nad Kräften zum ©elin= | 
gen diefed Unterjtügungsmwertes beizus | 
Herren Ge— J 


tragen, ſowie * die 
ſchäftsleute aufzuſuchen und deren Mit— 
hilfe Durch Geihbeittäge zu fichern. 


Darum wenden wir vertrauensooll | 
Sie mit Der ergebenen Bitte, Jör | 
Scherflein dazu beizutragen, daß Ehi- | 
ı cago heute, nad) beinahe fünfundziwan- 
ı zig Jahren, ‚fich der Liebesopfer würdig | 
über | 
reduzirt | 


an 


zeige, die ihm mad) dem großen Brande 


10 bereitwillig entgegengebracht wurden. | 


Hochachtungsvoll, 
Adolph Georg, Präſtdent. 
Emil Bloch, Sekretär. 
Guſt. H. Schlotthauer, Schatzm. 
Peter Britten, Fritz Hartmann, S. 
Schiffmann, Leopold Saltiel, S. 
E. Dreyer, Max Stern, Finanz⸗ 
Komite. 
eiträge und Liſten wolle man ge— 
fälligſt an Herrn Guſtav H. Schlott— 
hauer, Ecke Sigel und Sedgwick Str., 
oder an Herrn Adolph Georg in der 
Nordjeite- Turnhalle re 
Die Vereine, welche bei der leßten 
Berfammlung noch nicht vertreten ma= 


Nachmittays 2 Uhr, 


Nordjeite Zurnhalle,257 


| jenden. 


— — — — 


*In der geſtrigen Generalverſamm-⸗ 
lung der Chicago Turngemeinde wur- 


den die Turner Martin Leſcher, Wm. 
Hammermiller 


wählt. 


* John Bittenden iſt von Richter 
Horton mit einer Einhal tstlage gegen | 
die Stadt Chicago, durch melche der= | 
jelben verboten werden follte, die Pfla= | 
| fterung der Bonnen Woe., zmilchen Og⸗ 
den Abe. und Douglas Boulevard in 
ab⸗ 


Todes⸗Lingeige. 


Freunden und Bekannten zur Rachricht, 
Frank Bloenke im Alter von 72 
Aſylum in Kankakee, Ill., geſtorben iſt. 
gung findet ſtatt am Freitaag Morgen 


303 Larrabee Str., nach der St. 


9 Uhr 


Theilnahme bfttet 

Anton Mallmann, 

Admiui iſtrator. 

Geſtorben am Dienftag, den 13. Nov., Ba 
geliebte Gartin von ẽdward 2. 
Ablanp Ave. und 15. Etr., int 
47 Jahren und + Monaten. Beer diguug Freitag, deu 
I lihr, von Trauerbaufe Wir. 570 
W. 15. Str. nad dorreit Home. Dim do 


Danffaguüg- 


allen Freunden und Bekannten für 


Bette 
€ tege, 
(Brauer), 


Mir danken 


die Betheiligung am Regräbnik umjeres geliebten 
Söhnchens Henr 
Brig und Wilbelmine Kaeding, | 


y Kaeding 
Eltern. 





Welb & Wachsner 
— Siegmund Selig 
Sonntag, den 18. Nove mber ’94. 


I Zur eier d des 300. Geburtztags don Haus Sachs. | 


Ssilorifher £nftfpiel- Abend! 


Eine kulturgeſchichtliche Gutwickelung des dentichen 
Lunſpiels durch 4 Jahrhunderte. zuſam nmengeſtellt ve on 
Heurig) Xaube.— 15 Nahrpundert: ,„. Das Hei’ Ey 
fen‘’. 17. Jahrhunde et: 
18. Yahryums 
„sSanswurst‘‘, der traum ge Kihelbäder und 
19. Jabrhundert: „van Si: 
Zuitfviel in I Nit von Guftav Kade Iburg. 

Sixtze ie gt au haden. diſ 


dert: 


November: Feſt 


arrangirt von den 


Vereinigten Wi 


‚Schweizer: «Vereinen Chicugos 


in der Nord- ' 
seite Turnhalle. 


am Samstag, 
den 17. Nov. ’94 | 


Anfar 2a 8:30 Abds. 


gr fs Konz, Turnen und Ball. 


10. Stiftungsfeſt md Ball 


— beranitaftet vom — 


und Sranfen » Iinterftüs 
Yungs : Verein „Surmonia‘ 
am Samitag, den 17. Repenmber, 
in RUEHLS HALLE, 220—224 ©, 12. Sir. 
iinfang Abend38 Uhr, 
Tictet8 ?5e.— Dımen in Herrenbegleitung frei. 
dia Das Komite 


Da wir gerade 
son Hüllen und Erkällungen ſprechen — 


Habt Ihr 


ALLEN’S LUNG BALSAM 


berfucht? Er hit eine magifhe Wirfung. Berfauft 
bei alten Apotyeferu. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3Intaber. 


früher: Albert Fuchs. 
459 Lit Diviken Str., nabe Start. 
— te Auswahl in Schnittblumen ſowie tropiſchen 
üdenden Bilanzen. 
Speziell: s At madvol aisägeführte Arran 
t3 für Yeeroigungen, baGzeiten it. 6otl; 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


 GEO. KUEHL, 
Uhren und Auwelen-&efdäft. 


Ale Waaren werden xitter voller Gararxtie vertauft. 
Reparaturen auf das jorstältigfte ausgeführt. 


Die Opferwilligkeit der Bewoh⸗ 


icagos wiſſen am 
durch —* des 


der Noth 
hat eine 


der Nordieite aım 4. November be: | 





Delegaten zu der am | 


in der | 
N.Elarf Str, | 


und Julius Zimmer— | 
| mann in den Verwaltungsrathb ges | 


daß | 
Jahren im | 
Die Beerdis | 
von | 
Michaels Kirche und | 
von da nad dem 8. Bonifacius Kirchhof. Um ftille | 


I Für Bargain-fFreitag 


Stege | 
Alter von | 


| Deutfcyes Gonfular- 


| „Die ehrlich RNe “| 
| mit ihren drei vermeinitichen Yiebiten. 


'K.W.KEMPF, dionfulent, 


ER Sonntag Bormittag geöffnet. 


I 

i 

| 

\ 
| — zur Ansertigung * — 
Bollmachten, Teſtamenten and Urkunden, 
Tictet 2be @ Perfon | 


mit einem joliden Rahmen nad eigener Wahl 
ı im ber Größe 





eo 


Mr mie B 


Für Bargain- Freitag 


An Männer: 
Kleidern. 


Für Bargain: Freitag 


In Knaben—⸗ 


Kleidern. 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 
Schwere Mämmerhofen— 
Seht jtark und gut ausiehend—82.00 
Oaalitäten— Bargain: freitag für. .... 98 
Braunen. (Ewarze Ehinhilla- Männer- Aeberzicher 
LangerSchnitt— Plaid:Worfted: Aut: 
ter- Share —nur Barg.:Freit. für 52.9 
Beinwollene Männer: Anzüge— 
Nur in Kleinen Größen—feiner we: w 
niger als 810 wert5— Barg.: Freit. für 55.00 
Ehiubila-Prea Jakets und -Seflen für Männer- 
„ Röde mit Worited: Futter gefüttert — Weiten mit 
reinwollenem silanell — nel wertG gm 4 
7.50— Bargain- Freitag für 85 v 
Chiuchilla⸗Ueberzieher für Aunaben— 
Alter 12 bis 19 Jahre — 
$ Tualitäten— Bargain- Freitag für 52.89 
Cape⸗Ueberzieher für Kinder— 
Alter 24 bi3 6—fancy Rlaıd Siutter— S 1.39 
51.89 


$3 Tualitäten— Bargain- freitag für 
Neefer⸗Anzũge für Hinder— 

Hübſchm. Band beſ. breiter Matroſen⸗ 

fragen, 33 Sorte— Bargain: Freitag f. 
Knichofen für Kinder— 

Reguläre 50c Qualitäten — 


Für Bargain-Freitag 


In Ausſtattungs⸗ 
Haaren. 


a5 
— 


Für Bargain⸗Freitag 
Im 
ut⸗Dept. 


Bargain-Freitag für 
De 
al F 
Kameelshaar⸗ Halbſtrümpfe für Männer— 
Sowie ſchwere baumwollene Strümpfe, 9 
billig zu MWe, Bargain-Freitag für .... c 
Eleopatra— Ereme de la Ereme— 
Und Almond Meal Gomplerion Seife, 
werth 20:, Bargain: Jreitag für 
Ein Duben» Four: Bin Leinen-firagen-- 
Stetö verkauft für &2.00 das Dupeud— 
Bargain-Freitag für 50€ 
Beine Oberbemden für Männer— 
Eini e —8 deſchmußt —aber ſämmtlich 
s*1, 81.25 u. $1.50 wertb, Bargainireitag 39€ 
. Beine — Manner⸗Handſchuhe — 
Beſte Waare und gut 45e werth— 
Bargain-Freitag für 
Schte frauzöſ. Guuot⸗Hoſeutraͤger— 
In der ganzen Welt für 50e verfauit— 
Bargain-Freitag für 
Zerby geripptes Unterzeug für Maänner— 
MRirflih und beitimmt Täc werth — 
Bargain- yreitag für 
Feine Poafkin Prek- Handihuße für Mäuner— 
Gewöhnlich verkauft für 81.00— 
Barzain: Freitag für 
100 Duk. Ptäih PBolofappen für Aunaden— 
Mit Slide Bands—jehr warm und völ- 
91 werth—für 49% 
Schottifhe Kappen für Mäuner— 
Der echte Artikel — jonit nirgends nnter 
T5e zu Haben— Bargain- Freitag für. "25 
Schottiſche Tam D’Shanters für Kinder— 
Und Toques, reinwoflen, roth u. ſchwarze 
fowie grau u. Shwurge— Gombinationen, 49 
jämmtl. $1 werty— Bargain- Freitag für c 


Neinwollene Anaben⸗Hute — 
In aſſortirten Farben — 
Vargain-Freitag für 

523 Paar Damen⸗Schuhe — 
In Schnür- u. Knöpi-Fagons, genau 


zu hatbemKoftenpr. ‚weil jte aus Obds f-1 9 

u. Ends bejtehen, with, bis zu 82,50, f. J bein 
380 Paar Anoben-, Mädden- u. Ainder-Schuße, 

tbeilen dasielbe Loos aus demielben 98 

Grund, werth bis zu $2, Yargain: Freitag c 

“THE 

Einfach und mit Pelibefag— 30 und 32 Zoll lang 

bis zu $1O— Bargain:sreitag für. 

nem Angora: und Ihıbet: Pelz bejest 

e 
Mit Köpfen und Klauen—aus Coney, Aſtrachan 


N ” , 
—— 
— Wagaren voriger Sailon— einſchließlich 3 
Eiderdaun⸗Cloaks Für Kinder— 
werth bis zu 85 
— Electric Seal— Baltic Scal— Opojjun 8 


Für Bargain- Freitag 
Im 
Schuhe⸗Dept. 


250 Reefer⸗Jackets für Damen— 
Sul Biber, Sheviots und Rerjeys — 51.98 
Cloal Dept. doun · s loat⸗ | 
Einfache und fancy Farben—mit fei— 
Pelz Red: Scarfs für Damesı— 
— River Minf, sc. — werth bis zu 83.50 
Bargain: Freitag 


ular-| Auktion! 


J. METZENBERG, tiv: 2. REINKE, 
353 North Ave., Ehe Seigwick Sfr, 


Mein großes uud elegantes Sager von 


Uhren, Diamanten, Brochen, 
Ringen und Silbergeschirr, 


und aud ein Lager von 


Zigarren, Pfeifen und Taback 


— wird am — 


Samflag, 3. November, Abends 7 Akt, 


und jeden folgenden Zag, bi5 das Yager aufge 
räumt -ift, auf Auftion verfauft werben. 


w Rechtsbirrenn 


(ftaatli inforporirt.) 
Spezialität: Bollmadhten geichli audaeien 
tigt, Erbſchaften regulirt, Noten⸗Aus ſtande 
eingezogen. .. unbe gratis. 


Notarints-Amt 


Unterinhung von Abſtrakten, Ausſtelung bon 
NReifcpäffen, Erbihaitsregulirungen, Bor 
wundichaitsfahen, iomie Kollektionen und 
Redıts: jowie Wilitärfachen bejorgt: 


155 WASHINCTON STR, 
imilj 
Ofice: KEMPF & — — 1 ion. 

Keiner ſollte dieſe Gelegen heit verpaſſen elegante 
Meinnantögeichente für weniger als Wiotelale-Preis 
zu kaufen. Privarverfanj am Zage. Inoddojim 


= Metzenbera. Jufius Wunder, 
53 North Que. Auttionator. 


Zu vermiethen 


N 


Abendpoll - Jebüude, 


203 Filth Ape,, 
zwijchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelfeifte Storiwerke, 


70223, mit Dampfbeisung und Er 


Nohlen! Rehſenl 


Indiana Lump.. 83. 00 
| Indiana Ege....... BR 90 
I 


ndiana Chestnut | 
Sendet Aufträge au 
E. PUTTKAMMER, | 
immer 305 und 3062 | 
<cdiller Builaing, 103 ©. Raudeiph Si r. 
Aug Alle Auitrage werden C. 0. — 


TUR OLD VIENNA ART RT O0, | 


772 Milwaukee Ave., oben, | 
offerirt für die mädften SO Tage ein eriter Male 
ausgejührtes d 6% —— für Muiterlager oder leichte 

ei bil | brifation 
Bruf Eragon ı triebäftaft, billiger als Dampifrait 
I Gebäude. Miethe ebenio bill 
, Weile oder Norbieite. Nähere 
‚ Mei i in dei Difice der Abendnoft. 


Tie Aulage ıür — 

i 

mie ani 

usfunnt er · 
dw 


m 
14x17 für nnr 
16x20 für nur 
18x22 für nur ' 
20x%4 für nur | MAS 


Water Eofor und Yaflcks ju den Titgten. Hotel und Rest 
* 442 


gran 


Kein Hambugl!! ein Cikelfäuine Be 
OSKAR SCHMIDT, (ci Bau 
8237 N. CLARK STR, 


HL 
Bhotograph. — GLABK & 


a rn ir Beer rn ; Ä 





an 


int täglich, en Sonntage. | [u.a : a 
, Erf&peintstäglid, ausgenommen g ı Harier Ürbeitgeber, weil er, wie bie ihm 
| nachgebilbeten Korporatien, „feine See- 
— J e“ hat. 
Abendpoſt“-Gebäude. . . . . 2O3 Fifth Ave 


KHerandgeber: THE ABENDPCST COMPANY. 


Awifhen Monroe und Adams Sir. 
' CHICAGO. 
Seleyhon No, 1498 und 4045. 


Frei? jede Nummer ........ rer en. 

reis der Eonutagdheilane . 

Turdiıinlere Träger frei in’s Haı 
wödhentlih....:.. 

säbrlih, im Voraus 
Etaaten, portofrei 

ZJahrlich nach dem Aus!ande. SUTSSTIER. . ...... 


5 bezahit, in den Ber. 
© 


· —ñ— 


Wohlmeinend, aber nutzlos. 


der dieſer Tage in Chicago abgehalten 
wurde, iſt die ſogenannte ſoziale Frage 


—— 
2 Ceuts 


..6 Gent3 | 


ihrer Löfuhg allerdings feinen Shriti | 


näher gebracht worden, aber troßden 
find die Verhandlungen recht lehrreich 
acıvefen, Denn fie müffen alle Iheil- 
nehmer jomwohl iwie alle undefangenen 
Zubodrer davon überzeugt haben, daß 


„Die Frage” in äußert mannigfacher | 


Deleuchtung gefehen, und folglic) 
ſehr verſchiedener MWeife beurtheilt wer- 


in | 


anı Ende gleichgi.tig. Gemöhnlich ift 
der Staat jogar ein fehr firenger und 


©o viel ift jedenfalls ficher, daß bei 


jagen, wie die Menſchheit geſtellt ſein 


gen ſollte, die Sonnenwärme unmittel— 
bar zu verwerthen? Solange es Men— 


ſtreben und — leiden müſſen. 
Paradies auf Erden wird niemals foms 


Men. 


den kann. Je nach dem Lichte, das je- 
der Einzelne bei der Betrachtung hat, 
kommt ihm das Bild roſig, grün, blau, 
grau oder ſchwarz vor. Die Meinun- 
gen gehen deshalb nothgedrungen weit 


auseinander, und während der Eine be— 
hauptet, daß die Schatten zu tief ſeien, 
erklärt der Andere, es ſei immer noch 
mehr Licht, als Schatten vorhanden. 


Verbeſſerungsbvorſchlägen erſt 


Rath vom Feinde. 


Da der Herausgeber der „Chicago 


Tribune“ von ſehr vielen Verehrern 
und Freunden für den Bundesſenat 
vorgeſchiagen wird, ſo iſt es doppelt 


werthvoll, ſeine Anſichten über die zu— 
künftige Geſtaltung der Zollgeſetze zu 


nicht die Rede ſein. Der Kongreß ſchien 
ſich bereits darauf einigen zu wollen, 
daß Streiks, Boycotts und Lockouts 


der heutigen Geſittung unwürdig wä— 


| jo hoch waren, daß fie 
und Syndifaten Unterfchlupf gewähr: | 


ren und der friedlichen Dereinbarung | 
zwifchen Unternehmern und Urbeitern | 
weichen follten.Es handelte jich eigent= | 


lich nur noch darum, wie die Eint- 
gung in jedem Falle am beiten erzieit 
werden könne, Richter Tuiey meinte, 
man fünne imeder 
zwingen, einen Betrieb fortzufeßen, der 
fich von feinem Standpunfie aus nicht 
lohnt, noch den Arbeiter, für einen 
Lohn zu arbeiten, der ihm nicht genügt. 
Wohl aber könne man die Unternehmer 


den Internehmer | 


Tomogl wie die Arbeiter zwingen, fi | 


zu. Sorporationen 
die dann dem „Befehe“ untertdäinig ges 
macht werden müßten. Dagegen ber- 
mied Nichter Gibbons dieſen aungen— 
ſcheinlichen Widerſpruch und vertrat 
den Lehrſatz, daß „die Geſellſchaft“ das 
uneingeſchränkte Necht hat, ihrer Wohl— 
fahrt alle Prwatintereſſen unterzuord— 
nen, daß ſie alſo auch befugt iſt, 
Schiedsgerichte einzuſehen, denen die 
Arbeiter wie die Kapitaliſten ſich unter— 
werfen -müffen. Go ziemlich alle 
Kedner waren von der Borausjegung 
ausgegangen, daf; der Widerjtand ge= 
gen Die Schiedsgerichte — feien fie nun 
freiwillige oder erzimungene, — einzig 
und allein von den Kapitalijten 
ausaehe. Da brad Samuel Gompers, 
der. Präfident des nationalen Geimerf- 
ichaften-Bundbes mit folgenden YAeuße- 
zungen dazwilchen: 

„Zwangs- Schiedsgericht — — 
Zwangs⸗Schiedsgerichte? — — Nicht, 


zuſammenzuthun, 


wegs die Tarifreform verworfen hat, 
„Wenn 


beſchränkt hätten, die Mesinley-Bill 
abzuhobeln und abzuſchaben, ihre ge— 
legentlichen Auswüchſe zu beſchneiden, 


die Zölle etwas zu ermäßigen, wo ſie 
Trufts 


den 


ten, aber ſie niemals ſo ſtark herunter- 


zuſetzen, daß ſie die amerikaniſchenLöh— 


noe beeinträchtigen tonnten; wenn ſie die 


Blaine'ſchen Gegenſeitigkeitsbeſtim— 
mungen darin gelaſſen und, falls mehr 


Geld nothwendig war, dasſelbe durch 


eine kleine Extraſteuer auf Bier und 
Schnaps beſchafft hätten; wenn ſie der 
Einlommenſteuer aus dem Wege ge— 


gangen wären, und wenn ſie nicht ſo 
ſehr für berrottetes Geld geſchwärmt 


hätten, — ſo ware es den Republika— 
nern ſehr ſchwer geſfallen, ſie aus dem 
Sattel zu werfen.“ 

Sniwiezern haben nun die Demofra- 
ten den Freihandel eingeführt? Sie 
haben allerdings den Zoll auf Rohwol— 
le abgeſchafſt, aber zu dieſem Schritte 


hat Herr Pediill ſelbſt beſtändig gera-⸗ 


then. Im Uebrigen haben ſie ſelbſt die 
höchſten und ungerechteſten Zölle nur 
ſo weit beſchnitten, daß die amerikani— 
ſchen Induſtrien durchſchnittlich noch 
inmer mit 40 Prozent „beſchützt“ ſind. 


Dadurch wird nicht nur der Unterfüied | 


zwiichen den amerifanifchen und euro- 
paisper Löhnen ausgeglichen, fondern 
in vielen Sinduftriezweigen bedt ‚der 
„Schuß“ den ganzen Arbeitslohn, 
der überhaupt gezahıt wird. Häiten 
die Habrifanten weniger Lärın gejchla= 
gen und meniger gedroht, wenn die De— 


moitaten einen Zolfchuß bon Durchs | 


Initilih 45 Prozent eingeführt Hät- 
ten? Dder wären die „[shlechten Zei: 


ı dien” ausgeblieben, wenn die Zölle um 


wenn die ameritanifchen Arbeiter et= 


mas zu jagen haben. ch erkläre Khnen 
als einer, der ein gejegliebender Bür- 
ger ijt, als einer, der die Einrichtungen 


ner, der helfen will, die Republit un 
jeren Kindern und der Nachwelt unbe» 
einträchtigt, aber verbefjert zu vererben, 


5 Prozent höher angefegt worden wä= 
ren? Alm das zu glauben, muß man 
jehr einfaltigen Herzens fein. 

Dian jol au vom Gegner Rath 
annehmen, aber leiterer muß menigs- 
fteng Hand und Fuß haben. Es wird 


Ss indeffen feinen vernünftigen Menfchen 
verehrt, unter denen wir leben, ala eis | 


einleuchien, daß die Bierjteuer „volfa- 


| tGümlicher“ fein würde, al3 Die Ein- 


Daß ich meinen Mitarbeitern und Mits | 


arbeiterinnen rathen würde, jich zu er= 
heben und mit allen ihnen zu Gebote 
jtehenden Mitten ich jedem Verſuche 
zu: mwiderjegen, ihnen 
Zwang: =» Schiedgerichte aufzudrän- 
gen,“ 


zen wieder eingiß, vertagte fi der 
bares Material” geliefert, aber daß er 
Mittel und Wege gefunden hat, Die 
Lodnftreitigkeiten aus der Welt zu 
ichaffen und die Arbeiter zufrieden zu 
machen, wird fich Jchiwerlich behaupten 
laffen. Wie Herr Gomperd in jeiner 


Nede ganz richtig hervorhob, iſt das 


fommenfteuer, oder daß beifpielsweife 
die Chicagoer Arbeiter bemofratifch ges 
ftimmt hätten, wenn die Blaine’ja,en 
Keziprozitätsmahregeln, deren Wir: 


| fung fie nie gefpürt haben, in der Ta- 





eigentliche Näthfel nicht das Verhält- | 
niß zwijchert Unternehmern und Arbeis 
tern, ſondern die zeitweilige Beſchäfti- 


gungsloſigkeit vieler Tauſende, die fä— 


hig und willens ſind, zu arbeiten. Die 
Löhne und fonftigen Arbeitsbedinguns | 


gen tegeln fich einerfeit3 durch das Ge- 


jeß von Angebot und Nachfrage, und | 


werben anbererjeit durch die -Organi- 
Tationen beeinflußt. Wie aber ilt 
zu Wege zu bringen, daß für alle Ar— 


beitsfähigen und Arbeitsluftigen auch | 


es 


jederzeit Arbeitsgelegenheit 


vorhaänden iſt? Die Sozialiſten ſind 
nun freilich mit der Antwort bei der 
Hand, daß „der Staat“ diefelbe befor- 
gen foll, aber um diefe Aufgabe erfül- 
fen zu tönen müßte ber Staat der 
einzige Unternehmer fein und je 
den Bürger feiner Yreibeit berauben. 
Der Einzelne diirfte nicht mehr feinen 
eigenen Wünfchen und Neigungen fol- 
gen, fondern müßte fich von den Beam- 


1 


| 
| 


| 


| 


tifbill geblieben wären. DieWahrheit ijt 


die , und bleibt, daß „das Volt“ die jeweilig 

| berrfchende Partei für alle wirthfchaft: 
| lichen Ulebeljtände verantwortlich macht | 
PR , | und bie Einzelnheiten 
Nachden diefe Bombe eingefchlagen | 


wat, die alle bisher errichteten Schan= | 


raus allein erklärt fich ihr Sieg. 


Der KAniff der Geſchützten. 


Der „R.Y. Herad“ Hat durch Un- 
terfuchungen feſtgeſtellt, daß ſowohl 
im Staate New York wie im benach— 


barten New Jerſey die politiſche Ein- 
ſchüchterung der Arbeiter ſeitens ihrer 
Arbeitgeber ganz ſyſtematiſch betrieben 
worden iſt. Allenthalben in den dorti- 4 
| gen. $abrifftäbten find in d „| märe, und doch mar die Lage Hinficht- 

gen d find in.ben Sie ih ARußlands bei Aufhebung ber Be- 


ieihbarfeit ruffifcher Papiere gefpanns | zuge herabgufpringen, berunglüdte ge- 


naten dor der Wahl von republilani= | 
en Yabrifanten Herabfe | . 2. 
— —— | ter, als die gegenwärtigen Beziehungen 


Arbeiislöhne vollzogen und dem demo⸗ 
es ſind. 


Deutſchlands zu Frankreich 
— nicht überſehen werden, 
ifche Raner au treif bi tim: , daß Deutichland die ruffiichen Papiere 
Wilde Sapez zu Eralocn Bra: IRRE NER ‚ doch auf eine gute Urt losgeworden iſt, 
den. Nachdem das Manöver den ge— indem es ſie trotz des Preisrüdganges 
find Die: . : 
Klagen verftummt und man hört nicht | worden hatte, während ohne Zweifel 
länger die Behauptung, daß die hiefi- | 
gen Induftrien unter dem demofrati- | 
ſchen Tarif nicht beitehen und gedeihen | 
könnten. In einzelnen — allerdings | 


fratifchen Tarif zur Lajt gelegt iwor- 


den, nur um die Arbeiter ind republifas | 


ı men den Hodgoll-fandidaten zuzumen- 


wünfchten Erfolg gehabt, 


jehr wenigen — Fällen hat man fogar 


ges“, ber angeblich beifere Zeiten ber- 
bürge, bereit? Lohnerhöhungen be— 
wilfigt und damit den betriebenen 


ten des Staates nad) ihrer Laune und} Schwindel vollends handgreifich ge— 


Wilftür. verwenden laflen. Daß die- 
Telben Arbeiter, die fich nicht einmal ei- 
nem Zwangs-Schiedögericht unterwer- 


fen wollen, auf ihr Selöftbeftimmungs- | 


recht, ihre yreisfiaigfeit, ihre Verufs- 
wahl und ihr höheres Streben verziä- 
ten und fi mit der allgemeinen Wb- 
füttern ‚an der Staatätrippe begni- 
ae: | mürden, it eine geradezu Lächerliche 
Yinnahme. Wenn da3 ihr Xbeal wä- 
re, fo hätten fie fi nicht aus der Stla- 
vergi und ber Beibeigenfchaft befreit, 
Lent ob fie dom einem „Herrn“ gefüt- 


| 


| 


| der kgt.nah ber 


macht. Der Tarif ijt bekanntlich jegt 
derfelbe wie vor der Wahl, und die re- 
publitanifcheBartei hat troß ihres Sie- 
ges nicht die Macht, während der näcd- 
itan paar Jahre auch nur foniel als ei- 


nen YBunit davon abzuändern. #3 | 


vet auf der Hand, dak der Fabrifant, 
hl die Löhne 
erhöhen fanıt, fie auch por ber Wahl 


Welge | chem Zugeftänpnik felbft gegneriicher | 
| Siätter wahrfcheinlih dazu 
chen Gefellfchaft hat der Dampf her= | 
porgesracht, von dem ſich die Philo— 
icphen bes vorigen Jahrhunderts nichts | 
träumen ließen! Wer will aljo vorher= | 


; der Zollfrage | 
ebenjo menig verjteht, wie die Verech- | 
nungen der Ajironomen. Darauf has | 
ı ben die Republitaner gebaut, und das | 
Kongreß. Möglicheriveife hat er „ſchätz⸗ 


-&ie ift Die 
dem ganzenGerede nichts herauslommt. 
An den Yortfchritten, Durch welche bie | 
Lage der Maffen tHatfächlich verbef- | 
jert-morden fit, Haben die Schönfehmä« | 
ber nicht den geringiten Antheil gehabt. | 
Selbft wenn irgend ein Verdeflerungd- | 
| plan den heutigen Bedingungen anges | 
"55.00  pabt wäre, jo würde er morgen ſchon 

nichts mehr taugen, weil er durch eine 
| einzige große Erjindung über ben Haus 
; fen geivorfen werben fünnte, 


x: s a - ı Ummälzunaen in der ganzen menfchli- 
Durch den Schiedögerichts-Kongreh, | Ummälzunge ganz ſch 


maßregel das Signal 


nicht zu erniedrigen nöthig hatte: — 


* daß, venn er es nöft en 
arif damit nichts zu —** a, 


„Ubendpoft, Chieago, Donuerſtag, den 15. Noveuber 1894, 


— u rende Be 


ert werden, ober vom, Stäale”, if doch Die Beleihung der ruffiihen Werth: 


Abendyoft. 


papiere. 


Die Nachricht von der Aufhebung 
des Beleihungsverbots für 


ruſſiſche 


Werthpapiere ſeitens des Chefs der 


Reichsbank kommt nicht unerwartet. 
naturgemäße Folge der 


chen ſür die Wiederherſiellung beſſerer 


Nachbarreich, als im Jahre 1887 be— Bezirk abgegebenen Stimmen an den 


Ward. 


Aus dem Wahlkommiſſariat. 


Frank Lawler hat noch hoffnung. An die deutſchen Vereine und Bürger | 


Die Zählbehörde gelangte gefiern 
mii der amtlicyen Zählung biß zur 14. 
Da die 12. Ward die erite 


' i eur TU | Marbd ift, melche zum 4. Kongreibezirf 
wirthichaftlichen Werftandigung mit | t ie 3 grebbez 
Rußland, aber zugleich audy ein Zei: | 


gehört, jo legt Frank Laiwler, der ge- 
Ichlagene unabhängige Kongteßtandi: 


rer —* | dat, jeldjtverftändiich ein grobes Sn 
politiicher Beziehungen zu dem großen | jelbitverf c großes 


ftanden, Die von der regierungsfeind- | 
lichen Preffe viel angefochtene Maßres | 
gel war unter den damaligen Verhälts | 
nijjen bollfommen berechtigt, ja, fogar | 


geboten. Auch hat fie nad) geiegentli- 


gedient, | 


den europäifchen Frieden zu erhalten, | 
der damals durch die rufjiiche Siriegs= | 


luft ernftlich bedroht war. 


Der Krieg | 


hätte natürlich in erjter Xinie Deutjche | 


2 ph seit Jen, Jand gegolten, das fich nad} zwei fron: | 
wird, wenn es ihr beifpieläieife gelin- 


ten zu wehren gehabt haben würde. Al | 


| ein wirtfamesstittel zur Verhinderung 
ge 6 | de2 Sirieges mußte angeficht3 des. emwi- 
chen geben wird, werben fie fämpfen, | 
Das | 


gen Anlehnsbedürfnifjes des rujltichen 


Yieiches, das in Deutfchland Haupts | 


fählih feine Schuldverfchreibungen 
unterzubringen gewohnt war, die Ber= 


Ichließung diefes Marktes für fernere | 


Ausgaben von ruflilchen Staat3papie- 
ten und momöglich die Austreibung 
der im Lande vorhandenen aus dem 
deutfchen Reich fein. Die Aufhebung 
der Beleihungsfähigfeit diefer ‘Papiere 
jeitens des Ghef3 der Neichsbant follte 


| ein weithin ſichtbares Warnungszeichen 
der u | fein. US folches machte e& auch unge— 
bernehmen. ° Hert Webill glaubt, daB | 
er 2r 4 2 ä | 5 i 4J e Wal 8⸗ | 
Wenn num jchon über die Sachlage | das Volt in der Iehten Wahl. feined- | 

“fr ts Wnfıch ff 74 NE ’ * 
ſelbſt —— 10 ſehr getheilt * ſondern nur den Freihandel. 
ſo kann von einmüthigen Reform- oder die Demotraten“, ſagt er, ich darauf 
recht * | 


heure3 Auffehen und erzielte Die ge= 
wolte Wirkung in volliten Umfange. 


Hunderte, ja, vielleiht ITaufende bon 
ı Millionen an rufliichen Staat3papie- 


ren wanderten aus Deutfchland zum 


' Theil nad) Rußland jelber, zum grö- 
| Reren Theil nach Frankreich. E& wie: 


terholte fi) der Vorgang, der fich eini- 
ae Sahre vorher anläßlich des afgha= 
rifchen Streitfalles in England abge- 
jrielt hatte, wo der britilche Patriotis— 
mus aus freien Stüden das that, mo= 


| zu in Deutjchland erjt der Reichsfanz= 


ler durch eine politifche Verwaltungs 
geben mußte. 
Daß diefe Abftogung Jo großer Ma: 
fen von Papieren nicht ohne eine ent= 
Iprechende Preisherabjebung ich voll- 


| ziehen fonnte, mar natürlich nicht zu 


vermeiden; die Vorwürfe, die Deswegen 
der deutfchen Regierung und der ihre 
Mapregel unterftügenden Prefie ge: 
macht wurden, waren nicht3dejtomeni- 


| ger unberechtigt, denn es gab fonft fein 


Mittel, den drohenden Krieg zu ber: 
hindern. Und ein Bapier-Treldzug, der 
iein Blut foftet, feine Saaten und 
Hittten zerftört, ift jedenfall einem 
männerinordenden Völferkriege borzu= 
ziehen. Zum Kriegführen gehört be= 
tannilich oor allen Dingen Geld, und 
da Rußland dies nicht hatte, auch nicht 
fofort felbjt anderweitig befommen 
fonnte, jo mußte e3 eben auf feine 
feindlichen Bläne verzichten. Aber auch 
jelbjt für den Fall, daß der Krieg zum 
Yusbruch gelommen wäre, würde bie 
Austreibung der rufliihen Bapiere 
dem Volkswohle Deutſchlands genutzt 
Gaben. Denn Rußland, das denOrient— 
krieg mit einer Milliarde Schulden 
hatte bezahlen müſſen, würde ein „Ver— 
nichtungskrieg“ gegen Deutſchland, in 
den unſer Volk nöthigenfalls den letz— 
ten Mann und den letzten Groſchen 
hätte daran ſetzen müſſen, noch viel 
theurer zu ſtehen gekommen ſein, und 
das Ende davon wäre der Staatsban— 
ferott gemefen. D. h. alfo, das feind- 


liche Zand hätte den Krieg auf Koften 


jeines Feindes geführt. Einen unmite 
telbaren Einfluß oder gar einengmwang 
auf die Entjchließung der deutjchen, 
Kapitaliften, weldhe ruffiihe Papiere 
bejaßen, hat die deutjche Regierung 
nicht ausgeübt. Sie hat dem einfchlä= 
giaen Verfehr an den Börfen und an 
der Hollgrenze fein Hinderniß in den 
Meg geleat, wohl aber hat fie dur 
ihre Haltung in der Frage verhindert, 
daß eine damals jchon längjt beabfich- 
tigte Zinsherabfegung der ruffiichen 
Papiere zu Laften der deutfchen Inha- 
ber ausgeführt wurde. Diejes Zins- 
opfer zu bringen, war vielmehr dem 
frangöfifchen Kapitalmarkt vorbehal- 
ten, an den fih Rußland nunmehr mit 
fo großem Erfolg wandte, daß der 
größte Theil der ruflifhen Staats 


ı Ihuld gegenwärtig in Frankreich ge- 


halten wird. England zeigte fich jehr 
wenig aufnahmebereit. Dort meik 
man zu beurtheilen, wie binderlich für 
die Politik ein großer Befi anSchuld- 
verfchreibungen eine  ausländijchen 
Staates werben fann, mit dem man 
auf mehr oder weniger geipanntem 
Fuße jteht. So leuchtet ed ohne wei— 
tereg ein, daß in Deutfchland fein 
Raum für franzöfiihe Staafspapiere 


höher veräußern fonnte, als e8 fie er- 


mit dem Maffenbefiß der noch dazu im 
Zinsertrage jo erheblich herabgefegten 
uffifchen Werthe im Hinblid auf bie 
Ungupverläffigfeit der politifchen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Ruß: 


„auf Grund des republifaniichen Sie- fands ungeachtet ber jeit einigen Yah- 


ren fo fchön glatt abfchließenden Rec 
nungen des Staat3haushaltes ein fei- 
nesiwegs geringes Wagnif verknüpft ift. 

(„Köln. 3tg.“) 


zefet die Sonutagsdeilage der Abendpon. 


Die „Alton’‘ ift Die beite Bahnlinie 


nad Galifornien. 


Meter bie „True augen Route‘, 
iter Klaffe Puliman: Schlarwagen, Pullman 
Teuriſten Schlafwagen-Dienſt, niedri e Fahr⸗ 
preiſe und ſchnelle Fahrt. Durch von Gaica- 
go täglich, nach dem ſüdlichen Californien. 

ahlzeiten anf dem Zuge oder in den Bahn⸗ 
——— ſervirt. recht vor oder 
ichreibt an R. Somerville, Stadt Tidet-Ofs 
fice Chicago & Alton, 195 Klarf Str. 2: 


age. 


& 
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tereſſe für die Zählung der in dieſem 


Tag. Er behauptet, den Beweis lie— 


| 


I 
l 
i 


| mangelung 3 Nothwendigſten, das 


Quiruf. 


Chicago! 


Ars Minnefota dringt ein ergreifen: | 

Männer, Frau-⸗ 
en und Kinder ſind durch fürchierlich⸗ 
Waldbrände heimath- und obdachlos 
geworden. Sie haben plötzlich all iht 


der Nothſchrei zu uns: 


Hab und Gut vretloren — und in Er— 


man zum Leben braucht, ſind ſie nahe 
daran, auch den Lebensmuth zu verlie— 


fern zu können, daß in zahlreichen Be-⸗ 


zirten ber 12. Ward mehr Stimmen | Stande, überall zu helfen, mo Hilfe | 
für die verfchiedenen Kongregfandidas | rot6 thut; ein Keder muß mithelfen, der 
ten gezählt wurden, ald überhaupt ab= | er ———— 


Wenigitens | 


gegeben worden jeien. 


2000 ſolcher Stimmen ſollen in der 


12. Ward allein gezählt worden ſein. 
Ob nun dieſe angeblichen Mehrzählun— 
gen dem gewählten Kandidaten Wood— 


ler ausgefallen ſind, kann ſelbſtber— 


ren. 
ner von Minneſota allein iſt nicht im 


ein Herz dazu hat. 
ie Einwohner Chicagos wiſſen am 


beſten, was es heißt, durch Feuer des 


Nothwendigſten beraubt zu ſein, ſie ha— 


ben es ſchmerzlich genug empfunden, 


wie wehe Kälte und Hunger thun — 
man zugute getommen und gegen Law⸗ — 


ſtändlich nicht genau feſtgeſtellt werden. 


Lawler hat jedoch das Votum des 
4. Kongreßbezirks beanſtandet 
in nächſier Woche wird die Zählbehörde 
die Zahlen in den fraglichen Bezirken 
einer Reviſion unterwerfen. 
ſem Zwecke ſollen auch die Richter und 
Clerks des 35. und des 36. Bezirks der 
12. Ward vorgeladen werden, um ge— 
wiſſe Ungleichheiten in ihren Berichten 
zu erklären. Auch behauptet Lawler, 
beſchworene Ausſagen von genügenden 
Wählern aus anderen Bezirken der 


den Nachweis liefern zu können, daß 
eine größere Zahl Wähler für 


Zu die⸗ um zur Linderung des Elends der at⸗ 
men Heimgeſuchten in Minneſota bei- 
Sie hat einen Ausſchuß er-⸗ 
nannt mit dem Auftrage, alle deutſchen 
Kirchen, Logen und Vereine aufzufot- 


| halle der Nordieite am 4. November be: | 


fie wilfen aber auch, wie mohltäuend 


und ermutbigend Hilfe,in der Notd | 
bat eime | 
Di ftattliche Berfammiung von Vertretern 
und | 


wirft! — Died erfennend, 


deuticher Organifatisien in der Turn 


: Ichloffen, nichts unverfucht zu Laflen, 


| dern, durch Versind-Bewilligunaen und | 
ı Kollettionen nad Kräften zum Gelin= | 


auftragen. 


i gen dieſes Unterſtüzungswerkes beizu— 
12, Ward in Händen zu haben, um | 


ihn | 


ftimmte, al3 ihm in den Wahlberichten | 


zugeltanden wird. 

Geftern wurde in der Zufammen- 
zhhlung de3 im 3. Kongrekbezirf ab- 
gegebenen Votum ein Fehler entdedt, 
wodurch Manns Pluralität 
Belfnap auf 31 Stimmen 
mird. Demnad erhielt Mc&ann im 
Ganzen 15,356 und Belfnap 15,325 
GSitmmen. Sonjt zeigte bei der amt- 
lihen Sählung da® Votum für die 
übrigen Kandidaten bis jet feine iwe- 
jentlihe Abweichung von den Bolizei- 
berichten. r 


Geſtrige Unfälle. 


Der Bremſer John Walſh hatte ge— 
ſtern das Unglück, 
Nähe der Station Itasca von ſeinem 
Zuge herabzuſtürzen, wobei er ſich eine 


ſchwere Verletzung des Rückgrats zu— 


zog. Ein Ambulanzwagen ſchaffte 
den Verunglückten nach dem Counthy— 
Hoſpitale. 
dem Hauſe Nr. 1175 W. Lake Str. 
Ein entſetzlicher Unfall hat ſich ge— 
ftern in dem Mafchinenraum der „Sl: 
lindis Stahlwerke“ zuge“ragen. Der 


tragen, ſowie auch die 


hilfe durch Geldbeiträge zu ſichern. 


Darum wenden wir vertrauensvoll 
an Sie mit der ergebenen Bitte, Ihr 


Scherflein dazu beizutragen, daß Chi— 


cago heute, nach beinahe fünfundzwan— 


ect, | zig Jahren, ſich der Liebesopfer würdig 
über | 
reduzirt 


in unmittelbarer 





do ſelbſt angeſtellte Arbeiter Frank Mo-⸗ 
miski war mit dem Verladen von Ei— 


ſenplatten beſchäftigt, als plötzlich der 
Arm eines Hebekrahns herabfiel und 
den Unglücklichen ſo ſchwer verletzte, 


daß er nach wenigen»Minuten ſeinen | 


legten - Athemzug that. Die Leiche 
wurde nach der Yamilienwohnung de? 
Verftorbenen, Nr. 8840 Commercial 


| Hammermiller 


Une. gebracht, mo der Coroner heute | 


Vormittag den üblihen Inqueſt ab- 

hielt. Momisti war 28 Jahre alt. 
Der 62jährige John Boyd verun- 

glücte geftern Nachmittag, indem er 


Man jchaffte den bedauernsmwerthen al- 
ten Mann nad) dem Alerianer-Hofpi- 


zeige, die ihm mad) dem großen Brande 
10 bereitwillig entgegengebracht wurden. 
Hochachtungsvoll, 
Adolph Georg, Präſident. 
Emil Bloch, Sekretär. 

Guſt. H. Schlotthauer, Schatzm. 

Peier Britten, Fritz Hartmann, S. 

Schiffmann, Leopold Saltiel, S. 

E. Dreyer, Max Stern, Finanz— 
Komite. 

Beiträge und Liſten wolle man ge— 

fälligſt an Herrn Guſtav H. Schlott— 

hauer, Ecke Sigel und Sedgwick Str., 


oder an Herrn Adolph Georg in ber 


Nordſeite-Turnhalle abliefern. 
Die Vereine, welche bei der letzten 


Verſammlung noch nicht vertreten wa⸗ 
2 y⸗ ren, wollen gefl. Delegaten zu der am 
Seine Familie wohnt in | 


18. November, Nachmittags 2 Uhr, 
ftattfindenden Verfammlung 


jenden. 


— — — 


*In der geſtrigen Generalverſamm-⸗ 
lung der Chicago Turngemeinde wur- 
den die Turner Martin Leſcher, Wm.“ 
und Julius Zimmer- 
mann in den Verwaltungsrath ge⸗ 


— 


* John Bittenden iſt von Richter 
Horton mit einer Einhaltsklage gegen 
die Stadt Chicago, durch welche der- 
ſelben verboten werden follte, die Pfla= | 
| fterung der Bonnen Wbe., zwifchen Dog: | 
ı den We. und Douglas Boulevard in | 
| der bisherigen MWeife fortzufegen, ab- 


gewieſen. 
beim Fenſterputzen aus dem zweiten 
Stockwerk des Hauſes Nr. 551 India⸗ 
na Str., auf den Bürgerſteig herabfiel. 


tal, deſſen Aerzte einen lebensgefäührli-— 


hen Schädelbruch konſtatirten. 


— — — — — 


Ein herzloſer Gatte. 


„ Kittie Cooney hat ihren 
Sant auf Zahiung don Alimenten 
berflagt. Sranf war am 19. Auguft v. 
SS. gerichtlich gezwungen worden, Die 
Klägerin zu heiratden, da er der Va- 
ter ihre3 damals noch nicht geborenen 
Kindes war, er hatte feine Frau aber 


iofort wieder verlaffen und fi auch | 


 DenischesTheater » NeVickers | 


no nie um das am 9. November 1893 
geborene Kind derjelben befüimmert. 


mögen von $20,000 befibt und ein 


Einfommen von $1500 das Xadr hat, | 
daß er aber trogdem niemals zum Uns | 


terhalt feiner Yamilie etwas 


— — 


beitrug. 
* Same: U. Dohle wurde geftern 
unter zahlreicher Betheiligung von 


Seiten der hiejigen Arbeiter-Organifa= | — 
* Hermann Lorenz macht in einer | Kovenber ’ weit | 
gegen jeine Gattin FFriederidle anhän- | 


tionen beerdigt. 


gig gemachten Scheidungsflage geltend, 
daß diefelde in unerlaubten Beziehun- 
B zu einem gewiflen Chas. Solbman 
teht. 


poller Yahrt befindlichen Kabelbahn- 


* Bei dem Verfuche, von einem in | 


Gatten | 3 
| 16. Ro ‚di 
I. 15. Str. nah Horreit Home. 


Todes-Anzeige, 


Freunden und Belannten zur Rachricht, daß 


Frank Bloente im Alter von 72 Jahren im | 
Aſylum in Kankakee, Ill., aeitorben ift. Die Veerdis | 
14 von | 
J r ©t. Mihaeld Kirche und 

von da nad dem St. Bonifacius Kirchhof. Um ftille | 


aung findet ftatt amt Freitag 
303 Zarrabee Eir., nad der Et. 


Morgen 9 Uhr 


Iheilnahıne bittet 
Unton Mallmann, 
Adminiitrator, 


Geftorben am TDienftag, den 13. Nov., Babette | 
Stege | 


Stegde, 


N geliebte GSartin von Emward MR. 
(Brauer), Wi 


d Ave. und 15. Etr., im Alter von 
+ Monaten. Beerdigung Freitag, deu 
1 lipe, von Trauerbaufe Wr. 570 
—W 


er d 
vember, um 


Danfjagung. 


Wir danken allen Freunden und Bekannten für 


die PBetbeiligung am Pegräbniß umjeres geliebten | 
| 


| Eöhbndens Denty Kaeding 








jtern der 31 Nahre alte Gejchäftsreijen- 


de Francis ©. Kebler, indem er 


zu 


Hal fam und einen doppelten Bein= | 
bruch davontrug. Der Verletzte wurde 
in einer Droſchke nach ſeiner Wohnung, 


Nr. 677 Sedgwick Str. gebracht. 


Geſaung⸗ 


Die jetzige Pflicht eines jeden guten 


Bürgers 


Iſt, die Arbeit an den Drainirungs-Kanal zu 
bejichtigen, von weichem dreizehn Meilen, an 
der Chicago & Aiton: Bahn, zwiihen Sums 
mit umd Vemont, gelegen, Tomeit gedichen 
ſind, daß eine Beſichtigung äußerſt interej— 
ſant, belehrend und höchſt unterhaltend hit. 
Die Arbeit wird von Sachverſtaͤndigen als 
bedeuntend intereſſanter erklärt, als die Arbeit 
der Neigung de3 Sue: oder Banama-sta: 
nals, und iii ein ebenjo großes und Foitipieli: 
ges Unternehmen, wie die Beltausitellung. 
Die Chicago & Altön Babır verfauit jeden 
Samitag und Sonntag billige Nundjahrt: 
Grfurfiond- Tidets von Chicago nad allen 
Bunkten an den interellanteiten Sektionen 
ded Drainirungs:Ranald. Dieje herabgeieb- 
ten Raten jind auch) gültig jür eine Anzahl 
n Ku nam itirer Yinie entlang dem büb- 
en hfeinesertuf, befondes neeianet jür 
Faminen⸗ und Geſell chaits Pikniks, Angel— 
Erkurſtonen und für Sommer Ausflüge Ein— 
ehner. 
Wegen weiteren Einzelheiten, Tidets, Fahr⸗ 


zeit Auge u. |. m. jpreche man vor ober 
Bu Mean Sa gan 
uw ⸗ er Ü % ; 
109 &. Glan! Sir. icopo, ZU. 1 meh 


1 


* 5. ı© ft 
Die Klägerin gibt an, daß ihr herz= | Seinatterühter nn. 


fofer Verführer und Gatte ein Ber: | 


| mit ihren drei vermermnilichen Yiebiten 


I fein Freund in der Motu. 19. Kehrbitubdert: 


Frig md Wilhelmine Kaeding, | 


Eltern. 





Welb & Wadäner 
ernennen. Siegmund Selig 
Sonntag, den 18. November ’94. 


|—— —— —ñ ——— — — — 
| Eur eier des 400, Geburtstags von Haus Sad. | 
nn 
Silorifher £uftfpiel- Abend! 

Eine kulturgeſchichtliche Gutwickelung des dentſchen 
Luſtſpiels durch 4 Jahrhunderte zuſaimengeſtellt von 
Heutric) Yaube.—16 Jahrhundert: „Das heiß' Ey⸗ 
fen‘‘. 17. Jahrhundert: „Die ehrlich Bäckiu⸗⸗ 
18. Yahryuns 
dert: „„Banrsiwurst‘‘, der traurige Hübelbäder und 
! \ „In Si: 
vil’‘. Yuitiviel in I Nft von Guſtav Kadelburg. 

53” ’populare Preiie. Eise jegt zu baden. dii 


arrangirt von den 


Dereinigten Wi 


 Schweizer:Bereinen Ehicagos 


am Samstag, in der Nord- 


| den 17. Nov. ’94 | (+ seite Turnhalle. 
| Anfang 8:30 Apde. = Tictet 250 @Ferjon 


Hrohes Ronzert, Turnen und Hall. 


10. Süiftungsfeſt und Ball 

— beranitaftet vom — 

und Kranken-⸗ Unterſtü⸗ 

ungs : Verein „Surmonia‘ 
am Samitag, dca 17. November, 


in RUEHLS HALLE, 220—224 ®, 12. Str. | 


Anfang Abend38 Uhr, 
Tietet8 25e.— Damen in Herzenbegleitung frei. 
dia Das Komite. 


Da wir gerade 
von Hüllen und Erkäflungen ſprechen — 


Habt JYhr 


ALLEN’S LUNG BALSAN 


derjuht? Er hit eine magifhe Wirkung. Berfauft 
bei alten Apotheferu. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini 3nßaber. 
früher: Albert Fuchs. 

459 Lit Diviion Str., nabe Slarf. 


Größte Auswahl in Schnittblumen, fowie trapifen 
umd blühenden Pilanzen 


Speziell: ?Atmadvcl ausgeführte Arrane 
E für — vo dae ten t. 6otl; 
Billige Preisa. Reelle Bedienung. 
CEO. KUEHL, 
Uhren» und Jutwelen-@efhäft. 


Alle Waaren werden »nter voller Garantie vertauft. 
Reparaturen auf das jorsfältigfte audgeführt. 


a0. 0 — 


— 


Die Opferwilligkeit der Bewoh-⸗ 


Herren Ger | 
fhäftsleute aufzufuchen und deren Mits | 


in der | 
Nordjeite Turnhalle, 257 N.Elarf Str, | 





le 
23) 


HUB 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Für Bargain-Freitag 


‘ı Männer: 


Schwere Mämmerhofen— 
Seht jiark und gut ausichend— 2.00 
Onalitäten— Bargain: freitag für. .... 


g8c 


Brannen. (Ewarze Ehinhille- Männer- Beberzieher 


Kleidern. 


LangerSchnitt— Plaid-Worfted: Aut: 
ter-- SH Rathe—nur Barg.:Freit. für 


$2.% 


Neinwollene Männer⸗Auzüge— 


Nur in kleinen Größen—keiner we⸗ 
niger als sto werth ⸗Barg.⸗Freit. für 


$5;00 


Ehiubila-Prea Jakets und - Selen für Männer- 
„ Röde mit Morited- Futter gefüttert Meiten mit 


reinwollenem jilanell — nel wert 
87.50— Baraain- freitag für 
Ehindhillaslteberzicher für Anaden— 
Alter 12 bis 19 Jahre — 
$ Tüualitäten— Bargain- 
Cape⸗Ueberzieher für Kinder 
Alter 23 bi3 6—faney Raid Siutter— 
$3 Sualitäten— Bargain- freitag für 


Für Bargain: Freitag 


Yu Knaben: 
Kleidern. 


55.00 
Freitag für 52.89 
51.9 


NRerefersinzüge für Ainder— 


Hübſchm. Band beſ. breiter Matroſen⸗ 
fragen, 33 Sorte— Bargain: Freitag i. 


51 


Knichoien für Kinder— 
Reguläre 50c Tiuafitäten— 
Bargain- Freitag für 


Ba 
JE; 


Für Bargain- Freitag 


In Ansitattungs- 


=707:% 


Aameelshaar⸗Halbſtrümpfe für Männer— 
Sowie ſchwere baumwollene Strümpie, 
billig zu Me. Bargain-Freitag für .... 


% 


Eleopatra— Ereme De la Ereme— 


Haaren, 


Und Almoud Meal Gomplerion Seife, 
werth 20c, Bargain: Jreitag für 


% 


Ein Duben» Four Bin Leinen⸗Tragen— 


Stets verkauft für 82.00 das Tupeud— 
Bargain-Freuag Fiir 


50 


Beine ODberbeimden für Mänuer— 


ng leicht beſchmutzt —aber ſämmtlich 
1, 


9 


$1.25 u. $1.50 wertb, Fargainireitag 


Feine ſchottiſche Männer⸗Handſchuhe — 


Beſte Wagre und gut 45e werth— 
Bargain-Freitag für 


19e 


Schte frauzöſ. Guuot⸗Hoſeuträger— 

In der ganzen Welt jür 50c verlauft— 
Bargain- Sreitag für 

Zerby geripptes Wuserzeug für Mänuer- 
Rirfli und beitimmt Töc werth— 
Bargain: yreitag für 

Feine Poafkin Prek- Handihuße für Mäuner— 
Gewöhnlich verkauft für $1.00— 
Barzain-Freitag für 


E47 
m: 


Für Bargain-Freitag 
Im 
Hut⸗Dept. 


HUB 


100 Du. Ptäih Polofappen für Aunaben— 
Mit Slide Bande—jehr warm und völ- 
91 werty— für 

Schottifhe Kappen für Männer— 


Der echte Artikel — jonjt nirgends nnter 
T5e zu Maben— Bargain- Freitag für... 


49 
25 


Schottifhe Tam D’Shanters für Kinder— 
Und Toques, reinworlen, roth u. fchmarze 


fowie grau u. jhwarge— Gombinationen, 
jämmel. $1 wertH—Bargain- Freitag für 


4% 


Reinwollene AnabensBütc— 
In aſſortirten Farben — 
VBargain-Freitag für 


Für Bargain⸗Freitag 
Im 
Schuhe⸗-Dept. 


er I = 
ws 


Für Bargain-Freitiag 


Ju 
Cloak Dept. 


528 Paar Damen⸗Schuhe — 
In Schnür- u. Knöpi⸗Fagongs, genau 
zu halbemKoſtenpr., weil ſie aus Odds 
u. Ends beſtehen, wth. bis zu 8. 50, f. 
380 Paar Anaben-, Mädden- u. Ainder-Shuße, 
theilen basjelbe Loos aus demielben 
Grund, werih biß zuS2, Bargain: Zreitag 


e j 8 B | 

250 Reefer:Jadets für Damen— 
Einfach und mit Pelibejag— 30 und 32 Zoll lang 
— Waaren voriger Saiion— einichliehlich feiniter 
Biber, Cheviots und Kerſeys —werth 
bis zu 810 —Bargain-Freitag für.. 

Eiderdaun⸗Eloaks für Kinder— 

Einfache und fancy Farben —mit fei— 

nem Angora- und Thibet-Pelz beſetzt 

a u 


1.19 
I8€ 


H1:9% 
#1: 


Pelz Red: Scarfs für Damen— 
Mit Köpfen und Klauen—aus Coney, Aſtrachan 
— &tectric Seal— Baltic Seal— Opojjum 


— River Minf, sc. — werth bis zu 83.50 98 
Bargain: Freitag 


— — — 


Deutſches Gonſular⸗ 


» Rechts bureau 


ſtaatlich intorporict) 
Spezialität: Boll machten geſetjzlich ausgefen 


! tigt, Erbſchaften regulirt, Noten⸗Aus ſande 


Sonuntag Bormittag geoff uet. 


eingezogen. Für Unbemittelte gratis 


Notariats Amt 


— zur Anſertigung von — 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtellung dou 
Neiſepaſſen, Erbſchaftsreguliruugen, Bor— 
wmundihaitsfahen, iowie Kollektionen and 
Red)ts: jowie Militärjachen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Jonfulent, 


155 WASHINCTON ETR, 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


Kohlen! Kohlen! 


| 
| 
| 


| 


Indiana Lump........:$3.00 
Indiana Ege........:.-:$2.90 
Indiana Chestnut 82.75 
Sendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 


immer 05 und u: 
ediller Building, 103 @, Raudsiph Sir. 


69” Alle Auitrage werden C. O. D, ausgeluhrt. 


TUE OLD VIENNA ART (0, 


772 Milwaukee Ave,, oben, 
offerirt für die nädften 30 Tage ein erſter Klafle 
augsgelührtes \ 


Bruf-Crayonbild 
mit ei 
in ber 

14x17 für nnr 
16x20 für nur 
18x22 jür nur 3.75 
20x24 für nur 7 
Water Eolor und Yafels zu den Hifigfien 
eiſen. Bordisn 


45 
— 


— — — — — 


OSKAR SCHMIDT, 
237 N. CLARK STR, Singen; 


DBhotograph. 
bien und 


Habt 
it 1913, 
Ude 


> Bu bpl.0um 
einite is Ateide ınd 
n 


F do 
Bajlerfar 


— re Aniege 
; ı triebäftaft, billiger als 
._ age Rahmen na eigener Wahl | @ebä 


| Welle oder Norbieite, Nübere 


c 


Auktion! 
J. METZENBERG, tive: 2. REISEE, 
353 North Ave., Ecke Sergwick Sl, 


Mein großes uud elegantes Bager von 


Uhren, Diamanten, Brochen, 
Ringen und Silbergeschirr, 


und aud ein Bager von 


Zigarren, Pfeifen und Taback 


— wird am — 


Samflag, 3. Nouember, Abends 7 Ak, 


und jeden folgenden Tag, bi3 das Lager auige 
räumt -ift, auf Auktion verfeuft werben. 


Keiner folite Diele Gelegembeit verbailen. elegante 
Deinnachtögeihente fir weniger als Wgolelale-Preid 
zu kaufen. Privatverlanj am Zage, Inoddojlm 


3. Mebenderg, Julius Wunder, 
53 North Une. Yuftiouater, 


An vermicthen 


— u — 


Abendpoſt- gehünde, 


| ..208 Filth Ave., 


gwiichen Adams und Mouroe Str., 


Zuel ungelfeifte Stociwerke, 


' 70222, mit Dampfheizung und 3 


— — — — — — —— — — —— —— nen — — 


ſehr geeiguet jür Muſterlager oder leichte Je 


yür eleftriiche 
Dampffrait, if i 
Miethe ebenio billig mie ani 
usfun es 
bw 


ude. 
 Meilt im dei Difice der Abeunneft. 


| MASCHERS 


| töluna R 


+ * w are 
ER Biaper Bi Dia 8 or Weihe. 


Kein Hambuglll Rein Cickelfchwindet 


Brant J. Sintas 
WALHALLA' 
Beet Bnfiuehe tn der Stadi 
Importiste 





E* ten. 


# 


Be. 


Ds 
Fi 


J 
— 


Vergnugunas⸗Weaweiſfer. 


Albambra—Frik in a Madhoufe. 

Chic Opera Houfe- Marie XavaryOpera Co. 
Columbia—A Country Eport. 

E mpire—Baudeville, 

Grand Opera Houfe-The Politican. 
Haplims— U Railroad Tidet. 
Hapymarkfet—On the Bowery. 

Hooleys—QS yon lite it. 
LincolnPartTheater— Loft in New York. 
MeBiders—Aulia Marlowe. 

Shiller— Frau Potter und Kirle Bellow. 


Fürft Hohenlohe als Botichafter. 


Der Barifer Korrefpondent der Lon= 
doner „Times“ gibt in feinem Blatte 
einige intereffjante Reminiszenzen an 
den Fürften Hohenlohe auß der Zeit, 
imo er in Bari Botfchafter war. Der 
Korrefpondent erzählt: Gleich im Ans 
fang brach ein Streit aus zmijchen 
dem neuen Botfchafter und dem Mini- 
jter des Auswärtigen Herzog Decazes. 
In einen auswärtigen Blatte war ein 
giftiger Artikel gegen den Botjchafter 
erichienen, und diejer behauptete, der 
Artikel fei vom Herzog ausgegangen. 
Der Gegenfat wurde immer jchlimmer, 
und da die Sache ausgeglichen werden 
mußte, wählte man mich zum Vermitte 
ler. Das war eine fehwierige Sache, 
da fein Theil feinen Standpunft aufge- 
ben wollte: der Botfchafter behauptete, 
der Urtifel gehe vom Herzog aus, wäh- 
rend diefer erklärte, nicht? davon zu 
wiſſen. ch erinnere mich, daß ich 
viermal in einem Tage zwijchen dem 
Hotel Trianon, der Wohnung deöger- 
3093, und der deutichen Botichaft hin 
und hergefahren bin. Schließlich fain 
man überein, daß man die Sache fallen 
lafien wolle. Beide Männer hatten jebt 
ihre gegenjeitige Stärke erfannt und 
juchten einen offenen Konflitt zu vers 
meiden. Sie fuchten auf dem Privat- 
wege ein Löjung von Schwierigkeiten 
vorzubereiten, Gebor fie Darüber öffent» 
lich reveten. Weber die Ermordung ei= 
nes Deutfchen in Commerch waren alle 
Deutfchen empört. Der Botjchafter 
Ichidte mich zum Herzog: „Sagen Sie 
iom, ich würde heute zu ihm fommen 
und ich hätte Orbre, eine ſcharfe Spra— 
che zu führen!“ Der Herzog eriiderte: 
„Sagen Sie dem Fürften, wenn er jeis 
ne Miffion erfüllt hat, werde ich mich 
gut abbürjten, und e8 wird feine Spur 
ütrig bleiben!” Allmählich, durch de3 
Fürften Geduld, feine aufrichtigenzrie= 
denswünfche und die feine Art, wie er 
e3 vermied, dem Herzog Veranlaffungen 
zu Klagen zu geben, famen die beiden 
Staatdmänner einander wieder näher, 


und als der Zmifchenfall von 1875 fam, 


fonnte der Fürft, ohne feine Pfiicht zu 
verlegen, dem Herzog bemweilen, daß er 
gemeinfam mit ihm arbeite. Derdot- 
Ihafter wußte, daß Fürft Bismard, 
ohne €8 zu jagen, Die Sntriguen der 
Militarpartei mißbillige, und er jebte 
fih in Gemeinfchaft mit Jenen, die für 
die Erhaltung des Friedens arbeiteten. 
So bedeutete por und nad) dem Fall 
MarMahon? feine Anmwejendeit in Pa= 
tis jo jehr den Frieden, daß immer Be- 
forgniß entitand, wenn er feinen: jähr- 
lichen Urlaub nahm und er immer, die 
mwichtigften Konzeffionen erhielt, wenn 
ser feine Wbreife in Ausficht ftellte, 
Mähvend er jo in umfafjendfter Weije 


Yfeine Miffion erfüllte, hatte er zumei= 


len ganz findliche Einfälle, Er bes 
trachtete Harun al Raſchids Gewoͤhn⸗ 
heit als beſte Regierungsmethode, und 
wie das Volk denke, das erfuhr er am 
liebſten vom Volke ſelbſt. Er ging 
oft in das dichteſte Gedränge, vor die 
geleſenſten Plakate, in öffentliche Ver— 
ſammlungen, an die Droſchkenhalteplä—⸗ 
tze u.ſ.w. und hörte, was die Leute ſag— 
Die Regierung, welche fürchtete, 
es möchte ihm dabei etwas paſſiren, er— 
griff zu ſeinem Schutze beſondere Vor— 
ſichtsmaßregeln, über die er ſich ſehr 
luſtig machte, als er davon erfuhr. Er 
hatte ſtets ein Tagebuch bei ſich, in das 
er Alles eintrug, was er den Tag über 
vernahm. Dagegen hatte er eine große 
Scheu vor unerwarteten Depeſchen und 
anderen amtlichen Ueberraſchungen. 
„Wenn es einmal“, ſagte er, „zwiſchen 
Paris und Berlin ein Telephon gibt, 
dann lege ich ſofort mein Amt nieder, 
denn dann müßte ich jeden Augenblick 
auf eine Botſchaft vom Reichskanzler 
gefaßt ſein.“ In der Konverſation war 
er ſtets ungemein vorſichtig. Wenn et—⸗— 
was paſſirte, worüber er nichts reden 
wollte, ſo ſagte er immer, er habe es 
in der Zeitung geleſen, was bedeuten 
ſollte, man ſolle ihn nicht fragen. Zu— 
weilen ſchrieb er mir: „Ich werde Sie 
mit Vergnügen zu der beſtimmten Stun— 
de ſehen, aber ich ſage Ihnen jetzt ſchon, 
daß ich Ihnen nichts mittheilen werde.“ 
Wenn er dagegen ſprechen wollte und 
konnte, gab er niemals Anlaß zu Miß— 
verſtändniſſen; er gab ſeine Anſicht 
oder theilte ſeine Informationen mit, 
und ließ ſich nie in Disputationen ein, 
außer wenn Unrichtigkeiten vorlagen, 
die er zu bekämpfenUrſache hatte. Sein 
Salon war ein Sammelpunkt aller 
Parteien und ſein Weggang wurde al— 
lenthalben als ein unerſetzlicher Verluſt 
empfunden. 


Ruſſtſche Preßſtimmen. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ 


 fihreibt anläßlich des Ablebens des Kai- 


fer Alerander: „Das ruffiihe Volt 
verlor einen guten, gerechten und gnä= 
digen Herricher, den e3 mit grenzenlofer 
Liebe, tiefiter Verehrung und emwiger 
Dahtbarteit umgab. Er hat in jeiner 
Dierzehnjährigen Regierung Rußland 
auf eine hohe Stüfe der nationalen Ent= 
widlung, des Gedeihens,. des Aniehens 
und der Macht erhoben. Das ruffische 
Volt wird dank feiner tiefen Religioji- 
t, Anhänglichteit. und Treue für das 
zuhmvolle Kaiſerhaus mit ruhiger Ener⸗ 
in’dven Tagen der ttationalen Prüs 

ng die Kraft finden, fi der Prüfung 

3 Himmels au unterwerfen. Die Re 
Hierung des Kaifers Alerander ift mit 
denen Budhjftaben in. der Geichichte 
Perzeichnet. chmerz 
rd einen Widerhall im Außlande fin- 
ven, wo Aleramder III. allgemein ges 
Böhtet war als mächtiger Cchüper des 
eltfriedens.* Der ruffiiche Inpalide 


ih „Das Gedächtnig des. Hert« 


BE 


Wien adnze Seeie dem Wohl de 
a und Gebeihen beö 


\ 
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„dengetnt einem bielgelejenen 


Der Schmer Ruplands. 


ir An a 





Herzen des Voltes und Heered.* „No= 
wojef®remja” jchreibt: „Die innere Po- 
sitit des Verftorbenen war auf Hebung 
des Anjehens der Regierungsgewalt ge= 
richtet, die innern Reformen ruhten auf 
der ftrengen nationalen Grundlage: 
Rupland für die Ruffen. Die äußere 
Politif befolgte al3 Grundjag Wahr: 
heit3= und sriedensliebe.” Die „Hans 
delö= und nduftrie-Zeitung“ betont die 
Förderung des wirthichaftlichen Auf: 
ſchwungs. 


Der Wappenpfeiler von CapCroſs. 


Als Papſt Sixtus IV. durch die Bulle 
vom 21. Juli 1481 Portugal den Be— 
ſitz aller afrikaniſchen Entdeckungen be— 
ſtätigt hatte, führte König Johann II. 
von Portugal die Sitte ein, ſtatt der 
bis dahin üblichen vergänglichen Holz— 
kreuze, welche die Entdecker an den her— 
vorragendſten Küſtenpunkten errichteten, 
um ihr Vorrecht zu erweiſen, ſteinerne 
Wappenpfeiler, ſogenannte Padraos, 
mit lateiniſcher oder portugieſiſcher In— 
ſchrift zu ſetzen. Der erſte, welcher ſolche 
Steinpfeiler mit an Bord nahm, war 
der portugieſiſche Ritter Diego Cao 
oder Cam, der im Sommer 1484 mit 
zwei Schiffen zu einer Entdeckungsfahrt 
an der afrikaniſchen Weſtküſte auslief, 
in ſeiner Begleitung befand ſich in der 
Function eines Kosmographen unſer 
Landsmann Martin Behaim aus Nürn— 
berg. Die Expedition erreichte zuerſt 
den gewaltigſten aller afrikaniſchen Strö— 
me, den Congo, an deſſen Mündung 
der erſte Wappenpfeiler, und zwar auf 
der Südküſte errichtet wurde. Die 
zweite Wappenſäule ward am Cap Ago— 
ſtinho nördlich von Cap Negro unter 
13° 27° jüdl. Br. aufgeſtellt und die 
dritte beim heutigen Gap Eroj3, nördlich 
von der Walfifchbay, an der Hüfte von 
Deutih-Südmweltafrifa. Auf dem Bes 
haim’ichen Globus ift die Stelle diejer 
legtern dur die Snjchrift bezeichnet. 
„Hie wurden gejeßt die jäulen des fö- 
nigs von portugal anno domini 1485 
d. 18. jan.“ Hm vergangenen Nahre 
wurde dieje Säule nun durc) den Kreu= 
zer „Halte“ nad Kiel in die gefchichtliche 
Sammlung der Marine-Afademie über- 
geführt; fie ift mit einem Kapitäl ver= 
jehen, deiien eine Breitjeite da3 portu= 
giefifche Wappen zeigt, während auf den 
drei andern Seiten eine lateinifche n= 
Ihrift und auf dem Schaft eine portu= 
giefische angebracht it. Yebt wird aufBe= 
fehl des deutfchen Kaifers an Stelle der 
alten Säule eine neue jteinerne Säule 
auf Gap Eroj3 aufgeitellt werden, wel= 
be aus polirtem jhwarzgrauen Granit 
genau nad) den Demenfionen der alten 
Säule angefertigt und unter getreuer 
Nahahmung mit den AInjchriften und 
dem Wappen des Originals verjehen 
worden it. Auf dem Schaft trägt die 
neue Säule außerdem das deutſche 
Neihswappen mit der Unterjchrift: 
„Auf Befehl Sr. Majeität des deutjchen 
Kaijers und Königs von Preußen Wil- 
helm II. in Jahre 1894 an Stelle der 
urjprünglichen, im Laufe der Jahre 
„verwitterten Säule errichtet.“ 


Häusliche Erfparniffe in England. 


Die Sparfainteit ift feine National= 
tugend des Englünderd. Daher war e3 
von einigem Snterefle, Die Korrejpons 
großen 
“Daily” zu verfolgen, worin englifche 
verheiratete Frauen, : zumeilt junge 


Hausfrauen mit einem Baby, ihre Ge= | 


danken entiwidelten iiber die Größe ei- 
ne3 zum Lebensunterhalt nöthigen$ah- 
regeinfommens und die Ausführbarfeit 
bon Erjparniffen. Den Tanz eröffnete 
eine mater familias — hoffentlich ijt 
unter der Schürze fein Redaktionsmit— 
alied verfiedt — die $2000 jährlich in 
London für ungenügend erklärte, um 
mit einer Yamilie zu leben und babei 
Erjparniffe zu machen. ihre Erörte- 
rungen nun wurden bon anderen Haus= 
frauen alS Tert benüßt, um die eigenen 
Erfahrungen der Lejeivelt zum Beten 
zu geben, wobei allerlei ergößliche 


häusliche Geheimniffe verrathen murz= | 


den. 


mit ihrem Jahresgeld ausfommen, und 
Tolche, Die Diefes Wunder nicht zu Stans 
de bringen. In wer lehteren entjchies 


den intereffanteren Klafje find Frauen | 


bertreten, „die ein ganz hübjches Ein- 
fommen befigen. Da ließ 3. B. eine 
junge grau mit einem Kinde den 
Schmerzensfchrei ertönen darüder, daR 
ed unmöglich jei, mit $4000 jährlich 
zu reihen! Allerdinas befanden fich 
unter den Frauen auch folche, die mit 
dem zehnten Theil nicht nur augfom= 
men, jondern auch etwas bei Seite Ie= 
gen fonnten. Der Grund der großen 
Unzufriedenheit englifcher Frauen mit 
ihrem 2oo3 jeheint in dem Umjtande 
zu liegen, daß fie viel zu große An= 
fprüche erheber und gejelichaftliche 
Aipirationen haben, deren Befriedigung 
bedeutende Auslagen erheilht. Wie 
ander3 wäre e3 möglich, daß gar viele 
Frauen darüber jammern, daß 300 
Pfund, Tage $1500 jährlich durchaus 
ungenügend feien, nicht nur Erfpar- 
nifje zu machen, Jondern zum Leben. 
In diefe Klage jtimmte obendrein eine 
junge rau ein, deren Mann ein Ein- 
fommen von $20,000 hatte, was das 
Ehepaar nicht verhinderte, noch einige 
bundert Pfund jährlich mehr auszuges 
ben al3 eingingen. Gie gibt eine ge- 
naue Lifte ihrer jährlihen Ausgaben 
und itokdem ihr Mann an Zigarren 
Sparte und fie die Ausgaben für ihr 
Baby auf $320 jährlich einjchräntte, 
Iappte- der Ausgaben-Ctat nicht mit 
den Einnahmen. €3 —— —* 
othſchrei — vorausgeſetzt, ere 
H m * Se ante SH 
enalifchen Bürgerftand macht fich ver- 
muthlich eine Bewegung bemettbar,die 
mit den Afpirationen des foztaliftiich 
dentenden Arbeiterftandes einige Ana= 
logie hat. Man hat während ded gro- 


&r 


ben Mußftandes der Örubenarbeiter Stel 


bon demeliving wage (dem zum Leben 
unerläßlichen Zohn) gehört, deifentmwe- 
gen Hunpderttaujende ſtreikten und 


darbten. Das living wage ber Ars- 


beiter ift eine befcheidene Summe, etwa 
in. ber Mitte zwifchen $7.50 und $10. 
wöchentlich. 


f 


— Mertangti ein 


telches dein Bürgerftand als deal 
borihmwebt? Man muß geitehen, daß 
die Unzahl der Briefe diefe Frage nicht 
befriedigend gelöft hat.. Zugegeben,daß 
eine jo bedeutende Zahl Frauen Ih 
mit ihrem 2008 zufrieden erklärten, jo 
gab e3 doch wieder viele, die über ihr 
hartes Schidjal jammerten, weil fie 
nicht alle Premieren und die beitenSton- 
zerte befuchen oder die neueften Bücher 
lefen fonnten. Viele Leute halten na= 
türlih dergleichen für ein Lebensbe— 
bürfniß, eine Nothmwendigfeit, melche 
mit dem living wage bezahlt werden 
fol. Hat aber chlieglich die Hausfrau, 
die mit $4000 diefe Bebürfniffe nicht 
beitreiten fann, größeren Grund zur 
Unzufriedenheit, al3 ihre Küchenmagd, 
die mit $100 fich nicht in Sammet und 
Seide zu Eleiden vermag? 


Pilllurys Beftes 
Mehl 


hat nicht ſeines Gleichen. 


Die einzige Sorte Mehl, welche ſeit 
einem Vierteljahrhundert auf dem Welt— 
markt den erſten Vlatz behauptete. 

Das beſte Mehl bringt auch natür— 
lich den beſten Preis. 


Wenn Sie ein ſehr feines Mehl für 
einen mäßigen Preis wünſchen, ſo be— 
nützen Sie das Originale 


WASHBURN’S BEST. 


E3 wird von feinem Mehl unjerer 
Konkurrenten übertroffen. Wir garan- 
tiren, daß jedes Fak durdhaus befrie= 
digt. Die Marte it in rot) und blau. 
Lallen Sie ih von Ihrem Grocer fein 
mindermwerthiges Mehl mit ähn- 
lihem Namen geben. 

Seht danad, daß Euer Yak oder 
Sad nadjtehende Wlarfe trägt. 


he HUNGARIAN 
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Minneapolis, Minn. 





Brauereien. 
Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


Die Korreſpondentinnen zerfal= | gür Familien-Gebraudr. 
len natürlich in zwei Klaffen, folche,die | 


Saupt:Djfice: Ede Indiana und Desplaines Ste 
14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:-Biere. 


Austin J. Doyle, ®räfident. iljaljmbdj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H.L Beilamy, Sekretär .und Schaßmeifter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO, 


Difice: 171 RN. Desplaines Str. , Edejjndianastr. 
Branerer No. ITI— EIN. Desrlaınes Str. 
Diaizhans: No. 188-192 N. Jefferjon Etr. 
Elevator: No, 16—22 W. Indiana Str. 15agijdblj 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Zuverläffige junge, jowie im mittleren 
Alter ftchende Deutihe in jedem County, um als 
Korreipondenten und Spezial-Deteftives für das 
größte und in feiner Art vollitindigite Geheimpolis 
3eisBureau des Yandes zu arbeiten Frühere Gr: 
fabrung nicht notbiwendig. Knaben und underläßliche 
Perfonen find erjucht, nicht zu antworten. Referens 
zen verlangt und gegeben. Seit Nahren etablirt. 
Schidt Briefmarke für volle Auskunft jowie die beite 
Kriminalzeitung, welche Tausende von Dollars offes 
rirt für vermißte oder gejuhte Perfonen. National 
Detective Burcau, Indianapolis, Ind, Bip6m 


Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Urbeiter für 
Flußbauten in Artanjes, Mijfiifippi, Winterarbeit 
und billige ahrt: au billige Fahrt nah Mens 
pbis, Vidsburg, Neo Orleans und allen Theilen 
füdlih_über die Allinois Gentral-Babn, direlte Lie 
nien. Roß Labor Agency, 2 Market Str. 18oflm 


Berlangt: Zufchneider und Schneider zum Erler: 
nen. The Selfvarying Spitem. Befler als irgend ein 
Anderes im Gebraud. Holmes Gutting School, 167 
Kübel Er, Chbicago. l5nop, 1m 

Verlangt: Ein Eatebäder, 3 Tage in der Woche, 
an Vancy Gates, 36 W; Divifion Str. 

Berlangt: Ein Mann mittleren Alters mit etwas 
Geld findet Beicäftigung. 670 Lincoln Abe. 
ee: Di opsBene_ WIE. 4 BAER TRE 

Verlangt: Ein ftarker Yunge im Commiffionhaus. 
164 W. Randolph Sir. 





der {don ini Saloon, gearbeitet 


Art ta en 
fm Zintes Grhänge, Wafpinpton Str. ind 5. abe. 


Verlangt: Ein lediget deuticher Mann, im wre 
de du bejorgen. 8 . ». rg » —* 
—— * Shubmader für NReparaturarbeis 

Verlangt: Gin Kellner, 106 6. Randotph ®ir. 


Rerlang;: Aunger Mann um Roblen zu Ben 
auf Rommiffion; muß englii und deutjch veritehen. 
Adreſſe: DE 5, Abendpöſt. 

— —— * * —— Ban 
zu arbeiten, jtetige Ärbeit. e rin 0. 
416 €. North, Ave. —— 

Berlangt: Ein Junge, 15—16 Yabre, als Omnibus 
in der Reitauration, Ss ©. dr Er. er = 


Str. 


Da if das Living wage, | 13 urn. a Bi 


* 


Eiſenbahn · Fahrplaue. 


Flinois Gentral:Eiienbahn. 

Ale durchiahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn- 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden fünnen ebenfalls an der ®. Str... 39. Str. 
und Hyde Park-Statıon_beitiegen werden. Gtadt- 
Tidet-Difice:_194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 


Züge ‚Abfahrt Ankunft 
New Orleans Finuited & Memphis | 1.55% t 
Ch. & St. Bouis Diamond Special. | 9. 
Springfield & Decatur 9. 
New Orleans Poftzug. .... +... 1 3 
E Louis a ng 
oomington Pafjagierzug ....-+- 
Ehrcago & New Orleans Erpreß .- 
Kantafee & Gilman . 
Rockford, Dubugue, Siouz City & 
Siour Falld Schnellzug . 
Rodford, Dubuque & Siour Eıty.all. 
Roctford Vaſſagierzug 
— nn i — 
ubuque ockfor pre 
asSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglıd. 
ich, ausgenonımen Sountag3. 
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Burlingtonstinie. 
Chicago», Burlington- und QuincyEijenbahn. Ticket» 
DOffices: 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahn- 
bof, Kanal Str., zwijden Nadıjon und Adams. 


Büge Adfahrı Ankunft 

Galedburg und Streator +6.15R 
Rodiord und Forreiton +215R 
Kocal-Buntte, Yuınoıs u. Jomwa....*11. *215N 
NRodiord, Sterling und Diendota...t 4. 
Etreator und Ottawa... ..-..+ ++ 0 
Kanjas Eıty, St.!joeu.Leavdenworth* 5.: 
Ale Puntte in Trras . 
Omaha, €. Bluffs u. Neb. Puntte . 
©t. Paul und Wiinneapoli3 
Kas Eity. St. Yoeu. Yeanvenmworth.. 
Omaha, Lincoln und Denver. 
Blad Hıliz, Montana Portland. ..*10.30N 
St. Paul und Minneapolıd +1L.2ON 

*Fägliy. +Täglıh, ausgenommen Sonntags. 


+ 
o 


36888 
— 
* 
288328 
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Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Central Paflagier-Station; Stadt⸗ 
Office: 193 Clark Str. 
Keine ertra yahrpreije verlangt auf 
den Bd. &O. Limited Zügen. Abfahrt 
Rocal 16.058 


New York und Waihington BVeiti- 
buled Limited 10.158 
ittsburg Limited 
alkerton Accomodation 

Columbus und Wheeling Erpreß... 

New York, Wafhington. Pıttöburg 
und Cleveland Beitibuled Limited.* 6.25N 
* Täglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft 


. “erh 
BE osono 9 
gs S585 8 
8 uuuss 3 


Chicago & Grie:Eifenbahn. 
Tidet»Offices: 
242 ©. Clark Str. und Dearborn- 
Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local 7. 30 B WIN 
I New York & Bofton *2.00N 
medtoton & Buffalo 2.00 N 
orth Judſon Accommodation HIN 
Nerv York & Bofton............. .- "TIEEN 
Solumbus & Norfolf, Ba TAN 2 
* Täglid. +Täglih, ausgenommen Sonntag. 
Terre Haute & Evansnille — °6 
Paris, Marſhall und Cairo +70223 
CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER Tat Ä 
sa 6 ey and Ä 2 en 
Tıcket Office, 195 South Clark Street. 
—# Daily. + Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express 2.0 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited* 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. 
St. Louis Limited ° 
St. Louis “Palace Express ’’..... ....... 
Springfield & St. Louis Day Express 
Springfield & St. Louis Night Express... 
Joliet & Dwight Accommodation 


— 


— gEnieasaR Tl 
Snbianapali und Eincinnati.... 








zeuuse: 


11.30 PM 7. 
»| 6.00 PMit 8.45 AM 


Depot: Dearborn-Station. 
Tidet-Officed: 232 Elart St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt 

* 8.8 B 

832 N 

* 8. 28 VB 

* 8.32 N 

* 3. 28 N 


ndianapolis und Eincinnati.... 

afayette und Zouispille 
Zafayette und Bouißville ........ 
Kafayette Accomodation 


Chicago & Eaftern ZUuinois:Eifenbahn. 
ZTidet- Officed: 230 Clarf Str., Auditorium Hotel 
und am Pafjagier-Depot, Dearborn und Volk Str. 
"Täglich. + Ausgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft 
Terre Haute und Evanspille .. : +8.0WB +6.%N 
Dandille und Terre Haute Baff. y12 55 NR t HN 
Shicago & Naihville Kimited.... 430N *10.20 8 
Terre Haute und Evansville..... "ILZN *7.065%8 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zuverläſſige, thätige Leute, Männer oder 
Frauen, können ſich mit geringen Auslagen lohnen⸗ 
den und ſtetigen Haupt- oder Nebenverdienſt ſichern. 
Genaue Anleitung wird gegeben. Kein Peddel. Of⸗ 
ferten J 132, Abendpoſt. 


Berlangt: Fraueid und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
2äden und Fapriten, 


Verlangt: Sängerinnen. 10 und 12 W; Randolph 
Str., Hanja Houſe. it 


Verlangt: Majchinenmädchen an Eloal3. Dampf: 
fraft. Stetige Arbeit. 768 Elf Grove Ave. midofrja 


Verlangt: Gute Operator an Eloats. 1195 Mile 
mwaufee Ave, 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Yyamilie von Drei. Nachzufras 
gen 5700 Dearborn Str., Englewood. mdo 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausars 
beit. 2509 ©. Halfted Str. mDdo 


. Berlangt: Gin Kühenmädchen, das gut Tochen, was 
ichen und bügeln faın. Guter Lohn. 498 La Salle 
Ave. mdo 





Verlangt: Anſtändiges Mädchen für eine kleine 


Familie. 210 5. Aven, 2. Flur. 


Verlangt: Ein Mädchen, 5 Jahre alt. 3535 S. 
Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß ko— 
hen fünnen. Kleine Yamilie, guter Lohn. 257 Burs 
ling Str., 1. Flat. 

‚DVerlangt: Ein deutjches Mädchen für einen Des 
lifateflenftore zu tenden. 160 Gentre Str. 


Mädchen, 
fann. 


welches gut 


Verlangt: Ein tüchtiges 
Empfehlungen 


tochen, wajchen und biigeln 
verlangt. 272 Dayton Str. 

Verlangt: Ein braves Mädchen in Heiner Familie. 
Suter Lohn für gewöhnliche Hausrabeit. 74 N. 
Bart Ave, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1409 Newport ve., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Yas 
milie, Gutes Heim. 331 Elm Str., Ede North 
Klarf Str., Top Flat. 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Guter Lohn. 596 S. Halited Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit. 
807 N. Rodwell Str., 1. Flur. 


_ Verlangt: Mädden von 14-15 Jahren für. leichte 
Hausarbeit. 581 W. 12. Str, 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Arbeit im 
Reftaurant. 285 E. Divifion EStr. 


— Rerlangt: Madchen zum Geſchirrwaſchen. 521 
Wells Str. 


“ Perlangt: Ein Meines Mädchen, 15 Yabre alt, 
auf Kinder zu achten und Geihirr zu wajchen. 287 
Wels Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit.— 
83 Ban Buren Str. 


_ Berlangt: Ein erfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß gute Referenzen baben. Radhzus 
fragen nah 6 Uhr Abends. Nr. 64 Beethoven Place, 
nahe Divifion und Wells Str. 

Verlangt: Ein Dienftmädchen; Lohn $4; Familie 
bon 6. 1505, EShiller Theater. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gemöhn: 
liche Hausarbeit. 109 29. Str., 2. Flat. —ja 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1643 Wrightwood Abe. —fa 

Verlangt: Ein Mädchen von 14—17 Jahren für 
leichte Hausarbeit. 557 S. Weſtern Ave. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für eine Kleine 
Gamilie. 160 Seminary XApe, 


Derlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
720 R. Nart Ave. —— 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in jüdifcher Familie. 33 W. Randolph Str. 


Berlangt: Ein Mäd i uSarbeit. 227 W. 
Rortb be. ———— 


Verlangt: Sofort gutes Mädchen für allgemeine 
Saudarbeit in Heiner Familie. 3626 Bernon Ave. 


BVerlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 547 Milwautee Ave. mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus 
arbeit. 24 W. Divifion Sır., zweiter Flur, Inu. 
midofr 




















| ift die vorzüglichite Chicagos. 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Oausarveit. 


Verlangt: 717, Pine Grove Ave., Lake View, 
ein tüchtiges Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn $4. dofrja 


Verlangt: Mädchen für beflereg Haus für ein 
Kind. $_ die Woche. Die beiten PBläge für alle 
—— bei uns. 43 R. Clark Str., Frauen⸗ 
eim. 


verlangt Eine gute Köchin für B Lund. 
71-73 W. Van Buren Fu ” — 


Verlangt;: Tuchtiges Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 1450 Wriohtwood Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. 735 SedgwidStr. 


Verlangt; Madchen finden gute Stellen bei hohem 
Lohn; friſch eingewaänderte ſofort untergebracht. 
Frau Peters, 422 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein junges fauberes Kindermäddhen; 
gute Behandlung. 79 Dearborn Upe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3224 PBrairie Ave. 

Berlangt: Zehn gute Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $4.00-$5.00. 605 N. Clart Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 782 N. 
Halfted Str. 











Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Gefudt: Ein junger Mann juht Stellung als 
Bartender.. Adr. 3. 133 Abendpoft. 


Gefuht: Erfter Klaffe Bäder an Brod und Gas 
tes jucht Stellung. Näheres I. 130 Abendpoit. doja 


Geſucht; Erſter Klaffe Wurftmacher und Butcher 
fuht Stelle, jpricht engliih und polniih. 697 17T. 
Str. Georg Jeremias. 12nolw 








Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Eent da3 Wort.) 

Gefuht: Aeltere Frau fuht Stelle al3 Haushäls 
terin. 737 N. Aſhland Ave. 

Gefuht: Einige gute Mädchen fuchen Pläge. Auch 
eine qute Köchin fucht einen Plak in Privathaus. 
Herrichaiten mögen dorjprehen bei Fr. Jade, 428 
Milwaukee Ave. 

Gefuht: Starkes Mädchen aus ahtbarer Familie 
fuht Stelle für Hausarbeit. Gute Referenzen. or. 
Mes. Frangenberg, ST Glifton pe. 

Gefuht: Deutjche alleinitehende Wittwe ohne 
Anbang juht Stelle als Haushälterin oder bei 
Sranten. 205 Dayton Str. 

Gejuht: Eine Frau juht Waſchplätze. 15 Schicks 
Place. 

Gefucht: Tüchtige Frau juht Stelle als Lunchkö- 
hin, Offices reinigen oder Haushälterin; gebt au 
bei Bällen zu belfen. 587 Larrabee Str. 

Geſucht: Nettes ſchwediſches Mädchen wünſcht 
zweite oder Hausarbeit in kleiner Familie. Adreſſe: 
J 135, Abendpoſt. 


Geſucht? Waſche wird in's Haus angenommen. 
401 N. Clark Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Deutſches, ifraelitifches, gebilvdetes Mäds 
hen, veritehbt gut Wachen, Kochen und Bügeln, faun 











| auch cin Baby _tenden, jucht Stelle in Hleinem, befle 
ren jüdiichen Haushalt; hoher Lohn weniger gerechs» 
| net als gute Behandlung. Nachzufragen 2800 Wents 


worth Ave., 3. Flur. 


Gejuht: Ein frifh eingewandertes Mädchen, mel: 
bes die Kleidermacherei gut veritebt, jucht Beichäfs 
tigung, amt liebiten bei einer Kleidermaderin. Nadıs 
zufragen 148 €. Ohio Str., Flat 9. 


| Geſucht: Ein Mädchen von 15 Jahren fudht Stelle 


al3 Kindermädchen oder leichte Hausarbeit. 197 


Bladhawt Str., unten 


 Sefuht: Ein Mädchen fuhrt Stelle im Saloon oder 
Boardinghaus. 422 Larrabee Str. 

Gefuht: Ein Mädchen jucht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit. 444 Elybourn Wve., hinten oben. 
Geſucht; Eine alleinſtehende Frau ſucht Stelle bei 
einem älteren Herrn oder ſonſt in kleiner Familie. 
121 N. Union Str., 2. Baſement. nıdo 


Gefuht: Junge Frau wünscht Arbeit im Auspeis 
fern aller Näharbeiten. 138 Siegel Str., 3. Re 
idoſa 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ueberflüſſiges Haar im Geſicht, 


Moles, Muttermale, Warzen werden dauernd entfernt 





Hühneraugen und eingewachſene Rägel 
entfernt ohne Schmerzen 


Betty Shmitt, 


dof—15no 
562 Albland Ap., Ede Milwaulee Av., eine Treppe. 


Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das beſte Heil⸗ 
mittel für allerlei Hautausſchläge ſowie Grind-Kopf, 
Flechten, Eiterbläshen an Stirn und Kinn, offene 
Geihwitre u.f.m. Mütter, deren Kinder die Schule 
bejuchen, halten deren Köpfe rein und frei Durch den 
zeitweiligen Gebrauch diejer Pomade, Zu haben in 
allen Apotheten. Preis 25c die Bor. Iſp, doſa, bw 


Frau C. E. Haeuſer, Frauenarzt und Geburtshels 
ferin, ertheilt Rath_und Hilfe in allen Frauens 
irantheiten. 91 Wells Str. IfficeeStunden: 2-5 
Uhr Nachmittags. Nf, li, ddſ 


Die Hebammenſchule des German Medical College 
Die meiſten Lehrer 
und Lehrerinnen der Geburtshülfe anderer Hebanız 
menfhulen haben in diefem College ftudirt. Näheres 
bei Dr. Malot, 186 W. 13. Str., nahe Aſhland 
Ave. Nol, ſdd, Im 


Mrs. M. Klein, früher Mrs. Martwich, 
Frauenarzt und Geburtshelferin, ertheilt Rath und 
Hilfe in allen Frauenkrankheiten. 66 Vedder Str., 
zwiſchen Larrabee und Halſted Str. Nol, ſdd, Im 


Erſte deutſche Hebammenſchule im Weſten. Das 
einzige vom Staate Illinodis incorporirte College of 
Midwifery eröffnet ſein 23. Semeiter am 15. Januar 
1895. Nur reguläre vom Stagate Illinois autoriſirte 
Aerzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei Dr. 
Scheuermann, Ede North Ave. und Burling Str. 
10no,bio 


Die freie Entbindungs=Anftalt it die einzige, wo 
Studentinnen tagtäglih Entbindungen jelbft vors 
nehmen fönnen, daher die beite. 496 Milwaufee Ave. 

1308, fjamodolm 


Dr. Theo. Walther, 368 Larrabee Str., Epesias 
tft für Magentrankheiten, Behandlung nad neues 
ften Methoden. doja 


Geſchlechts Hautz, Blutz:, Nieren und Unter: 
feibs= Krankheiten ficher, je und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wels Str., nahe Ohio. W7otbiw 











Dr. Dubs, deutfher Arzt und Chirurg, empfiehlt 
fih dem geehrten Publitum. Hautkrankheiten wird 
bejondere Aufmerffamfeit gewidmet. 1104 Mafonie 
Temple, 12-3 täglid. 25oflmt 


Frauentrantbeitem erfolgreich bebans 
delt, Wiährige Erfahrung. Dr. Röjch, Zimmer 
%, 113 Adams EStr., Ede von Clark. Spredftunden 


‘von 1 bi 4, Sonntags von 1 bis 2. 2ljinbiw 


Mrs. Ada Zabel, : 
Geburtshelferin, Nr. 277 Sedgwid Str., nahe Dis 
vifion. Behandelt alle Frauentrantpeiten. Erfolg 
garantirt. Soflmt 


Mr. F. R. Weinard, M. D., Hebamme und 
Geburtshelferin. 357 €. 2. Str. Inolmt 


Die größte Hebammen Schule Ghicagos befindet 
fih 186 W. 13. Str., nahe Aihland Ave. Studis 
rende werden jet angenommen. 18oflmt 


Kauf: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Spottbillig zu verkaufen: Chemifh gereinigte und 
gefürbte Herrenanzüge, Uecberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Ausverfauf jede Woche. 
Das ganze Kahr täglich Berfauf. Chemiihe Kein 
gung jowie Würden von Damen= und Serrenkleis 
dern fhön und billig ausgeführt. Gejhäftsitunden 
von 8 Uhr Morgens bi3 6 Uhr Wbends; Sonn 
tags von 9-12 Uhr Mittags. Steam_Dye Houje, 
Nr. 39 E. GCongreh Str., gegenüber Siegel, Con» 
per & Co. 180flmt 


Zu verkaufen: Neue Salamanders; neue Waare; 
a $1.75. 4625 Wentwortb Ave. —fa 


Zu verkaufen: Spottbillig: —— 
einzeln oder zufammen. 991 R. Halfte Str., 2. 
Flat. 


Mu verfaufen: Spottbillig, eine vollftändigr 
GrocerpftoresEinrichtung, fowie eine Delikateflens 
und Gandpftore-Einrihtung. Einzeln oder zujams 
men. 209 Webfter Ave. 


Zu faufen gejudt: Getragene oder abgelegte Der= 
ten-Garderobe, Suit3, Overcoat3 u. j. w. Bitte 
Brief, wann und we ic vorfpredhen fol, unter 
Adrefle: M 518, Abendpoft. 18oflm 


$20 taufen gute neue ‚Higharm“-Rähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
$25, New Home $5, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Eldridge $l5, White $15. Domeftic Office, 216 
©. Halited Str. Abends offen. Oder 209 State 
Str., Ede Adams, Zimmer 21. bio 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 








Berlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Mrs. Frett, 2615 Union ve. rt 


Bausarbeit, it * ſchen „bügeln dub tollen föns- 
Säle Ave, 


ten. RE. 508 La — ds 


“ Berlangt: Röcltnen, Mäpden für Qausatbeit und 
weite Utseit, Rinbetmängen 4 ſofert aute 
tellen mit bobem Lohn in den feinſten Privatfas 

milien der Norde und Südſeite durch das Erſte deut⸗ 

fheBermittlungs-Inftitut, 605 N. Clart Str., Sonn 


tags offen his 12 Ahr, Lech BB. North. Ingjwi 


Verlangt: Gute Mädchen in Pröatfamilien und 
Boardingbäufern für Stadt und Land. Herrihaf: 
ten belieben vorzuſprechen. Duske, 48 Milwaukee 
Ave. MRoflmt 


u ee 205 dus Se Seile eine —— 
17 eilt, * 
ſofort untergebracht. — — 13nlj 


” Berlan t: Sofort, Köchiunen, Haus⸗ 
arbeit pm * Urbeit, Kind ns 


ik buchen Bi in Dan ji 


Englifh in dreißig Stunden. Preije mäßig. 599 
Throop ‚Str. 260 Pınt 


Pr SeotTTae Sprame fOr Dereu aury Damen ta Ati 
Haffen und privatint, forwie Buchhalten, alle & Adels: 


fächer, Befanntlid Am beiten gelehrt im Rottbiveit 
Ch ka Gollege, Brof. George Jenfſen, Brinzipal, 
922 Milwautee Uve., swiihen Aibland und Pauline, 
Zags und Abends. eife mäßig. Beginnt jest. 
6no,ddja,bie 


— —ñ— — — — — — — — 

Unterricht in Engtiih für erwachſene Deutſche, 
S per Nonat, Buch udrung, Stenographie, Zeic⸗ 
nen, Rechnen u. f. iw., $4. Dies ift befier als „Down 
Tomwri*-Schulen. Offen Tags über und Wbends. 
Beſucht uns oder fchreibt wegen Birkular. Niffen’s 
Bufineb College, 465467 Mi ulee Une, Ede 
Chicaao Abe. Wob w 


Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt. 2 Cents das Wort.) 


Berloren: Gelbe in, gemifhte St. Bern 
dt; hört auf Las Kiorer: SB Zoll 
*. weiber Fled an Bruß; gi ——— a 


: Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Grocers! Ausgezeichnete Gelegenheit? Muß ver— 
kaufen, einen altbelanuten, ſtets gut zahlenden er⸗ 
ſter Klaſſe Groceryſtore mit großem Waagarenvor⸗ 
rath, feiner Einrichtung, Pferd und Wagen, ver—⸗ 
lange nur 8575 theilweiſe an Abzablung, entſchie⸗ 
den billig für 31000 nur ernſte Käufer werden be— 
rückſichtigt, indem dieſer Platz in jeder Beziehun 
eine genauere Unterſuchung beſteht. 1713 R. Clar 
Str., nahe Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Billig, kleine Milchtoute. 788 
Auguſta Str. doft 
Zu verkaufen: Wegen Krankheit muß ein gutes 
Butchergefhäft jofort verfauft werden; 3 Jahre Lir 
zend. Kommt fojort; muß verlauft werden. 3 134, 
AUbendpoft. dir 


Zu verkaufen: Morgenzeitung-Route mit Pferd 
und Wagen. 169 North ve. —ıni 
Zu verfaufen: Mehrere gute Gd-Saloond mit 
leihten Bedingungen. Näheres bei Barth. und Roe: 
fing, Brew. & Malt. Co., B5 W. 12.Str. l5nov, Im 


Butcherihop. 1746 Leavitt x 


Zu verkaufen: 
ofr 


Late View. 


Zu verfaufen: Mehrere gute Ed-Saloons mit leid: 
ten Bedingungen. Nüberes bei Barth. & Roefing 
Brew. & Malt. Co., 35 ®. 12. Str. 9no lw 
Zu verkaufen: Eine vollſtändig einderichtete, ſich in 
gutem Betriebe befindliche Laundry iſt Umſtände 
halber preiswürdig zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Nachzufragen 555 Wells Str. midoſa 

Zu verkaufen; Ein gutgehender Butcherſhop, Ede, 
wegen Todesfall billig zu verkaufen. Rachzüfragen 
297 W. Chicago Ape., Chr. Leob mido 


Zu verfaufen: Sehr billig, Zigarrens und Eons 
fectionery Store. 519 S. Halitev Str. 14nov,im 
— — — — — — 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Drei Zimmer an leine Familie; 

nach vorne. Nr. 184 Elybourn Ave, 2. Ireppe. 


Grundeigenthum und Häufer., 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Wisconfins frudtbares Landil 
Eine Kup, ein Pferdunv Wohnung 
frei für Jedermann: Anfang. 


Unfer Farmland it 2-5 Meilen von der Eta 

Neplspille, wojelbft 6000 Einwohner, mehrere ie 
bahnen und der große Blad River läuft, entfernt. 
Die Gegend ift reizend, mojelbit die grökten Niche 
güchtereien des Landes exiftiren, ift lebhaft überall 
namentlich von Deuticen, angefiedelt, Hat gute 
Stragen und Wege, geiunde Zuft, froitallteineg 
Wafler, vorzüglige Schulen und mehrere fatholifche 
und andere Kirchen. Wir laden alle Raufluftigen 
nah unjerer Dffice bebufs Cinfiht in Pläne und 
Mappen. Wir offeriren den Ader unjeres Landes 
von $5 bis $10, fichern jedem Kaufluftigen jehr güns 
ige Bedingniffe, beliebige langjährige Ratenzabs 
ungen, tauichen unjer yarmland im jeder Tualitäß 
gegen Chicagoer Stadteigenthum um umd bereins 
baren ſehr kleine Baaranzahlungen, oder aub Vlos 
natsraten. Wir geben nah geichehenem Kaufe joe 

fort frei: 


Gin Pferd, eine Rub und freie 
Wohnung! 
U. 2 Adams & Comp, 


Zimmer 8, Nr. 163 E. Randolph Str., Ede La 
Salle, Chicago, Ill. 13noddfim 


Ueber 1500 Lotten auf leichte Abzahlungen, vom 

25 aufwärt3 an und nabe allen den verjchiedenen 
Zweigen der neuen eleftriichen Straßenbahn, uud 
mehr al3 80 Häufer auf der Nordjeite, Late Tier 
und Ravenswood billig zu verfaufen. Eigenthümer, 
welche ihre Säujer, Lotten oder fyarım zu verkaufen 
oder zu bertaujchen wünjchen, können bei uns auf 
fhnellen Umjag und reelle Bedienung rechnen. Oys 
potbefen und jFeuerverfiherung prompt und billigf® 
bejorgt. Abends offen von 7—9 Uhr und Sonntags 
von 19-12. Schmidt & Elier, 219 Lincoln Ave. 
nahe Zarrabee Etr., Telephon 408. Tot, jdd,ius 





Zu vermietben: 8 Zimmer-Wohnung mit Sommer: 
füche, $15. 1173 N. Halited Str. Guter Plak für ein 
Rofthaus. Nachznfragen unten im Saloon oder 117 
S. Clark Str., Baſement. 


Adendpoft = 
zujammen. Vorzüglich gecianet für Mufterlager oder 
leichten yabritbetried. Dampfbeizung und Fahr— 
ftubl. Näbere Austunft in der Gejchäfts-Office der 
Abendpoſt“. bw 


Zu vermiethen: Ein guter Hufſchmied-Shop, gut 
für irgend ein Geſchäft. Henry Berger, 708 N. Hal⸗ 
ſted Str. 12nolıw 


Zinmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Schalfzimmer_an ans 
ftändige Dame. $l per Woche. 48 Goethe Str. 


Zu vermietben: 4 belle Zimmer. 922 Belmont 


Ude. 

Zu vermietben: Möblirte Zimmer, Gas und Bad, 
billig. 179 Wells Str. doja 
Zu vermiethen: Zwei jehöne, belle Zimmer; bils 
fig. 3 Myrtle Str. —fa 


gu vermiethen: Schöne Zimmer mit guter deutjcher 
Roit, von $ bis $4 die Woche. Alle Gars bis ans 
Hau:. 153 N. California pe. 50F,jadd,3m 








Zimmer mit eigenem @ingang, 
gute Gar:Verbindung. It 
Kleinperer. didoſa 


Zu vermiethen: 
warm, Badezimmer, 
Cleveland Ave. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Ein junger Mann wünſcht Koſt und Logis in 
Privatfamilie auf der Weitfeite. Wdrefle: 9 R 38, 
AUbendpoit. 

Deutjche Dame fucht Board in amerilanijcher fya= 
milie; Wordjeite; ertheilt auf Wunjch au deut⸗ 
[hen und franzöfifhen Unterricht. WUdreffe: R 126, 
AUbendpoit. —ja 

Frau mit fleinem Kinde jucht möblirtes Zim⸗ 
mer auf der Nord,eite. Apr. ©. 140 Abendp. mide 





Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Wiener DamenſchneiderAkademie 
07 Ruib Straße. 
Directrice: Mme. Olga Goldzier., 

Schule für Kleidermahen, Schnittzeihnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeihs 
neten Wiener Syitem. 

Der Eintritt in die Shule fan 
jederzei ftattfinden und währen 

es Unterrihts fünnen Die Dame 
ihre eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterricht wird in deutfcher, englijcher oder 
franzöfiiher Sprache gegeben. 

Evenfalls werden Daınentleider auf Beitellung in 
eleganter Weile und zu mäßigen Preifen angefertigt. 

Schnittzeichnen wird mit Bilfe des „Wiener Zus 
fchneide-ipparates“ gelehrt, defien vorzüglihe Vers 
wendbarfeit durch Eetpeilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verſchiedenſten europäiſchen 
Ausſtellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einen Buche, welches die voll⸗ 
ſtändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nach auswärts verſandt. 

Unſere Druckſchrift: Die Kunſt, ſich zu 
kleiden“, wird in unſerer Office koſtenfrei ver⸗ 
abfolgt oder per Poſt zugeſandt. 
DamenſchneiderAkademie 

200 Ruſh Straße. 29mz,bie 

Advokaten, Bankiers, Geichäftsieute und Privats 
perjonen in jeder Ortihaft werden darauf aufmerts 
fam gemädt, daß eS in Indianapolis, Ind., eine 
GeheimpolizeisAigentur gibt, die begangene Verbres 
hen aller Art unterfudht, Beweile in Zivil: und 
Kriminalfällen beibringt, jowie alle vorfonmenden 
regulären Detektiv Arbeiten durch ihre Vertreter in 
allen Theilen der Ber. Staaten, jowie in Canada, 
Australien, Süd-Amerila und Europa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Aufs 
träge fohnelf auszuführen, da wir überall Deteftives 
baben. Dam adreflire: Ehas. Winge, Gen. Supt., 
National Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 13, it 
und 15, 964 Gaft Marker Str., Indianapolis, Nud, 

28jpöm 


AUleränders Gehbeimpolizgeilfgen 
tur, Bund 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ir 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
hut alle unglüdlichen Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 
ftandsfälfe uw,j.w., und jamnmelt Beweile. Dicb- 
ftähle, Näubereien und Schwindeleien werden unters 
juht und die Schuldigen zur Recenihaft gezogen. 
Anjprühe auf Echadenerfag für Berlegungen, Uns 
füdsfälle 1, dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Kath in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2mai,biv 


Löhne, Noten, Miethe-Rehnungen und fchleöte 
Schulden aller Urt jofort Tollektirt, jchlehte Miether 
berausgejegt, alte Audgments tollektirt, alle Recht3= 
geichäfte bejorgt, feine Bezahlung, wenn nicht ers 
folgreih; Mißerfolg einfach ausgeichloffen; allen Anz 
gelegenbeiten prompteite Aufmerkfjamteit gewidmet. 
Dfficeftunden 8 Vormittags bis 6 Abends; 9 bis 11 
Vormittags an Sonntagen; deutfch und englijch ges 
fprohen, Refereuz: Erfte National Bant. Schneiset 
die aus. 76 und 78 Fifth Ave, Zimmer 8, nabe 
Randoiph Str. Malinowstli, Konftabler, 2408, im 


Geo. RSmit b, Advotat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Löhne, Noten, 


Koſt⸗ und Miethsrechnungen, ſowie ſchlechte Schul⸗ 
den aller Art kolleltirt. Keine Bezahlung wenn kein 
Erfolg. Zimmer 45, 125 La Salle Str. 1ip,ddia,ii 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anfprüche 
aller Art jhnell und fiber tolleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeichäfte forgfältig bejorgt. 
Bureau of Lam aud Collection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave., Zimmer 15 
Sohn W. Thomas. County Conftable, Manager. 
12mai,1j 
Löhne, Noten, Miethe = Forderungen und jhlechte 
Schulden aller Art jofort folleftirt. Keine Bezaps 
lung, wenn mit erjolgreih. Offen bi8 6 Uhr 


Abends. Sonntags von 9—11 Vormittags. 
26of, im 160-162 Bajbhington Str., Zimmer 18. 
Straußenfedern 
werden gefräufelt nad legter Mode, au „Prince of 
Wales“:Tips gemadt. 64 Elvbourn Ave. Imojod2w 

Echte deutiche Filsihube und Pantoffeln jeder Art 
fabrizirt und halte vorräthig. U. Zimmermann, 
148 Eiybourn Abe. 19of,im 

Löhne Loftenfrei follektirt. Mir fdiehen bie Ge: 
bübren vor. 70. 2a Salle Str., Zimmer 60. Bagbin 

Aune Arten Daararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Grijeur- and Verrüdenmacper, 334 North Ave. 19jalj 


Wiener 





(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Schöne, —— — 
Sincistung. ir Gliften Eir., 2, Blur 


Zu verfaufen:. Billig, Möbel wegen ' Asreife. 308 
Bells Str. Bafemeut. 

Zu verlaufen: Billig, elegant — 
701 Wells Ste., 2. Flak. elegante Hauseinri 


Zu verfaufen: Eine Hei Spaltung. Billig. 
3 Star Str, — — dimido 


— —— — — —— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


8tauj tes d, billig für $75. 906 N. 
Halſted “Er. . — 2  Yofefa 


Muß verfaufen: ES pottbillig, einige ante Top Ge: 
Ihäfzinageı fowie 2 ausgezeichnete Pferde und 
Geichirre, auch einzeln. 209 7 ebfter Une: 

Zu verkaufen: Billig, 2 Jahre alte Epottuögel,- 
178 ©. Water Str., Zimmer 31, - 


Geimäftötheilbader. 
(Unzeigen- unter diefer Rubrit, 2 Cent$ das Wert.) 


— nn — TI — 
Berlangt: Bartnes. Tin Mann mit , 
ze ae ansnfangn. ne. 3. 13, et 


Ber : ®artner mit $2008300 für i Bosleiate 
Delikte ft. Flinfer Mann, Mor, 
308, Ubenppof. > R F 


4 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod des | 
Gebäudes, X3 Fiftb Ave., einzeln oder | 


I 
I 


Zu verlaufen: Farm, 100 Ader unter dem Plug, 
80 Ader gute Wieje, 60 Ader gutes Holzland, großes 
Yramebaus, Ställe fowie Scheunen, 4 Bierde, 4 
Kübe, 2 junge Kühe, 2 Odhien, 2 Kälber, 3 Schweine, 
49 Hübner, Ernte: und Mähmaihine, Eultivatorz, 
Vilüge, Eggemajhine u.j.w., Wagen mit breiter 


Radichiene und alles auf der fyarm fi befindliche‘ 


| Deu und Strob; Preis $3000; $2000 baar und Reft 


I 


I 
I 





I 


| auf lange Zeit, 


| Ruſſell, Zimmer 48, 192 Waſhington Str. 


wenn gewinjcht. Gigenthümer 77 
Jahre alt und wiünjcht fich zurüdzuziehen. Die Ges 
legenbeit eines Lebens. Wdrefie Chas. U. Leicht, 
New Lisbon, Wisconfin. 


Beyablt.teine Mietipe mehr! 
Sihert Euch in Heim! Lotte in Edifon Parl 
find mit S—$10 Anzahlung zu haben und fleine 
wöchentliche oder monatliche Abzablungen. Käufer 
nad Wunih gebaut. Nur 30 Minuten Fahrt mıit 
der Northweitern R. R., Depot Wells Etr. 
Alles Nähere zu erfragen 302 Tacoma Bldg. 
‚Bm Zuetell&Go, 
Gelder gelienen auf Real Eftate und Feuer-Ver ſiche⸗ 
rung. VLotten und Käufer verlangt zum Verkauf 
l5oflm 


Zu verlaufen: $50 bezahlen eine Lot in Hosfords 
Bart, Dies ift ein Bargain, wertb $150, feine SFruchts 
und Schattenbäume, eleftrijche Babır, feine Intereflen, 
4 Stationen. $ baar, $5 per Monat, die beite Ges 


| legenbeit jemals offerirt, um ein Neim zu befome 


men; Freibillete für Käufer. Bringt $ mit zum 
Niederlegen. Klarer Titel. 189 Kotten verkauft. Perry 
—26n9 


Zu verfaufen: PBargain, neues, Wtödige® Haus 
mit allen modernen Einrichtungen, an gepflafterter 
Straße, 2 Blod3 von Straßencar, wertb 33500, folf 
für $2800 verfanft werden, baar $1000. Nachjzu⸗ 
fragen 33 W. Nortb Upe. 


Zu vertaufßen: Häufer und Lotten gegen fyars 
men, mit und obne Stod, in Wisconfin oder in 
Indiana. E. Melms, 1785 Miltwaufee de, 

Wichtig! Wichtig! Nur $275 und aufwärts, num 
825 baar, Reit monatlich. Yotten an Warner WÜpe, 
und Seitenftraßen, zwei Blod3 von der Eliton Ave, 
Electric Barn_ und Electric Bower Houje-Straßens 
bahn. Zweig:Dffice: Ede Belmont und Humboldt 
Haupt:Öffice: G. Melms, 1785 Milwaulee Ave. 

dofrja, bie 


EEE 


Gelud. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


— 


Soujehold Loan Uffjociatiom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 30. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late Vie 


Geld auf Möber, 


Reine Wegnahme, keine Deffentlichfeit oder Werzös 
gerung. Da wir unter allen Gejeilichaften in den 
Der. Staaten das größte Kapital befigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Naten und längere Zeit gewäbs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Injere Gereils 
Ichaft ift organifirt und macht Gejchäfte nach dem 
Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen feichte müs 
chentliche oder monatliche Rüchzahlung nach Bequem⸗ 
lichfeit. Sprecht uns, bevor Ihr eine Auleihe macht. 
Bringt Gute MöbelsQuittungen mit Euch. 


63 wird deutich geiproden. —— 
HSoufsehbold loan Ajfociatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late Diem. 
Gegründet 1854. 


Wenn hr Geld zu leihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Kutidhenuj.m, iprebtp» in 
ficeder FidelityMortg e 

Geld geliehen in Beträgen von 8 bis 810, 000 zu 
den niedrigften Raten. Brompte Bedienung, ohne 
Deifentlichleit und init dem Borreht, dab Gucz 
Gigentyum in Gurem Befig verbleibt. 

Gidelity Mortgage Lvan Ge, 


Ancorporirt. m 


94 maldiaaten Str, erftier Gius, 
ziwiichen Glart und Dearborn, 

oder: 31 68. Str., Englewood, N 

oder: 9215 Commercial Uve., Zimmer 1, Eolumbig 

Blod, Sud-Chicado. l4ap,bıs 





wünſch 

ag 
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o 


v 
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Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. 
Kleine Unleiben 
von $20) bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht neh, wenn win 
die Anleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihren 
Beſitz. 
Wir haben das 
größtedeutſhe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlihen Deutjchen, fommt zu uns, wen 
Ihr Geld borgen wollt. hr werdet e8 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujpredhen, ehe Ihr ans 
derweitig bingebt. Die fiherfte und zuverläjfigite Bea 
handlung zugefidert. 
8. 2. nd, 


Fre 
19mz,1j 128 La Salle Str., Zimmer I 


Deutſche Geſchäftsteute, 
welche in Geldverlegenheit ſind, wollen ſich vertrau⸗ 
eusvollſt wenden an John Henty Scherer, 1039 Ros3⸗ 
coe Str., Lake View. Alle Berbindlichkeiten und 
Verhältniſſe werden ſofort billig, retll und ſicher ge⸗ 
ordnet. Kein Aufihub noch Unannehnrhagkeiten. Ver⸗ 
Ihwiegenheit Ehrenjahe und garantırt. Feinfte Ems 
pfehlungen. Beltgelegene Häujer und. Lotten (nahe 
Pierdebahn) jpottbillig, Keine Anzablüng. Grundeie 
genthumsanleiben, Bermietbungen, euerverficherung, 
Notariat. Schiffsfarten von und nah Deutihland 
biligft. armen zu verlaufen und zum Umtauicd 
gegen Stadteigenthum ftet3 an Hand. Office: 109 
Roscoe Str., zwiihen Southport Ave. und KHerndon 
Etr. 18ot,djad, im 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthum 
zu niedrigften Raten 
Spezial Fund, 5500 aufwärts. 
A 


Rocher &Bandenr, } 3 
Deutfches Grundeigentbums — Geſchäft, 


— mai, lj ddij 
69 Dearborn Str., Zimmer 7 md 8. 
Geld — Gebrauden Gie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Kleinen Summen 
auf Hauspaltungs = Gegenftäude, Pianos, Pierne, 
Wagen und Lagerhausiceine zu jehe niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anleis 
hen können zu jeder beliebigen eit gemacht und auf 
dieſe Weije die, Zinjen tedujirt werden. 
Chicago Mortgage Soan Eon, 

86 La Sale tr. (Qaunıf ur), erfter- Flur- über deg 

— oder Sina; 

et Madifon Str., Zimmer , Rorbiwelt- 

aa Halfted Str. 273,14 

——— = 
Bozu nad der Südjeite- 

eben, wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 

töbel, Vianos, Pferde und Wagen, Lagerdauss 

iheine von der Northmweftern Mortgage 

goan &e., 519 Milwaukee Upe., Zimmer 5 und 

6. Difen dis 9 Uhr Übends. Geld ablbar in des 

liebigen Beträgen. limai,1} 


EChrliide Leute, 


melde Geld borgen wollen auf Möbel, Bianes, Wags 
senlagerjheine, wollen gefl. vorfpredhen bei 


Zeimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 3. 1l1mailf 


Geld auf Grugdeigentbum ‚zu werleiben bei 
Rlaticher, ur Duwantee Ade., Infurance. > 


— — — — 13no», Ime 


— — — — 
Kleine Eummen auf Möbel, U 
andere Sicherheit. 1492 Milwaukee — m 


Geld zu verleihen; 6 Proz. ; keine Kommii — 
m. 8, 8 R. Slart Str. i en 


Geld zu verleiben auf Grundeigenthum und zum 
Bauen; 5 nu 6 Braz., ummten von $1000 bis 
KM. Vreudenberg Bros., Rordweitede Viiiwaufe® 

und Divifion Sir. ot,luk 


+ 


Zu verleiben: 250,000 Dollars auf Grundeigen; 
tbum. 5 Prozent Zinjen. 2. Emitd, Bd Ya Zıl 
Etr., Zimmer 8. Det, jamodeluk 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinfen. g. 3 


Uri, 1510 Maionie Xemple, Grumpei ‚enip.in:s 
und Geigäftswetler, Ar. SI State Str. Sot.d,adıım 


Geld odue Rommi ein Betrag ju_der= 
leihen * 6 Bto).; SE ns 


60. 6teneäße, Sl 6. 


Berne 3 = 23 N, Eee 
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chillers Werke 


in der volksthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe 
von 25 Cents für den Band bezogen werden kann, ſind jetzt 


vollſtändig 


Die Ausgabe befteht aus 


elf Banden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zu dem miedrigen Preife von: 


erſchienen. 


82.75, geliefert werden. Sie enthält 


unverkürzt 
alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 
lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 
Eſſays. Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 
der berühmten Leipziger Ausgabe. Somit eignet ſich das Werk vor- 


züglidh als 


Weihnachtsgeſchenk, 


namentlich für? die heranwachſende Jugend. Die Liebe zur deutſchen 
Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier⸗ 
zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 
geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 
Schiller iſt der edelſte 


An feinen Geftal- 


größten deutichen VBotksdichters befaunt macht. 
und reinjte Vertreter de3 deutichen dealismus. 
tungen fann die im trodnen Dollarlande durjtende Seele fih wieder 
laben und erquiden. Seine Werte jollten in einem deutjdhen Hauje 
jehlen, wenn e3 jo leicht ift, Tie anzufchaffen. 
Die „Abendpoit“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgefehen, 


als fie die Verbreitung diefer Schiller-Ausgabe übernahm. Deshalb 


brauchen auch feine „Coupons“ vorgezeigt und feine läſtigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. Jedermann kann entweder einen ein- 


zelnen Bed oder das ganze,Merk kaufen. 
Auch die Träger nehmen Beftellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in’$ Haus. 


WASHINGTON _ 
MEDICAL 


68 RANDÖLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 
Der medieinifche 


Eonfultirt den alten Arzt. Voriteher gta. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tjt Profejlor, 
VBortrager, Autor und Spezialtit in der Behandlung und Heil 
— lung geheimer, nervoſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe * 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 
34 nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er 
Verlorene ennbarkeit ſchöpfie Xebenstrajt, verwirrte Gedanten, Ab 
neigung gegen Geje 1) ait, Energielofigleit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. e find Nachfolgen von ugendfünden und Uebergriffen. 
She möget im erften Stadinm fein, bedentet Ayla daß ur tajch dem legten 
entgegen geht. Lapt Euch nicht durch Falihe Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Buftano, bis e3 zu fpät tvar und der Tod jein Änfer verlangte. 


; 3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Juſtecende tankheiten, tichen en ri 
und dritten; geihwärartige Arfelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus: 4 


gehen der Kante jomohl wie Samenfluh, eitrige oder anftedlende Ergiehun. (iM 
gen, Strikturen, Gijtitts und Orditis, Holgen von Blokitelung und un, 
reinem Umgange werden jchnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere His 
Behandlung für obige Krankheiten jo einmerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 

Bedentet, wir garantiren rege für jede geheime Krankheit zu be+ 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie ji heilen. Alle Conjultationen und Correfpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Alrzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erwecken und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidt ; jed 
wird eine perjönliche Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uber Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr DR, 


EN E 


Mannestraft wieder hergeftellt 


GejhlehtstrantHeiten geheilt. 


Der Keim des Todes wird 
in manches jun te 
r pıdlfirende Se n durch An⸗ 
I itedung Tund junenoline 
IS Z Berirrunaeit gelegt. @ine 
RZ NursMetbiode, die —V in 
N IE den derzweifeltiten Füllen 
= ftets glänzend bewährt bat, 
A iſt in dem ee Bude 
„Der Rettungs-Aufer‘‘ 
nicdergelcat. dende jollten e8 zu ihrem 
Selbſiſchuß nicht verſäumen. dasjetbe zit Tefen, 
ebe fie — ſchwindelhafte Anzeigen m ” 
reihen QDuadjalber verleiten lajien ihr &eld, 
worauf dieje nur jpefulieren, zum zFeirfter hinaus 
zu werfen. Das Bub, 45. Aaflage, 950 Seiten 
mit 40 [ebrreihen Bildern ıfııd einer Abhandlung 
über finderloje Eben und Franentranktheiten, 
wird für BCents in Voſtmarken forgſam in einen 
unbedrudten Umſchlag verpact, frei verſandt. 
Adrefje‘ HEUTSCHES HEI-INSTIFUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der „Retturgsanter* ift auch zu haben in Chiraal, IM, 
bei Herm. Schimpiky, 282 €. North Ave. 


Vollkvmmene⸗ 
Manneskraft 


u \ 5 
NS ie 
 Micder erlangen 
® 


Tann. 


Ein euferordentlices 
Bud 


nur für Herren, 
—— Ein 
EN Veobe-Gyemplar 


I. } wird auf Verlangen 

a , fl gratis verjarbt, 
A = —— RN 
ee N Dr.Hans Troskow, 

822 BroADwaArY. NEW YORK. 
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Wert, sibt Aufieluh über ein —* gußscntuttete 
been, woburd Laufende im Eürzeiter Hei 
— en — nun 
osorn ugen 
Phielt wurden, © ER volinandj 


wache 
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s dieſem Buche, wie die 
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heit wid utvergiftung 


Wır Heilen Stadiume von wi + 
maigen Spegiuliften. weırche unter doßer defeßli« 
et — —* tleine mwöcdentlihe Abzanlung, 
BZuttrautheiten a liefern. 
Konfuitanon frei Svreg oder ſchreibt —B 


N 8 Erb 4⸗ 

— Eosd uns — 
INSMOOR REMEDY 60... 

—* us OR. RE Masonie Teihpie. 


. Wichtig für Männer! * 


Schmitz’s Geheim-Mittel.: 
—— —3 —— — — u ee 
rom ten t illig. 
PUT Abe, Uuvermtd: * un u, one u 
— 
rer ur v un 
se Adreife, und wir fenden Euch frei 
— unſere Mittel 


⸗ A. SCHMITZ, 
„2600 State Str. Ecke 26. Str. 
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„Abendpoſt“, Chicago, Donnerftag, den 15. Nodember 1894. 


ü—— —— ————— 


‚ PrinpSchampfs Brantwerbung 


Eine Geihichte aud dei tujfiicgetürfijchen Arteg, 
‚Bon Yidard Henry Savage, 


(Fortfehung.) 
12, Kapitel, 


Ssenjeits der Donan. — Sieg, — Die engliiche Flotte. 
— Endlih der Friede — Schamyls Bifion. 


Sm ruhigen Sternenjchein jprengte 


Prinz Ahmed mit feiner E3forte da= | 


hin, während Marikas Adjchienztüfie 


nch auf feinen Lippen brannten. Exit | 


als die Schluchten und Abhänge der 


Berge von Tiflis feinen Bliden ent | 
Ihimanden, wurde er wieder der alte, | 


wadhlame Anführer. 

Die regelmäßigen Huffchläge, 
auf der Hatten Landitraße 
lullten ihn falt in Schlaf, 


die 


te er weiter, denn er mar der Träger 


faijerlicher Depefchen und mußte Durch | 
einen Parforceritt möglichſt ſchnell die 


Eiſenbahn zu erreichen ſuchen. 
Ringsum lag nun alles in tiefſtem 


Frieden, denn die Siege der Ruſſen 


hatten jede Sorge vor Aufſtänden in 


Dagheſtan und Abchaſien gegenſtands— 


los gemacht. 

Zehn Tage ſpäter ſtand Prinz Scha— 
myl ſeinem ſieggekrönten Kaiſer gegen— 
über und entledigte ſich des ihm von 
einem ſiegreichen Romanoff an den an— 
dern ertheilten, geheiligten Auftrages. 

Von alten Kameraden willkommen 
geheißen, durch die telegraphiſch einge— 
laufene Nachricht von der glücklichen 


Ankunft Frau von Lazareffs und ihrer 
jugendlichen Schützlinge beglückt, kam 


Schamyls Herz nun endlich zur Ruhe. 


ſund und wohl in St. Peiersburg, und 
der Held des Araxes, 
wurde als Adjutant dem glänzenden 


Prinzeſſin Maritza befand ſich ge— 
ihr Geliebter, 


Stab des Kaiſers zugetheilt. 


langen befeelt war, die Königin ſeines 


Herzens baldmöglichſt in Petersburg 


wiederzuſehen, lenkte Ahmed doch mit 
Freuden den Kopf ſeines Pferdes nach 


Konſtantinopel — nach dem gelobten 
Lande jedes Ruſſen! 

„Vorwärts zur Aja Sophia!“ lau— 
tete die Loſung der ruſſiſchen Armee, 
und weder Winterkälte noch verzweifel— 
te Türken im Hinterhalt, weder Leiden 
noch Entbehrungen aller Art vermoch— 
ten die Grauröcke auf ihrem heiligen 
Kreuzzug aufzuhalten. 

Nur ein Schatten fiel auf Schamyls 
Freudigkeit: Platoff, der Freund jeiner 
Jugend, fonnte an Diefem Siegeszug 
nicht theilnehmen, meil er, in der 


Schlacht von Lobtſcha ſchwer verwun-⸗ 


det, nun als Rekonvaleszent in St. 
Petersburg weilte und kaum imſtande 
war, ſich von einem Zimmer ins andre 
zu ſchleppen. Nachdem ſich Ahmed über 


den Zuſtand ſeines Freundes unter⸗ 


richtet und beruhigende Nachrichten er— 
halten hatte, ritt er in des Kaiſers Ge— 
folge ſtolzen Muthes mit auf dem lan— 
gen, ruhmbollen Weg, der nach Adria— 
nopel führte. Der Donner der Kanonen 
war verſtummt, die Musketen knatter— 
ten nicht mehr an den Ufern der 


Donau, es gab keine Laufgräben mehr 


mit Leichen zu füllen, denn die Legio— 
nen des Zaren waren in San Stefano 
gelagert. 

Sechs Meilen von Konſtantinopel 
entfernt, huldigten dem Zaren Alexan— 
der ſeine Kriegsſchaaren und krönten 
ihn mit dem in ſeinem größten Feld— 


zug eroberten Lorbeer angeſichts der 


jeiner Gnade preisgegebenen Haupt— 

ſtadt der Türkei. Nur — England?! 
Am lebten Januar 1878 endete das 

Merk de3 Schwertes, und die Feder 


trat in IThätigfeit, um die Bedingun= | 
gen eines Waffenftillitandes feftzuftels | 
len. Die alten So'daten aber jehliefen | 


unter ven Waffen und barrten erwat- 


tungsvoll ter Greigniffe, die da foms | 


men follten. Wohl waren fie bisher 


fiegreich gemwejen, aber der Becher des | 
| Sieges war nicht Di3 auf Die Neige ges | 
(eert, denn noch trug die Sophientirche | 


den Haldmond über ihren enimeihten 
Altaren. Au Prinz Schamyl  ver- 
taujchte nun da3 Schwert mit der Tye- 
der, um die Briefe Marikas zu ermwi- 
dern. Gleich einem gefangenen Panther 
wartete er cuf den Augenblid, wo . e& 
ihm möglich fein würde, nach der Stadt 
zurüdzufehren, die fein Kleinod barg. 

In dem glänzenden Kreis, der ben 
Katjer umgab, ftand dem Herrfcher fei- 
ner jo nahe, ai$ der unermrüdliche \g- 


nattef, fo ruhmreich auch Gurfo mar | 


und fo hoch der Stern. Skodeleffs 
ftand. 

Der fhlaue Staatsmann und Sol- 
dat, der für feinen Herrn durch3 euer 
gegangen wäre, verhandelte nun mit 
Sapfet Balıha über die Heinften Ein- 
zelheiten, urıd hatte eine Bilte von Fbr- 
derungen bereit, die felöjt den Türken 
auf feine Knie nieverzwang: der Weg 
nach Perfien lag nun frei, denn Urme- 


ı nien war ruffiich geworden; zwiſchen 
dem ruſſiſchen Autokraten und der Aja 


Sophia befand ſich Feine andere 
Schranfe mehr, al3 fein der Königin 
von England verpfündetes Wori, Kon- 
ftantinopel nicht zu befehen. 

Die fiegreiche Armee murrke und ver— 
langte nach ihrer. mohiwerdienten, dor 
ihren Augen liegenden Beute, und Sto- 
beleff jhaumte nor Wuth angefichts der 
goldenen Kuppeln, don denen et [oO ger: 


1 I ne ven fie entehrenven Halbmond her- | 3 
1 | abaeriffen hätte. Generale, Bringen v 
1 | Geblüt — alle, alle verlangten, 


| Triumph in Konftantinopel einzuzies 


Graf Yanattef befohlen turbe, bet eie. 


en. 
‘ Mittlermeile brachte der Zelegraph 
die Nachricht. daß Batum gefallen und 
Mehenied Balha mit feinen unbeftegten 
Iruppen aus Erzerum aögegogen jet, 
daß aljo in Armenien wiederum der 
Friede hertiche., Auch der Meg fach 
Indien war künftig offen für die zul: 
fifchen Legionen. | 
‚Schamp! war ber Unthätigkeit und 


I be Sejtefeieens längit überbrüflig ges 


worden, als er eines Tages plöhlich zu 


"ren neuen Nufttaa für ihn 


. den Säbel um und griff nad 
» und Zurdaf. — ae 
His er die Treppe bincheilte, üder- 


* 
Sofort ſprang Schamhl auf, En 
ante 


dröhnten, | 
l und in | 
träumerifhes Sinnen verfunfen, trab- | 


die 


‚reichte ihm jeine Ordonnanz ‘eine De- 
peiche von jeinem freuen, tapferen 


‘| Freund Gronoff. 


Mährend er nah Ignatiefs Woh— 
nung eilte, las er mit wildpochendemn 
Herzen: — 
Gumrh, den 5. Februar 1878. 

Durch Boten von Erzerum) 

„Verrath bedroht Marißza. Ghazi 
brütet Unheil, was ich von Mehemed 
aus Erzerum durch Privatboten etr— 
fahre. Wachen Sie über ſie in St. Pe— 
tersburg. Handeln Sie raſch, denn es 
droht ihr eine tödtliche Gefahr. Er 
lechzt nach Rache und befindet ſich bei 
Ismael dem Kurden in den Bergen. Er 
unterhält geheimen Verkehr mit Magen: 
ten in Petersburg. Ih habe Lazareff 
| in Kar benachrichtigt. Antivorten Sie 
nach Gumry. Gronoff.“ 


galoppirte Ahmed nach General Igna— 
tiefs Quartier. 
Er wußte nun ſchon, daß das Ge— 
ſchick die blutige Dornenkrone der Lie— 
be auf Maritzas Stirn drückte, anſtatt 
fie mit einem duftenden Roſenkranz zu 
umwinden. 
Det unerbittlihe Haß des fahnen- 
flüchtigen Ueberläufers ruhte alfo nicht, 


| 


| 


! 
| 


| 
| 
I 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


| fondern fuhr fort, die einfame, ver= | 


| wailte, nur von der quten Frau von 
Lazareff bejhüßte Marita zu verfol- 
gen. Welch dunfeln Anichlag mochte 
mohl diejer fanatijche Feind zuguter— 


| 
I 
! 


| 


I 


let au&heden, nachdem feine mörderi= | 
che Kugel das einzige Herz durchbohrt | 


hatte, das ihm in Treue auf jeinem 
traurigen Lebensweg gefolgt war? 


keſſiſches Herz zu verjtehen, nur 


ı Ten Offiziere unterrichtet, 


= 


Ein Dffisier als Sohverräther. 


Die Verhaftung des zum General- 
abe tommandirten‘ franzöſiſchen 
Hauptmanns Alfred Dreyfus vom 14. 
Artileriereaiment erregt in Paris das 
arößte Aufjeben. Die Verhaftung fand 
bereit3 am 15. Oktober ftatt, it aber 
zu Ende Dftober troß aller Bemühun? 
gen der Regierung, fie geheim zu hal- 


| 


ten, befannt geworden. Alle Zeitungen | 
ftellten na Bekanntwerden des Falles | 


Betrachtungen über die Gründe an, die 


den Hauptmann zum DVerräther ge- | 


ı macht haben. Einige Blätter erklärten, | 


Drepfus habe unter anderm das Aus- 
land über die Berfonen der franzolis | 


Die 


zu 


Spionagezwecken umherreiſen. Infolge-⸗ 


deſſen ſeien dieſen Offizieren im Aus— 


lande alle Bezugsquellen abgeſchnitten 


Thüren gefunden und ſeien ſchließlich 
zu der Ueberzeugung gekommen daß ir— 
gend ein Verräther im Spiele ſei und 
daß es kein anderer als ein franzöſi— 
ſcher Offizier ſein könne. Auf ihre 
Meldungen an das Kriegsminiſterium 


geſandt worden, deren Namen man 
dem Hauptmann Dreyfus verheimlicht 
habe, und dieſe letzteren hätten dann 
ihre Aufträge zur Zufriedenheit ihrer 
Börgejegten ausgeführt. 

Dreyfus iſt Israelit, ſtammt aus 
Mülhauſen, wo ſeine Brüder eine Fa— 
brik beſitzen und iſt ſeit fünf Jahren 
mit der Tochter eines reichen Diaman— 
tenhändlers verheirathet, die ihm eine 


| erhebliche Mitgift in die Ehe brachte. 


Nur ein Eirkaffier vermag ein tjcher: | 
ein 


' Girkafjier kennt den furchtbarften aller | 


Eide — den Eid auf da3 Amulett. 


Bon der ehernen Hand der Pflicht | 
bier zurücdgebalten, vermochte Ahmed | 


ı nichts zu thun.ai3 zu beten, als den | 


: Hilfe anzuflehen für Die Liedliche, die 
Ihon fo frühe das Kreuz der Liebe 
hatte tragen müffen. 


| Bapieren bededten Tiih vor der aus- 
; gebreiteten Karte de3 SKrieasfchaupla=- 
5e8 und bemerkte den jungen General 
faum, der der Befehle des fünftigen 
| Diktatord gewärtig wat. 
Des Grafen jeharfe Augen verfolg- 
ten die Umriffe des Bosporus und des 
 Marmarameeres auf der Karte, dann 
| fah er plößlih auf, und ein froftiges 
' Rädeln flog über feine Züce, ala er 
ı Jagte: „Mein junger Heerführer, ich 
habe wiederum eine große Aufgabe für 
Sie!“ 
Seinem Biid entging der Sturm 
nicht, der in des Prinzen Bufen tobte 


Obgleich er von dem glühenden Ver- ' Vater der Gitte droden um Schuß und ; 


Mährend einige erflären, Dreyfus jei 
ganz jchuldenfrei, wollen andere willen, 
Spieifchulden Hätten ihn zu dem ber- 
ziweifelten Schritt getrieben. In die 
allgemeine Entrüjtung über den Ber- 
brecher mifcht ji die Befürchtung, daß 
bie Geheimniffe, die er verrathen, 
Tchweniviegender Art fein fünnten. 
Während die amtlichen Kreife dieje Be- 


; fürdtung zu zerftreuen juchen, weiß 
ı man im Publikum, daß Dreyfus bis 


Nikolaus Janatief Ja an einem mit 


tor furzem dem eriten Bureau Des 


' Großen Generalftabs zugetheilt tvar, 


das ich mit ben michtiglten Zweigen 
der nationalen Vertheidiaung, mit der 
Draanifation der Armee, den Dislola- 
tiond- und Mobtimadhungsplänen zu 
beichäftigen hat. Auch darüber, an 
melde Macht Drenfus die Geheimniite 
verfauft Hat, herrfcht Ungewißheit; im 
Gegenfat zu der allgemeinen Anficht, 
daß e3 Italien jei und daß die italie- 
nifche Regierung die gekauften Pläne 


| der deutfchen Mititärverwaltung mit: 
| getheilt habe,behauptet,Matin“,er miffe 
| auf _beitimmtelte, daß talien nicht 


— der Kampf der Pflicht gegen Die | , T 
' der, mit dem man dem Hochperräther 
| auf die Spur gefommen ilt. Eine ans 


Liebe — und er fih in feinen bemeg: 
| lichen Zügen wiederfpiegeste, A 

„Nehmen Sie Plab, Prinz! Was sit 
Shnen — find Sie trank?“ fragte er 
mit wirklicher Iheilnahme; denn er 
hatte noch ein wenig Herz, war nicht 
ganz Mackhiavellilt. 


diefe Macht fei. Ebenjo gehen die An- 
fihten über das Verfahren auseinan— 


dese, nicht viel wahrfcheinlicher Elingen- 
de Erllärung der Entdefung behaup- 
tet, Die wegen Spionage im Gefängniß 
fitende Marie TForeit habe erklärt, ein 


| ttalienifcherSpion habe in einem PBarifer 


„E3 ift nichts, Herr General, ich bin | 


; gang wohl, aber ich habe Fehiwere Sor= | 3 en ° Ausſag 
ſich beſtätigt und der Offizier ſei Drey— 


gen,“ antwortete Schamyl gedrückt. 


ı fedigen, Prinz, und nachher gejfatten 
' Sie mir, yhnen meinen Beiltand anzus 


„Laffen Sie und ert die Pflicht er= | 


| bieten, fal8 ich Nhnen irgendwie von ing be 
| Da das Militärftrafgefeß das Verbre— 
| hen des Verraths nur für den Kriegs— 
' fall vorfieht, jo ift man Jicdh über die 


| Nußen fein fanır.” 
| Schamyl war jebt wieder nichts 
| mehr, als das ftumme Werkzeug des 
| Zaren, und „gnatief begann 


| Eifer, mit dem Sie während 

| Krieges Ahre Pflicht erfüllt haben, ber- 
| Ihafft Ihnen nun eine außerft wichtige 
ı Stellung. Daß Sie ein quter Soldat 
| find, weiß ich, aber nun jtehe ich im 
Begriff, Sie auch zu einem quten See— 
nann zu machen und Ihnen gleichzeis 
| tig einen Eindlid in die Diplomatie zu 
| gewähren. 

„Wir ftehen am Vorabend einer 
neuen Vewiwidelung vielleicht eines 
zweiten blutigen Krieges. Der Waffen: 
ſtillſtand kann jeden Augenblid ge= 
brochen werden. 

„In Europa haben wir alles gewon— 
nen, wofür wir gekämpft haben, und 
der Weg nach Perſien, Indien und 
Aſien iſt uns geſichert. 

„Ich ſtehe im Begriff, mit Sapfet 
Paſcha den Friedensvertrag endgiltig 
abzuſchließen, aber kürzlich haben die 
Türken wieder eine herausfordernde 
Hallung angenommen und verſtärken 
ihre Kräfte, indem jedes in Kleinaſien 
| freigemwordene Bataillon biehergezogen 
wird. Wir fürchten einen Zujammen 





ftoß. 

„Von der unfinnigen Milttärpartei 
wird der Kaifer beitürmt, die Armee 
nah Konftantinopel zu führen, md 
mährend er die unzufriedenen Anfith- 
rer in Schranken hält, biete ih alles 
auf, den Friedensſchluß zuſtande zu 

bringen und uns die handgreiflichen 
Früchte dieſes Krieges zu ſichern. 
„Run aber bedroht und ein neuer 
ı eind, und leichtlich fünnen mit wieder 
| alles verlieren. Jebt bin ich noch Hert 
| der Situation, aber ein einziger Streit 
— Sei e8 eim-miltärijgher oder ein 
biplomatifcher — 
Vortheil entreißen.“ 

„Und der neue Feind, Herr Gene- 

tal?” fragte Schamhl. 


Iſt Englands Flotte! — Ich habe 
eine 


acht geborgt, die zur Abfahrt bereit 
on- | fit. Ich wünſche, daß Sie nach Tenedos 
im hinuniereilen und die engliſchen Pan— 


vom Prinzen Doria von Genua 


| zerfehiffe beobachten, die, wie ich weiß, 
| bis zur Bai von Beſika heraufkommen 
| werden. Der enaliiche Gefandte Layard 
| Tiebäugelt mit ben anderen ausmärti- 

gen Mächten, während die Pforte und 
| fürd&tet und nicht wagt, jenen die Er- 
ilaubniß zu ertheilen, Konſtantinopel 


zu decken, aber ſie ſcheut ſich auch, ſie 


zu verweigern. Wir wenden ungezählte 
Summen Goldes daran, um von den 
Atiachss der übrigen Geſandtſchaften 
geheime Nachrichten zu erhalten. 
eden Augenbli 
die offigielle Gala en, ba 
e mit-oder ohne Erlaubn 
fommeh merde; er 
Meg zit Stadt, jo Ft dies ein auldge- 
forochener WEt der Weindfeligfeit, des 
Kriege: 


nr 


fönnte mit diejen 


lann von Lahard 


Gortſehung folgt) 


ermit: | 
| „shre völlige Ruverläitiafeit und der | 


| 


des 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


ingen fie ihren I 


Cafe Zufammenfünfte mit einem jran- 
zöſiſchen Offizier, dief2 Ausjage habe 


fu3 gemwejen. Ziemlich allgemein mird 
angegeben, der Polizeilommiffar Coche- 
fort habe den Verrath aufgededt und 
die Verhaftung des Verbrechers bewirkt. 


Beltrafung des Hauptmanns Dreyfus 
nicht recht Mar. Nach dem Spionage: 
gefeß Könnte et nur zu fünf Jahren Ge- 
fängniß berurtheilt werden. Es gibt 
jedoch zwei Präzedenzfälle, die Ver— 
urtheilung der Spione Greiner und 
Chatelain, wo man auf das bürgerli- 
che. Strafgefeßbuch zurüdgegriffen hat. 
Artikel 76 des Strafgefebuches aber 
fieht für Leute, die Unterhandlungen 
mit dem Auslande anknüpfen, um 
Sseindfeligfeiten gegen Frankreich oder 
den Krieg zu veranlaffen, die Zodes- 


Erfolg hatten. Ebenfo bejtraft Artitel 
80 mit dem Tode jeden, der das „Ge: 
heimniß einer Unterfandlung oder ei- 
ner Erpedition”, von der er kraft feines 
Amtes Kenntniß hat, an dag Ausland 
perräth. Es #it fraglich und hängt von 
der Art der verrathenen Geheimniffe ab, 
ob diefeBeitimmungen auf den Haubt- 
mann Dreyfus Anwendung finden 
können. 


Sefet das Fonntagsblatt der „Abendpofl‘. 


PR, Alle in einer Reihe.’ 


Es it ein eigenartiger An- 

blick, das bunte Gemisch von 

7 Rurgäften aller Nationen, 
Sprachen, Tradıten, Eitten 

* and Gebräuche zu beobachten, 

das fi in Karlsbad allmorgendlich int 
Gänfenrarich mit dem irdenen Becher in 
der Hand oder an einem fiber die Schul⸗ 
ter oder um den Naden gefchlungenen Kies 
men, zum fiedenden Sprudelquell drängt 
und wie Jeder geduldig wartet, bis die 
Reihe au ihn konnt, das koſtbare Naß 
zu Schlürfen. Während wmehr als drei 
— pilgerten Männer und 
Frauen aller Stände und Klıffen, vom 
König big zum Bettler, nad Karlsbad, 
um Heilung von eingewitrzelten Lebeln 
zu finden und neue Pebeuökrajt zu ges 
innen. Aber in unſern Tagen der all⸗ 
mächtigen Kouknrrenz haben wir weder 
Zeit noch Geld, um eine ſo weite Reiſe 
u unternehmen. Dafür wird uns das 
3 Waſſer entweder in ſeinem 
urſprünglichen Zuſtand. d. i. an der 
Quelle auf Flaſchen gefüllt oder in Pul⸗ 
verform, ais an Ort und Stelle aus dem 
Sprudelquell abgedampftes Karlsbader 
Sprudelſalz in s Haus gebracht. Das 
Wappen der Stadt Karlsbad und der 
Namenszug Eisner & Mendel— 
for Co, Alleinige Agenten, Rew York, 
iſt auf jeder Flaſche. Man hüte ſich vor 


Verfalſchungen. 


Dr. XVIM 
(früher Wifiitenj-degt if #), 
Spe zial· Arzt —JI5 und Geſchlechtä Krant 
heiten. —Office: 78 State Str.; Room 29.5 pre die 
üunden: ı0-1& 1-5 6-7; Sonftage 10-15, Mohdf 


fttafe jelbit dann vor, wenn dieje Un- 
terhandfungen nicht den bezeichneten 


Don verzmweifelter Unaft gefoltert, | worden, fie hätten überall verichloffene | 


| 


I 


Ruffiihe Gerechtigkeit. 


Am 18. April-d. %., am zieiten 
Dfterfeiertage, fand bekanntlich injeta- 
tinoslam ein gegen die Juden gerich- 
teter Kramall ftett. Die Sache begann 
mit einem Streit zmifchen Juden und 
Ehrijtenkindern, in den fi bald Er- 
mwachjene, Arbeiter aus den Gouperne- 
ments Kurst und Chartom, einmifch- 


j 


ten. Die Arbeiter prügeiten zuerft alle | 


Ssuben, auf die fie ftießen, jchlugen 
dann unter Pfeifen und Sohlen die 
Henfter in den von Juden bewohnten 
Häufern ein, wobei auch verfchiedene 
ton Chriften bewohnte Quartiere 
Ichätigt wurden. 


i 
’ 
’ 


: Gallentrantpeit. 
bes 
In einige Häufer | 


drangen die Mnrubeftifter ein, jchlepp- | 


ten Sachen fort und zündeten jchließlich | 


! Stitenftchen. Shwäde. 
\ Berdroiienneit.  Heider, wirbeinder Kopf. 


auch eine Kneipe an. Die Unruhen 
wurden mit Hülfe von Militär noch an 


demfeiben Tage unterbrüctt und gegen | 


100 Perfonen wurden verhaftet. Der | €. 
| Berdor beneriagen. Gaftriiheropiidmerg. 


jedoch | 


arößte Theil derfelben wurde 


bald freigelaffen, da ihnen die Bethei- | 
ligung an dem Erzeß nicht nachgemie- | 


jen merben fonnte, und fo 
Ihließlih nur 15 PVerfonen auf 


Abtheilung des Dvefjaer Gerichts un- 


famen | 
fei Offiziere in das Ausland | Antl ad 
eien andere Uffiziere in da3 Ausland | Antlagebanf, die diefer Taae bon ei | 

3 2 “a ler Tage bon einer ©&t. Bernard Kräuter » Pillen 


ter Zuziehung von ftändigen Beifigern | 
abgeurtheilt wurden. Der Staatsan- | 


malt ließ die Anklage gegen 4 Berfonen 
fallen. Die übrigen 11 wurden ſchul— 
dig befunden, aber nur 6 Perſonen 
wurden zu Gefängniß von 2 Monaten 
bi3 1 Jahr verurtbeilt. 


\ je 
Neha 

y —— 
9 san. 25 
BE; 


dee 


Der ig 
desgaftrifchen Kopfwehs 
iſt im Magen und den 

Eingeweiden. Dr. 
Pieree ““Pleasant Pel- 
lets” Turiren voll 
ftändig davon. Sie res 
gu liren den Magen, 

ie Leber und die Einge- 
weide auf milde, wohl» 
thıtende, natürlide 
Weiſ 


iſe. 
Dieſe winzig kleinen 

— Pellets, die feinften und 

am leichteften zu mehmenden Pillen, die e8 
gibt, haben eine eigeuthümlic, ftörkende und 
anregende Wirkung auf die Schleimhänte 
ber Zebenforgane, die zudem von Dauer ifl. 
Sie verhüten, mildern und Zuriren ein für 
alle Mal Bilioſität, Verdauungsbeſchwerden 
Verſtopfung, gaſtriſches oder billoſes a 
weh, verfänerten Magen) Schtoindelanfähle 
* Störung der Leber, deß Magens 

garantirt 


Pierce eine Rur 
bezahlte Gelb wird 


oder das ihm 
surüderfattet. 


und 
und 


Die einzige Arznei, welche Katarrh mit 
Stumpf und Stiel ausrottet, it Dr. Sage’s 
—— Remedy. Bei allen Häsidleru zu 

aben. 


Wünſchen Sie 


eine geſunde 


und reine Haut 


und ein klares, hübſches Geſicht, baden Sie 
ſich mit 


GLENNS 


— — — — — 


| 
| 
| 


Sfen Übendd und Somtings. 


\ 
} 


| Volles Gebik 8. 


| 


| 
| 
| 


| 


eheilt 
| 3 tu Deutihland 
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St Vernard — 
—J | 


QAusihlieflih aus Pllanzenftoffen 
sufammengeiekt, 
find das harmlofejte, ficherfte und befte 
Mittel der Welt gegen 


eritopfung, 


welde folgende Leiden verwrjadht: 
Nerböier Kopiihmen. 
Uebelkeit. Ulyarüden. 
ap petitlofigkeit. GR 
Blähungen. urzathmigkeit. 
Gelbjudt. Rcigbarteit. 
sol. Aligemeine 


Unverdaulichteit. 
— —— 
elegte Zunge. 
Keberflarte, 
S2eibidymerzen. 
Hamorrhoiden. 
Budigtei 


Dumpier Kopiſchmerz. 
ch Dei. 


wın 
Staitiofigfeis. 
erjdrüden. 
Nervosität. 
Schwaͤche. 
eit. Blaf 


Sodbrennen. Kalte Hände u. Füße. 
Shledhter@eihmad HeberjiüllterRagen. 
int Munde. Niedergedrüdtheit, 
Rrämpie. fi & 
Nüdcenihmerzen. 


Sclajlojigkeit. Ermattung. 


Herde Familie follte 


vorräthbrg haben 


Sie ind im Apptheten zu haben; Preid 25 Genis 
die Schadtet, nebit Gebraudsanmweiiung; füui Shad: 
tein für 81.00; fie werden auch gegen Eihbiattg des 
Preiſes un Baar oder Briefmarken, irgend wohin im 
den Ber. Staaten Ganada oder Gurspa frei 
fandt von 


P. Neusiaedter & Co., Box 2416. New York City, 


— — — — — — 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnagrztes. 


Wir ziehen Hähne beitimmt ohne Schmerz; fein 
as ind feine Getahe. Wolled Webin 96; feine beifes 
ven zu irgend einem Breife._ Goldironen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 2Oskatät. Golbnlatten 
Wir garantıren fie pailend oder feine Beaablung 

19 Prozent Discount werden ale Mitgliedern der 
Urbeiter-Miitons und ihren Famiıien erlaubt: Yale 
ausziehen frei wenn andere Arbeit getban wird, Wir 
5* FIG. wenn Jemand mit unſtren Preiſen und 

tbeit touturrixen daun. Gold-Fülung 50 aufwärt®, 
breit Dot und 
Ihr wierdet Alles finden tmıe annontirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 
Tel. Main 2895. 

Kommt nnd laßt Euch früh Morgens Euere Yühne 

ausziehen und geht Ubends miit neden nad Kauie, — 

16ipddidr 


WORLD’S [EDICAL 


INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Heryte dieier Anftalt find erfahtene deutiche Spe · 
ganter und betrachten c8 als eine Ehre, ihre leidenbeih 
Nitraenſen ſo ſchnell als 8 von ihren Gebredden 
gu beilen. Ste heilen qründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Yrauelıs 
Leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Jeration, alte offene Geihwäre und Banden, 

ı ocheniraß ıc: dee, und #atarrh pofitin 


. Neue Methode, abiolut unfchibar, 
anfende geheilt. Meine 
ihemnosh mehr. Behandlung, intl Medizinen, nus 


Drei Dollars 


' den Monat. — Schueidet Died aus. — Stun- 
ı ben: 9 lihr Viorgens did 6 Uhr Abends; — 
t. vw 


SCHWEFEL 


SEIFE 


al3 Reinigungsmittel. Unumitößliche Be: 
weije erijtiven, welche entichieden barthun, 
daß jie die gleich ficheren wohlthätigen Wir: 
fungen hervorruft wie die jehr beliebten und 
zuverläjjigen Schmeielbäder, ob fie nun 
fünftliy oder aus dem Bufen der Muter 
Natur strömen. Rheumatifche Leiden fomwohl 
wie eruptide Schmerzen, Geſchwüre, Puſteln 
und Schorf ber Haut werben entjernt. Be: 
achten Sie, wie billig diefe Seife ift — 235 
Gentd per Stüd, 60 Cents für eine Schachtel 
von 3 Stüden, Zu haben bei Apothefern. 


Hilld Haar und Bart-Färbemittel, 
Schwarz und drann. 


Kein Schmerz! Kein gas! 


Speztaliften für jchumerzioies Ausziehen don Zähnen 
3 ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Zahnarzt 
aus Bofton, 


Bolled Sebiß 84.00 


IR Eiberfünung.. .. 606 
ESchmerzloſes Aus- 
50e 


sieben. .... ... 

22. Boldfronen 85.00 
Keine Berechnung fürAndzies 
b n wean man zähne beitellt 


Bühne ohne Platten, 


BOSTON DENTAL PARLORS. 

Die ihöniten Kanlnerzt-Officen in den Vereinigten St 
Offen Abends bis 10. Gonntags von 9 bis 4 
Zelephon: Piain 659, Tjatj 


Ein Günfiges 


u Anerbieten! 


Ein alter, erfahrener Arzt, der fich von 
activer Bragis znrüdgezogen, erbietet jich allen 
denjenigen, melde an —— „Ber 
luft von Kraft und Bxergie, Muihle 
Samen ſchwache. Impotenz, Weihe 
Kan alien Sign von Ingendjün 

u, 


ko r 
lagenden — 

u jenden, re Be⸗ £ 
föreitung der Symptome Ef Fi 
auen: DRr.O.H:Boße 

No. 3 Merrill Biock, DETROIT, 


Mannestraft wiedergegeben. 
Rikine ihroade Organe Mirderhem 
— Ausfluffe Invermögen, 
tampfadertrud. Niedergeichla: 


\geibs 
und nile ag: der 
— 


ten. 


ifn 
volle Auskun 


| 


| 


| 


"Si 
iu 
ußs | 


eberarbeitung u. j. im. leiden, | 
einer nie fehl» 


EEE GE 
tags 10 bi 12, 


; Wläfern für alle 


146 State St. 


10 Bid 12 Uh 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
( Ave., 

Ede Huron Str. 
- Spezial»Nerzte für 
N an Seidienik 
antheiten. Epp"ie 
| lis, Männerihwäche, 
Met: weißen Fluß, Müte 
Bi 7 terleiden u. alle droe 
niiden Arantheiten. 


Behandlung H;00 per Monat 


(inet. Medizin). 
Officeftunden: 9 bis 9 Uhr, Sonntags 10 bis 8 Uhr, 


Drs. MoCHESNEY, &a,taytotee 


Zähne ohne Platten Sie waren bie Erften, 

elche die hohen Preije abihafften und fie bedienen 
ch feiner zwerfelhatten Mierhoden, um das Publitum 
utäufden. Bejte Zähne 38 das Set. Keine Schm 
Beute Soldfüllungen zum halben Preis. 

edienung Deutſch geſprochen. — Ubends ia —_ 
Zahne ohne Platten. ddill 


NPTICALIN 


Kae 


BoldenEt Briten, Augengläfer und 
Ketten, Korgnetten, bioibb® 
LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKÖPEN et, 
Gröhte Auswahl — Niedrigite Breiie, 
N. WATRY, deutscher Ontiker, 99 E. Randolph Ste. 


ch SHRo 
Optikus, .E. ADAMS STR. 
et ch Winkler echte. Gorlaie unp 
Euzer Augen. i 


BORSCH, 103 Adams Str., 
Wegenüber Bopsiffiee 


Brühe, 


Meine Brudbänder üben 

treffen alle anderen. Hei⸗ 

lung erfolgt poſitiv im 

ſchlimmſten fe. Sowie 

alle Apparate für Vertkrup⸗ 

pelungen de Kör: Gum⸗ 

miſtrumdee xeibbinber 2 Nites zu Fabritrreee 

—3 beim größten dentſchen Fabritanten D 

ROB’T WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Spezialiit 

Den und Krüpp:.L — Eonntags offen von 9 Biß 
2 Uhr. 


Brüche geheilt! 


Das verbeiterte elaſtiſche “ruchband iſt das einzige, 


. | weides ag und Nacht mit Eranemticteit, getranes 
' wird. imdem e8 den Brad audı bei der ftä 


en Röte- 

Derbeweqgung zurüdhält und jeden Brud heilt Rüs 

Taıdg auf Binungen frei zägelandt. Sjll 
Improved Electric Truss Co,, 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerlannt der > auverläiflgnig 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 
te _ a — 

d aufwart ü ohne 
3* 60.» und Silberjülluug le dalden Preis. 
Ale Wrbeiten garantirt. — Sonntags offen. Ali 


Dr. H. €. WELCKER, 
Hügen: und Ohren: Arzt 
36 Washington St.; Sintmer 911. 468 North Avanus, 
Spreditutigen: 10-1 Nö. Rage Sm 
Dr. Theö. W. Heuchling, 
Wohnung? 663 Ea Sale Ave., bon 1-9 Goa 
Difie: Zimmer 1210-12 Zacoma Building, 
Ede Madiion und Ba Sale Str. u 
Telephon: North 481. 


— — 


. 
s23 

189 ®. Cart Sir... 

beten und —* 





Die erledigte Krifis. 
Unter diefer Spitmarfe jchreibt die 


„Köln. Ztg.“ am 29. Oft. folgendes: | 


© Da Fürjt Hohenlohe nit zu den | 
 Etaatsmännern gehört, welche die von | 
der Kreuzzeitung jo laut und rührjelig | 


"geforderte rzaitionärsklerifale Bolitit 
" Am Innern befolgen werden, bebarf 


feiner Ausführung; dann märe über- | 


haupt nicht der Ruf des Kaijer an ihn 
ergangen. Auch die Politif des Yür- 


ften Hohenlohe wird mwefentlich fich auf | 
bewegen, | 


der innern mittlern Linie 
und er wird ficherlich alles aufbieten, 
jeden Grund zu perfonliden Schärfen 





und Neibereien zu vermeiden und zu | 
Lejeitigen, um dejto leichtern Erfolg | 


in der Sammlung aller jtaaterhalten= 
ten Kräfte zu erzielen. Wie weit fich 
dabei der Fürft der vorhandenen Urs 
beitäiräfte in den Minijterien und 


Heichsbehörden berienen wird, bleibt | 


porlaufig abzumarten. Er jteht feit 
lanaer 3eit jo jehr im Mittelpunfte 
der Dinge, er ift jo oft in entjcheiden- 
den Tagen der 
des Kaiſers geweſen, daß ihm ein ein- 
gel;endes Urtheil über die in Betracht 
fommenden Beamten geläufig ift. Wir 
zweifeln nicht, daß mit feinem Dient- 
antritt auch diefe Yrage baldigjt ge- 
löft werden wird. Die Entjcheidung, 
mer an feiner Stelle die Statthalter: 
Ichaft in Straßburg übernehmen wird, 
ijt gleichfalls dringend. Schon’ jet 
werden mehrere höhere Beamte und ei- 


© ner unfer höchften Generäle al$ die be- 


porzugteiten Kandidaten genannt. Wir 
nennen hier aber mit Abficht feinen Na= 
men, mweil wir ber Weberzeugung find, 
daß diefe Gerüchte ausfhließlich auf 
Vermuthungen mehr oder weniger er= 
finderifcher Köpfe beruhen. Mit bie 
jem Perjonenmwechjel in den höchiten 
Reichs» und Staatsämtern aber jheint 
eö ung nicht allein gethan. Wir fom- 
men unmöglich auß dem jebigen öden 
Barteienwirrwarr heraus, der unfer 
Land nicht mehr zur Ruhe Tommen 
läßt und unferer wirthichaftlichen La= 
ge ſo ſchweren Schaden zufügt, wenn 
nicht innerhalb der Parteien jelbit jich 
bald eine gründliche Reform an Haupt 
und Gliedern vollzieht. Das erjcheint 
uns als eine der wichtigften Bedinguns 
gen zur Genefung unferer innern Ver- 
hältniffe. Das Bepürfniß nad Nude 
und Sammlung aller Kräfte innerhalb 
ber bürgerlichen Parteien geht durch 
meite Kreife unferes Voltes, aber bie 
Mehrzahl der jegigen Wortführer ift 
nicht mehr in der Lage, diefe Kreife um 
fich zu Tchaaren und fie zu feſtem, ge— 
Ichloffenem Kampfe gegen den gefähr- 
lien gemeinfamen Gegner zu ſam— 
mein. Ein Theil diefer Führer it ver- 
altet und zu neuem thatkräftigem Vor⸗ 
gehen nicht mehr zu gebrauchen. Er 
hat nicht verjtanden, fich zur rechten 
Seit zurüdzuziehen, weil er e8 verfäumt 
bat, fich einen tüchtigen brauchbaren 
Nehmuchs großzuziehen. Ein anderer 
Sheil it derartig in perfönliche Käme 
fe und Zäntereien verwidelt, daß jchon 
" die Perfonenfrage ein dringend wün— 
7 Schenswerthes gemeinfames Zuſam— 
- mengehen zum Schaden de Landes 
und bes Volkes ausfließt. Ein fer: 
nerer Theil fteht jo jehr unter dem gei= 
ftigen Durhfchnittsmaße, das für eine 
" parlamentarische Stellung erforderlich 
= it, daß fhon um deswillen dasAnjehen 


E und ber Einfluß der berufenen Volf3- 


bertretung einen jehweren Stoß erlit- 
"ten bat. Geit Jahren werden diejel- 
= den politifchen Litaneien abgebetet, die 
" alten Schlagworte, die alten Partei: 
grenzen finden noch immer diefelbe An- 
wendung, gerade al3 wenn die Gegen- 


wart till jtände, gerade jo, al$ wenn | 


mir noch mitten in jchweren Berfaj- 
fungsnöthen, in bitterem Kulturfampf, 


handel und Schubzoll jtänden. Der po= 
ütiſchen Drehorgel unſeres Parteile— 


bens thäte dringend noth, daß ihr end= | 


"Nic einmal neue Walzen aufgelegt 
” mürden. Wir miffen jehr mohl, mie 


an ben jcharfen jungen Befen, die fräf- 
tig einjegen und mit dem Beralteten 


und Morjgen nahdrüdlich aufräumen. | 
| &%. mit Zhnlichen Anschuldigungen ber- 
| vortrat, wurde er von den fongoftaat- 
ı lichen Blättern [chmählich verunglimpft. 
der jebigen unbefriedigenden Zuftände | 


Die Zerfegung der alten Parteien fann 
nicht von außen her gejchehen, fie muß 
bon innen heraus, aus der Erfenntniß 


"erfolgen. Unfere leitenden Staat3- 
männer fönnert diefen Prozeh erleich- 
"tern, je mehr fie e3 verftehen, alte Vor- 
" urtheile und alte Spigen zu bannen 
© und zu brechen. Aber im wefentlichen 
© Hann die Neugeburf der Parteien nur 
= aus dem Wolfe jelbt gefchehen. Möge 
” Diefer Prozeß nicht allzulange auf fich 
© warten lafjen. 


Schon widerrufen. 


— 


Was bauet an den Straßen, muß 
ſich viel meiſtern laſſen“ — dieſer alte 
Spruch wird auch beim Reichstags— 
© kau wohr. In der Wiener „Zeit“ 
© fuct der Kunfthiftorifer Brofeffor Bru- 
"m9 Meyer der Begeifterung für das 
= I&öne neue Reichdtagsgebäude” einen 
- Dämpfer aufzufegen. _Er droht mit 
"rem Kapenjammer, der folgen fönnte 
"und fihreibt: „So hatten wir einft da3 
u l&böne neue Rathhaus“, bis es ich am 
= Ende doch nicht mehr überjehen ließ, 
rap u. U. die jtoddüftere Haupttreppe 

E hirgends binführt, und die Haupträu= 

me nur auf verjcehmigten Schleichwe- 

ger zu gewinnen find, deren Kenntnif 
nScharfjinn eines indianischen Pfade 
inders herausfordert. So hatten wir 
as „Ihöne neue Schiller-Dentmal”, 

e bie nad) einigen Monaten fchon felbjt 
Fein biederer Drojchkenkutfcher meinem 
Freunde Alfred Moltnann auf deſſen 

tmänniſch freundliche Anerkennung: 
kun, das ift ja recht fehön!“ mit ſchon 
3 gefahter Refignation ermwiderte: 

„a, det iS mal fcheen jewejen; aber 

jet 18 jchon widerrufen!“ 


*, tägliche / Auflage 39,500. 
Der beite Beweis. — Ich würde 
nur verheiraihen, wenn ich wüß- 
3 das Mädchen auch aufopfernder 


zuverläffige Berather | 





1 





Ein Gefeh wider das Korfett. 


Aus Paris wird vom 28. Dft. be- 
richtet: Die Südfranzofen machen fi 
ein bejonderes Vergnügen daraus, die 
arijer zu verblüffen — “epater les 
Parisiengues”, wie fie jagen. Nach- 
dem den Stiergefechten die Ehren einer 
„snterpellation in der Kammer wider- 
jahren, die dem Abgeordneten Deniz 
die Schärpe des Maires von Dar ver- 
ihafft Hat, tritt ein Bewohner der Ge- 
mieinde Salle3-du-Garbon (Gard-Des 
partement) mit einer Petition an die 
Kammer heran, die für mehrere MWo- 


Nopen den Barifer Chroniqugurs reich- 


lichen Stoff für ihre Plaudereien bie- 
ten wird. Herr Plagnol, fo heißt der 
biedere Landsmann de Yahbinders 
Numa Gilly, verlangt in einer mit 
zchlreihen Unterfchriften verjehenen 


| Petition die gefegliche Abfchaffung des 


Storjett3 oder zum Mindejten die Be- 
fteuerung dieſes Wlarterwerkzeuges. 
Bon diefem Standpunfte au hat das 


Anjucden des Herten Plagnol aller= | 


dings etwas DVerlodendeg an 


ih: 


dant der weiblichen Eitelkeit fünnte das | 
bergeitellt | 


Gleihgewiht im Budget 
werden, ohne daß die guten Eigenbren— 


ner in der Ausübung ihres einträgli= | 
chen Gewerbes bejchräntt zu werden | 


brauchen, Da e3 fi um eine Petition 


handelt, jo muß diefelbe nach Art. 63 | 


der Geſchäftsordnung des Abgeordne— 
tenhauſes an einen Ausſchuß verwie— 
ſen werden, der ſich wohl kaum für die 
Idee begeiſtern dürfte, da die Gemah— 
linnen der „Honorables“ ſich gewaltig 
dagegen ſträuben werden. Ein Repor— 
ter hat aus dieſem Anlaß bei mehreren 
Aerzten herumgefragt, ob das Tragen 
des Korſetts wirklich für die Geſund— 
heit ſo nachtheilig iſt, wie man auf 
Seiten der Männer allgemein behaup— 
tet, Profeſſor Dujardin-Beaumetz er⸗— 
klärt, das Korſett ſei ausgezeichnet, 
unentbehrlich, wenn es gut gemacht 
und nicht allzu eng geſchnürt iſt. Es 
kann auf keinen Fall der Entwicklung 
des Oberkörpers und der Hüften ſcha— 
den. Dr. Jullien, Chirurg des Frau— 
engefängniſſes St. Lazare, iſt der ent— 
gegengeſetzten Anſicht: das Korſett iſt 
immer ſchädlich, wie Dr. Chapotot in 
ſeiner Theſe nachgewieſen habe. Be— 
ſonders gefährlich ſei es aber während 
des Wachsthums, da es die Entwicke— 
lung' der inneren Organe weſentlich 
ſtöre. 
cheln ſelbſtverſtändlich mitleidig den 


Einfall des Herrn Plagnol. Ein Mit— 


glied des Fachvereins ertheilte dem Re— 
porter ſehr intereſſante Aufſchlüſſe über 
dieſe Induſtrie. Dieſelbe umfaßt in 
Paris allein 98 Fabrikanten im Groß— 
handel, 420 Händler oder nach Maß 
arbeitende Fabrikanten — die großen 


Nouveautes-Magazine nicht inbegrif—⸗ 


fen. Alljährlich werden etwa 80 Mil— 
lionen Korſetts franzöſiſcher Fabrikan— 
ten und etwa eine Million deutſchen 
Urſprungs zu 18 bis 300 Fres. per 
Dutzend im Großhandel und zu 25 


bis 250 Fres. per Stück nach Maß ver- 


kauft. Eine Korſettſteuer würde alſo 
dem Staatsſchatze ganz erkleckliche 
Einnahmen ſichern, wenn davon ernſt⸗ 
lich die Rede ſein könnte. | 


Die ,„Zivilifation‘ im Kongoftaat. 


Schon vor einiger Zeit waren fehie- 
re Anfchuldigungen gegen den Kongo: 
ftaat und die belgischen Kongo-Han- 
delögejellichaften erhoben worden, die 
Darin gipfelten, daß fomwohl der Staat 
als auch die Handelsgejellichaften unter 


| der yahne der Zivilifation die ärgiten 
ı Mißbräude in Afrika treiben, "einen 
Negerhandel unterhalten, und daß die | 
in Afrifa Angejtellten jih einem mit | 
f, ı der fogenannten Zivilifirung der Ne- 
in grundfäglichen Schlahten um Freis | 


ger im jchroffiten Widerfpruche jtehen- 


den Lebenswandel hingeben. Die bel- | | 


gilche Preffe forderte Erklärungen wer 
Kongoregierung und ber Handels- 


gejellichaften, aber fie blieben aus. Die | 
vie | Eongoftaatlichen Organe wiefen im all- | 
jchtwer das ift, e3 fehlt in allen Parteien | 


gemeinen diefe Anfchuldigungen als 
unbegründet und übertrieben zurüd, 
und als der apojtoliiche Bifar amliban- 
gi Mar. Augorard im September d, 


Sept tritt Mar. Nugonard mit einer 
bolftändigen Anklagefchrift gegen den 
Kongoftaat hervor, und fjelbit wenn 
nur ein Theil dieſer Anſchuldigungen 
wahr iſt — der Prälat verſichert, nur 
zu berichten, was er ſelbſt und ſeine 
Miſſionäre geſehen haben — ſo hat die 
belgiſche katholiſche Preſſe recht, wenn 
ſie heute Lärm ſchlägt. Darnach be— 
treibt der Kongoſtaat unter dem Deck— 
mantel der Humanität und der Zivi— 
liſation einen ſtändigen abſcheulichen 
Negerhandel. Offieiere des Kongo— 
ſtaates ſtecken mit arabiſchen Neger— 
händlern unter einer Decke, um ſich El— 
fenbein und Sklaven zu verſchaffen. 
Die Neger werden mit Gewalt in die 
Armee geſteckt, und wenn ſie „dieſeFrei⸗ 
heit“ nicht zu würdigen verſtehen, an 
langen Ketten angekettet zur Arbeit 
gezwungen. Wenn ein Theil der Ka— 
rawanenſtraße des Unterkongo ſchon 
ſeit Jahresfriſt durch den Aufruhr der 
Eingeborenen geſperrt iſt, ſo vührt die— 
ſes daher, weil gewiſſe Kongobeamten 
nicht nur die Vielweiberei im großen 
Maßſtabe betreiben, ſondern auch un— 
geheuerliche Mißbräuche, die „eine ehr⸗ 
bare Feder nicht ſchildern kann“, ſich 
zu Schulden kommen laſſen. Der 
Staat liefert amtlich den Weißen Kon 
fubinen, und alle aug Verbindungen 
zwifchen Weißen und Negerinnen ber- 
rüihrenden Kinder gelten ald Staat3- 
eigenthfum. Diefe und ähnlide An- 
fchuldigungen werden erhoben und 
durch Beifpiele erwiejen. Die Tatho- 
Iifche Preffe fordert volle Aufklärung, 
meift jede Gemeinfchaft Belgiens mit 
dieſen ſchmachvollen Ehrlofigteiten“ 
zurück und ſpricht die Exwartung aus, 
daß die neuen Kammern leinen Pfen⸗ 
nig mehr für das Kongounternehmen 
bemwilligen werben, bevor nicht eine un- 
parteiifche Unterfuhhung die Wahrheit 
bor dem Lande flargeftellt Haben wird, 


Die Korfettfabritanten beläs | 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 15. November 1894. 


MANDEL 


117 bis 123 State Str., duch Bis Waßaff Ave. 


Bargain-Zreitag = 


Im Baſement * + Ein weiteres Kapitel zu der 


immer interefjanten Befchichte des Derfaufens und Sparens— 
morgen mit befonderem Xlachdrud — ohne Gleichen im legi- 
timen Waärengefchäft. 


Kleideritoffe— Reiter . » 


Reiter und Kleiderlängen von modifchen 
Kleideritoffen, einfchließlich der feinjten und 
gejuchtejten Effekte der Saifon. 

Reiter von reinwollenen 50 Zoll breiten 
Miihungen, Suitings, Baslet Cloths, 
Whipcords, Fancies. 

Neiter von reinmwollenen, 40 Zoll breiten 
Ihottiichen Cheviots, engl. Tmwill, Diago: 
nals, Trieots, Caſhmere und Fancy Suit- 
ings, vor ein paar Tagen zu 50e 

bis 75c die Yard markirt, Räu— 25e 


mungspreis per Yard für Freitag 
J50 Stücke (gerade angekommen) neue rein— 
Jwollene hübſche Plaids, in den jo 39 


ſeltenen ſchottiſchen Effekten, 65e 
die Yard wäre billig, für Freitag 


Seide-Verkauf .. 


200 Stücke ſeidene Gauffres, ſämmtliche 
neue Farben, ceriſe, bluet, lemon, canary, 
orange, ſchwarz, weiß, rahmfarbig, zoſa, 
ciel, lavender, lila, old roſe, cardinal. 
Nirgends in Amerika eine ſolche Auswahl, 
noch eine ſolche Qualität zu auch 

nur annähernd dieſem Freitags— 

preis 29€ 


Leinen-Reiter . .» 


Reiter von Tafel: Damait, cream, weiß, 
türfifchroth und cardinal, fämnıtliche 3 
Preiſe genau heruntergeſetzt auf. .... 


Mäntelſtoſfe-Reſter .. 


Nie vorher ein ſolcher Verkauf wie in den 
letzten vier Wochen im Tuch und Mantel— 
ſtoff Departement auf dem großen zweiten 
Flur. Eine rieſige Partie von Reſtern und 


50 Stücke marineblaue und 
ſchwarze Sturm Serges, die 75c- 
J Qualität die Yard für Freitag. .. 
——— Reſter von Glas Handtuchzeug, die 
10c Qualität, Freitag 





| Schwarze Hleideritoffe. 


Neiter von feinen reinwollenen Stoffen, | Ieberbleibjeln gehen am Freitag im 

einichlieplich jämmtlicher neuen und bes | Bajement zu weniger als zum halben 1 

liebten Gewebe, jede Yard eriter Klajje im: # Preis, viel weniger als b 
b portirte Waare, ift von dem 4. Stodwerf 4 
| aus dem Blad Gosds-Dept. heruntergeholt } 


j nur für diefen Freitag. Nicht eine Yard Mäntel:Berfanf Sl 


| wurde für weniger al3 50c verkauft und 
j manche brachten 81.25 die Yd.,alle Mufter, # 200 modische Govert - Gloth - Reefers, in 
4 braunen und grauen Mijch- 
55.00 


vom glatten Serge und Gaih- 
mere bis zu dem Novelty Brofat, 33cC ungen, Mamby-sragen, ge: 
und alle gehen Yreitag für wöhnlich 88.00, zu 
150 Solf-Capes, mit fancy Plaid-Rüden 
Waihhitoffe— Reiter . » I und Kapuze, früherer Preis 6 2 
815.00, zu hu) * 
Große Auswahl von —— fatfonge: 
I mäßen Stoffen in brauchbaren Längen, f * 
A Tennis Slanelle in bellen und dunflen f Schuhe:Bertauf .r. 
Schattirungen, feine Shafer Tlanelle, Klei- 
der: und Schürzen-Ginghams, Kleider: H Kuöpfichuhef. Damen, wur: 1 0 
Gambrics 2c., welche bei der Yard bis ® . K den zu 82.50 verfauft, zu... 8 +» 
zu 2öc verfauft wurden, zu I een — 
————— bis zu 85 das 81 50 
JPaar verkauft wurden, zu... 
Futter —Reſter .. * 
Knöpfſtiefel für Damen, wurden bis zu 85 
Eine große Anhäufung von guten Längen J verkauft, Patent-Tips, Tuch-Obertheil, 
aller möglichen Futterſtoffe, Sileſias, Leis | enge Spiken, breite Spigen, 52 00 
® 


nen Canvas, Haartuh, Moire Futter, | neue Waaren, Freitag 
| Bercalines, Stoffe, die bis zu 





85c die Yard werth jind, j Overgaiters 38c, werth Töc. 


leere cnannnenrnnenn ers essen 
ı Enaben:Sleider . x 


200 reinwollene 2:Stüd-Anzüge, braun, 
gemiichte und dunfelgraue Cheviots, dop— 


pelfuöpfig, Größe4-15. Jahre, s 
Kniehojen, werth 34.50, zu . 53.00 
300 braungeitreifte Gafiimere:leberzieher, 

1 wollegefüttert, 4—12 Jahre, 2 95 

92.99 


werth 84.00, zu 

500 doppelfnöpfige 2:-Stüd-Anzüge, tarf 
und dauerhaft, 

Freitag 


JComforts .. 


JSateen Comforts, waren 82.00, 
Freitag zu 


J Challie Comforts, waren 
B82.75, Freitag 


| Betttüdher . 


Eine weitere Partie von 100 Dußend Bett: 
tüchern, volle Größe, Diejelbe Sorte, die 


wir am vorigen Freitag verfauften, und 
die Käufer erklärten fie für ebenjo gut als 
die, welche anderswo 60c Foftei, 37: 

fo lange jie anhalten 2€ 


Muslin.. . 
6 Ungebleichtes Te Muslin für 4c, 
| gebleichtes Sc Muslin für 
ı Kiffenbezüge . » 
Eine prächtige Partie Kiffenbezüge, 


volle Größe, für Freitag, 
4 jo lange fie reichen 


200 Diagonal Gajjimere Ulfters, 
mwollgefüttert, 7—14 Jahre, 
Freitag 


50 Dtz. llene T D’Shanters w 
für Knaben —* Mädchen, Freitag 45€ 

Blumen: Bhotographie: 
u —— Rahmen “5 


Ganz neue Glas - Photographie-Rahmen, 
Ihräggeichliifene Kanten, mit den neuen 
Stiefmütterchen- und Gänſeblümchen-Ma— 
lereien, Cabinet-Größe, importirt 
um für 75c verfauft zu werben, Ic 
J brooseese 


| Slace:Sandichuhe . . 





I Gin Näumungs:Verfauf von fänmtlichen 
| Partien, die leicht beichinutt Blankets .. 
w 
35e 


Weißwollene Blankets reg. 
82.50 Waare, Freitag 


ſind, korrekte Moden, werth bis 
1 zu 81.00, Freitag 


$1.50 


| Es wird ein fehr aufergewöhnlicher Sreitag fein—jogar 
für Hier. 


Das einzige Geschäft dieser Art in den Vereinigten Staaten. 


en 54 


HOSEN 


Die Herbft: und Wintermoden des großen Einfaufs von 
$sield-Benedict-Lager jetzt zum Derfauf, Es find 500 aus- 
gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Yard. Wir machen 
die Hofen nad) Maaf zu $4 das Paar, Nicht mehr, wide 
weniger. 


Schreibt um AMuſter. 


APOLLO GUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO. 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
und Fleineren Städten der DBereinigten Staaten 
au erridten. 81jdidofalj 


Meihnadhts- 
Geld-Sendungen 


nach Deutſchland. 


Schiffs ſarten zu den billigſten Raten. 
Voſſmachten und Erbſchaſt⸗ kollektionen. 


por Hamburger Postdampfier 


sSsı6s 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oft Randelph Str. 
— Sonntags offen don 10.biß 12 Uhr Vormittags. — 


General:Bafjage:- Agenten, 


Jomm L. Ropezes. 


| Coldzier & Rodgers, 


MAX EBERHARDT, Srerassiäter, 


ee | 


| sipdidem 


' Fragen Sie Yhren Grocer darnad). 


" 'Kopperl & Co., 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG. 


sa 


VAN BURENLCONGRESI 


| Freitag⸗Bargains 


in dem 


Großen Laden. 


Freitag⸗Bargains! 
Aeherlreſen die Well in Chicugos gröhlem Luden. 
Augen-Oeffner. Für Freitag. 


Ganz gleich, wie billig wir einen Artikel anzeigen, Sie 


# 
Neue Waaren zu jehr niedrigen Breifen. 


Scleuder: Kleiderſtoffe. Schleud er⸗ 


preiſe. preiſe. 
Für Freitag Größere Herabſetzungen als je. 


50300. reinwoll. Broadcloth. volle Auswahl in 39€ 
arben. herunter von $1.W Yard 
49e 


45 und 50300. reinmwoll,. Novelty Kleiderftoffe, 
herunter von $1.25 Yard 
29 


Elegante jhivarze reinwollene Novelty Kleider- 
ftoffe, hübjche neue Mujter, herumt. dv. T5CYd. 


—— — Covert Tuch und import. 

an — Gelegen heit, ein hübſches 
eid ſehr billig zu erhalten, herunter von 

$1.50 Yard 69 


Bir ftürzen Die Breije herunter in 
Unterzeug. 
Balbrigpan gerippte Hemden und Beinkleider 
für Damen, zu ® 1 ge 


Edhtihwarze reitimwollene Tight, Enöchellang, 
rür Damen, zu 50€ 


Naturwolle Hemden und Beinkleider, ließ 
gefüttert, für Damen, zu. ......... re 75° 


Balbriggan gerippte Hemden und 
Kinder, alle Größen, zu. 


Edhtihwerze Byeicle Strümpfe mit doppelten 
Knieen für Kinder 1 0c 


Die größte jemals erzählte Fiſch-Geſchichte 


Bir erhalten täglih Sendungen von New 
Hort, Boiton, Baltimore und allen größe: 
zen Fiihmärkten Diejes Kontinents. 


Süß⸗ und Salzwaſſer⸗Fiſche. 
5 Hechte und Pickerel, Ic 
be 
17e 
.20e 
10c 
2de 


Barjche und Häringe, 
da3 Pfund 

Halibut Steaf, 
das Pfund 


Lachs Steat, 
das Biund.....acosocse 


Stodfiih Steak, 
das Pfund 


Friihe Maderels, 
da3 Stück 15c und 


Schellfiſch, 
a end 8c 
(undern, 
— % 


Gekochter 
a sr — 17e 


15e 


Lebendiger Hummer, 
das Pfund 


WASHBURN- 
CROSBY’S 


fuperlatives 


Mehl. 


WRK5 
EI) x 7 * 


Dann, 
ne re 


8 = 
—8 


9 


Yyyunv 


Achter darauf, dak Ahr die obige Marke mit 
gelbem Zeutrum erhaltet. 


Hergejtellt in den berühmten Waſhburn⸗ 


Mühlen, Minneapolis. 


Kapazität 13,000 Faß per Tag. 


Befte in der Welt! 
Beite in der Welt! 
Befte in der Belt! 


313.00 


mit Schnelldampfern nach 
Hamburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure Shiffstarten jegt, da die Preife bald 
erhöht werden, 


Bediel und Boit:Auszahlungen. 
Kollettionen von Grbidaften. 
Deffentlihes Notariat. 


C. B. RICHARD & C0O,, 


Genseral-Paflfage-Agenten, 
62 S. CLARKE STR, 


DOffen Sonntags von .10 bis 12 Ubr. bio 


Schiffs. Karten NprideulscherLoyl 


Regelmäßige wöhentlihe Dampfihifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen 
— bireit — 

Durd) Die A 1 Poſt⸗Dampfer: 
„Weimar?“, „Stuttgart‘*, 
„Gera“, „Dresden‘‘, 
„Darmfiadt“, Karlsruhe“, 
„Oldendurg‘‘, „Münden“, 

“5. 8. Meier‘, 
Erite Kajüte $50, $65, $80, 
anien Dome Fi Tommi nen ers: 
x * zt und Einrichtung. 

— 

A. Schumacher & Co., 
——⏑⏑. 
— 38 Füt) Moe, Chicago, Zu 


Schleuder⸗ 5 Scyleuder: 
| Arc Seidenftoffe. Shleue 
Für Freitag Außerordentliche 
Auſtrengungen. 

10,000 Yard 233Ö. ſchwere rein ſeidene China 
Seide, in Straßen- und Abend⸗Schattirun— 
geun, ebenſo ſchwarz, ein rieſiger Bargain— 
herunter don 50c Yard... 

Ueber 100 Mufter elegante Novelty Seide für 
Zaillen, Röde, Kleider und Garnijbings, 
MWerthe über alle Vergleiche erhaben, beruns 
ter von $1.50 und $2 Yard 

Schleud er⸗ 


Drei Kleider⸗Futter. 
Beſtes —— Butter, 


25c 


79e 


Schleuder: 
preije. 


per Yard 
Beite Tyancy Silefia, 
per Nard 
Beite farrirte Erinolings, 
ver Yard... zuunc 
Beited Gras Tu. 
per Yard 


| Die niedrigen Preije werden nod) niedriger in 


Domeitics. 


Wamfutta Staple farrirter Sıyür, 
bam, werth 8c, zu 

Amosteag Teayledown und 
lette3, werth 18c, zu 


Bulk⸗Auſtern. 
Stan dards. 
das Quart 
Ertra Select? (Baltimore), 
das Quart 


Eee REN in Büdjen. 


©elect3, 
EEE 4 N. seien aaa 
. Auftern in der Schale. 
Blue Points, 
ver Duß 
Rodamwans, 
Da DW: 2.8 sans 
Little Nee Clams, 
das Duß 


Gepöfelte und geräucherte File. 


— und gewürzte Häringe. 


Eimer . 
— runde Labrador⸗Häringe 
ür 


jest Ziiihendet Rem Hort 
nad Southampton und Konz 
Don ıc. mit den Schnelldampfern 
„Hürit Bismard“, „Auguita Vic 
toria*, „Golumbia“, „Norman 
nin*, „Pariö* u. „New Wort“. 

&rira billig von Ghicage 
bi8 Bremen, Samburg, Ant: 
werpen, Rotterdam, Sabre, 
Baris ıc. 


Kaiſerlich deulfche Keichspofl, 


Expedition dreimal wöhentlih; Geldjendungen pes 
Veoney Order. Wedel oder per Telegraph. 
Ans und Derfauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
Einsiehung von Grbfchaften und 
Jorderungen Speriulität. 
mit fonfulariihen Bes 
VBollmachten laubigungen nad als 
len Teilen Deutihlands,Deiterreih:lingarus, 
Schweiz, Kuremburg u. j. w. prompt beiorat; 
Bertehr ın Deudjcher, engliiher, Tranzöfiicher, 
italienifcher, ftandinaviicher, yolniiher und 
flaviiher Sprade. 


Agenturen für bie 
American und Red Line City Express. 


Eriter Slaffe SHhnpotheten zum Berfauf 
Generalagent, bw 

Baflıgiere über Hamburg, Bremen, 
Weinachis: und Nenjafts- 
Geld u. Padetiendungen 

Kollektiouen. Reifepäffe, zc. 
455 WASHINCTON STREET, 
NACH 
9, E: WEIL, zcuumı 


Gepäd- u. Güterbeförderung nadı allen Welttheilen. 
REAL ESTATE und LOANS. 
Kets an Band. 

Bitte dorzufpredhen bei: j 
ANTON BOENERT 
84 La Salle Str. 
Schiffskarten! 
sid nach Europa! 

Antwerven und Rotterdam werben 
mit unjerer Bedienung ftet# zufrie- 
den fein. 
Exkursionen 
im Monat Dezember! 
Extra Gilig für Zwifhendek von Europa. 
für Weihnmadten, buch 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Bollmachten. konſulariſch. Erbſchafts-· und ſouſtige 
Sparbank: Yyanenten 
KEMPF & LOWITZ, 
General:Agentur. 
ati 
BESTE LINIE 
Vier Züge Täglich . 
Geld zu Derik „943. Haistad. Oi. 
en um 
en 


er er . 
EEE FE 


| 8 Ungen fylafche reiner Bay Rum 
j u —— 


8 Unzen Flaſche reines Florida Water 
zu. ——— 


fönnen ihn bei uns finden. - : 


Strumpimwaaren. 


Echtſchwarze Fließ gefütterte und wollene 19 
Strümpie für Damen. zu. ...22 2.2220... sc 

Reinwollene Kinderitrümpfe mit doppelten D= 
Kuieen, feine Ouatität, alle Größen, zu .... ot 


Apotheker-Waaren. 


Burnetts Cocaine 


3 
Benions Caprine und Payſons Camphocine 9 
PVerons Plalerd am ..... une anuncnn. aune 12c 
17 
nn A 


Java Rice Powder, importirt, 
zu.. 
Crown Eompanys Erab Apple Blojfom, 5 
per Unze 350e 
Stahlerne Nagel -Feilen. in Leder⸗Futterale 
Reine Borſten Haarbürſten, extra Wert 


a 22c 

3:Quart Fountain-Sprige, Hartholz.-Shad: Ee = 
tel, harte Summiröbrchen, aroßer Bargain 65€ 
Badebürfte mit langem Griff, ertra Qualität, 2De 


Draht Haarbürjten, werth 50%, 
2 — 


Japaniſche Zahnſtocher, 3 Schachteln, 
für 
Abſorbirende Watte, 
REN EDER 


die das Berdienft hat, 
r wahr zu fein! 


Fiſche in Büchſen. 


Hazel Brand friſcher Columbia Lachs — 
flat? 20c—tall3.... 
Milford Brand Hummer, 
tale3 
) ıtord Pading Co., 
2 2 as nenn air 
Beardsley3 Star Brand grätenloje 
Yäriuge. wit EBläfel .... -..<uuur-.. 20.0000 
Prima ruifijcher Kaviar (S. Schmidt), 1 Pfd.- 18c 
AM 43c, 14 Pfd. 27c % Bid 
tolet Sardinen, in Tomatoes, von Bordeaur, 
x * 280e 
Importirte Anhovies in Del, (Billa & Kier, m 
Stalıen), 2 Pd. Ranne ..... 57e 
be 
10e 


Poſitiv importirte Sardinen, mit Schlüſſel, 
— A 
Auguſt & Charles Chancelle oder Jockey Elub 
Sardinen, importirt. As Büchſe. 4. ...... 
Ein hei miſche Sardinen. 
a... 
Seni-Sardinen, 
SER ei 


American Canning Co— 
Elam Bonillon 
N BE Te 7 2e 


; en ee ee —— 


Glams. ...... 


Finanzielles., 


Houghteling 
& Co. 164 Dearborn Str. 


Ausſchließlich 


Grundeigenthums-Anleihen 


und Kapitals-Anlagen. 
Guünſtige Bedingungen für Borgende. daddſ. om 
Feinſte Hypotheten fur Anlage Suchende. 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Peardorn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 331—336, 
Geld zu herieihen auf Chicago Grund» 
eigenthum in beliebigen Summen. 


Erſte Hypotheken zum Berkauf ſtets 
au Hand. 18{p,ddja, 6m 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLE STR, 


Verleihen Jetd ahnen Sb. 


Verkaufen erfle IRorfgages. Bape: Sihe» 


'ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. in} 


GEL: 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärt® 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grumbeigenthum. 
Bapiere zur jiheren Kapital-Anlage immer dorräthig, 


E. S. DREYER & CO, iu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. GC. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verkaufen. kapıj 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Sypotheten in leinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Yjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Schußverein der Hausbeflker 

gegen fchlecht zahlende Mliether, 

371 Larrabee Str. 

— es Schule: 

ee 3050 S Maisied Str _ 
Bett - Sedern 
175-181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
Hase 


erwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
Chas. Emmerich & Co., 





